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Ein Schritt vom Wege.

Luſtſpielin vier Akfen

Ernſt Withert.
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Perſonen,
Arthurvon Schmettwit,Gutsbeſitzer.
Ella,ſeineFrau.
Kurt von Hageln,deren Bruder.

Egon,ein Reiſender.
Dr. Rathgeber,Badearzt.
Buſch,Badecommiſſariusund Polizeiverwalterin Kieferthal.
Schnepf,GeheimerRegiſtrator,
Clotilde,ſeineFrau,
Bertha,ſeineTochter, Badegäſtein

Blanknagel,Kaufmann, Kieferthal.

RoſetteHaſenklein,VorſteherineinesDamen-

penſionats.
PeterSchnips,Kellnerim Gaſthauſezum GERTannzapfendaſelbſt.
Ein Führer.
Ein Hirte.
Ein Polizeidiener,
Ein Poſtbote.
Ein Blumenmädchen.
Badegäſte.

Ort der Handlung:Bad Kieferthalim FürſtenthumSulzingenund

Umgegend.



ErſterAkf.

Berg und Wald. Der Vordergrundiſ als Ausſichtsplattezu denken;
daraufeinigeBänke. Weiterzurü>ſteigtder Weg, ſanftvon rechts
nah links,an (querüber die Bühne.) Rechtsauf der abgewen-
detenSeite des Weges eineSteinmauer,über welcheman in ein Thal
ſieht.Weiter na< der Mitte hindichterWald, zu dem (ſeitwärts
vom Wege) dur< Vorſaßſtücke2c. ein Gang freiſeinmuß, der von

der Bühne ab-,aber niht,wie der Weg ſelbſt,ſichtbarhinterdie
Couliſſenſührt.Man hörtin der Fernevon Zeitzu Zeit

Heerdengeläut.

ErſterAuftritt.
Kurt v. Hageln(JungerMann; leichteſteSommerkleidung,Berg-
ſto>2c.)ein Führer,mit TüchernzpTaſchenbeladen,hinterihm

von rechts.

Kurt (noh außerhalb.)Hoia — ho — o!

(LeiſesEchoin der Ferne:„ho — o!‘“)
(Näher.)Hoia — ho — o!

(Echonochleiſer:„ho — o!“)
(Eintretend.)Iſtdas alles,lieberFreund?

Führer. Bewahre,gnädigerHerr;hiergeht'serſtlos.
Kurt. Darum! Wenn dieſesdie berühmteDame Echo

wäre,die hierin euren Bergenhauſenſoll,wie Ihr verſichert,
ſomüßteſieeinſ{windſühtigesFräuleinſein,das den Winter

niht erlebt, Apoll hâiteſih ihretwegennichtſelbſtdie
Schwindſuchtan den Hals gelaufen.— Hoia — ho — o!

(Er horcht.)Das

|

hat ſieſhon übel genommen; ſiepiepſt
nihteinmal mehr.

Führer. Eine Dame iſt'sniht,gnädigerHerr;und

wenn Sie ein {windſühtigesFräuleinſuchen,das iſ allen-

fallszu finden,wenn Sie drüben nah Bad Kieferthalhin-
abſteigenwollen,Haben Sie aber no< zehnMinuten Geduld,
ſo iſt'smit dem ſiebenmaligenEcho ſhon richtig.Hier
ſperrendie Tannen den Grund.

Kurt (ziehtdieUhr). Zehn Minuten? gui! Arbeiten
wix uns noh weiterhinaufim SchweißeunſeresAngeſichts.

1



E

Aber jeder edle Tropfe, der umſonſtvergoſſenwird, brenne
in Eure Seele,Mann, daß fiedur<hlöchertwerde wie ein

e (Wiſchtmit dem Tuchdie Stirn). Wo ſindwir denn

ier?

Führer. Auf der Bellevue

-

Platte,gnädigerHerr.
Kurt. Wenn ih für jede franzöſiſheBellevue auf

deutſhemBoden einen preußiſchenThalerhätte,wär! ih ein

reiherMann. Was fagſtDu dazu,mein Mentor?

Führer. Ih weiß niht, gnädigerHerr — wenn ih
gemeintbin. Aber man nennt's auh Schillerplatte,weil
einmal unten in Bovenbah ein Schulrathgewohnt.hat, der

hierGedichtegemachthabenſoll.
Kurt. Laſſenwir alſodieſeheiligeStätte unentweiht.

Wohin kommen wir nun?

Führer. Nach den Rabenſteinen;da dur<hauf den

Ho>ſtein,der hartam Keſſelliegt. ,

Kurt. Und in dieſemKeſſelwerden wir völligge-
<mort?

Führer. Nein,gnädigerHerr; da iſtdas ſiebenfache
Echo?

Kurt. Aha! Ich bin begierigdarauf. Meine Paſſion
iſtEchoſuchen..Der eine reiſtauf {dne Ausſichten,der an-

dere aufBauwerke, der dritteaufRuinen, der vierteauf
berühmteBiere — ih reiſeauf Echo's.Ih gedenkeein
Buch herauszugeben:Echo in Deutſchland,Schweizund
Italien.Wenn Euer Ho>ſteinam Keſſeldarin mit einem

Stern gedru>twird, ſeidIhr gemachteLeute,— Alſovor-

wärts!

Führer. Wollen wir nihtaufdie andern Herrſchaften
warten,gnädigerHerr?

|

Kurt. Ah, die! — (Ex trittan die Steinmauer und ſieht
über dieſelbehinab). Da fkeuchenſiedieſenleidigenZikza>
hinauf.(Rufthinab!)Vorwärts,vorwärts! Habt Ihr ſchon
ſo {hwer an Eurem Ehejoh zu {leppen? Nichtſo übel,
vierzehnTagenah Ablaufdex Flitterwochen.(Kommt zurü>.)
Ein reizendesVergnügen,mit einem jungenEhepaarzu reiſen.
Nie wieder in meinem ganzen Leben! Exſtwaren ſieſi<
ſelb�|o intereſſant,daß ihnendie langweiligſteTour eine

wahreHimmelfahrtſchien,und dann hattenſiedas Reiſen
ſo ſatt,daß ihnendas IntereſſanteſteGähnenverurſachte,—

Kommt Ihrendli<h?
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Zweiter Auftritt.
Die Vorigen. Arthur von Schmettwiß (Junger Mann, Anfangs
der Dreißiger, blonder Vollbart, geſetzt,etwas tro>en;)Ella (ſehrjung,

im’modernſtenReiſekoſtüm),von rechts.

Ella. Dieſer

“

entſeßgliheWeg! Wie mit dem Zirkel
abgeſte>t.FünfzigSchrittenah re<ts und fünfzigSchritte
nachlinks,und wenn man hundertMal ſeinenFuß incommo-

dirthat,iſtman glü>li<hzehnEllen höhergekommen.
Arthur. Du ſollteſtdankbar ſein,liebesKind,daß

man's uns ſo bequemgemachthat.
Ella. Bequem! ein ſ{<re>li<esWort. Ueberall hat

man's den armen Reiſendenſobequemgemacht,daß darüber
das lezteReſthenPoeſieverlorengegangen iſt, Unten am

Aufſtiegeſtehendie üblichenEſelmit Herren- und Damen-

ſattel;denen mag'szu göanenſein.
Arthur. Du biſtauh mit Allem unzufrieden,
Ella. Was ſi<mir aufzwingenwill.
Kurt. Wollt Ihr ausruhen,oder können wir weiter?
Ella. Ichverzichteauf dieRabenſteine;ſieſehenwahr-

cheinli<hgenau ſo aus, wie alledie anderen Rabenſteine,die

wir {hon genoſſenhaben.
Arthur. Mir iſt'sre<t,wenn wir bleiben.
Kurt. So verzeiht,wenn i< Euchden Führerentführe.

Ichmuß mein ſiebenfahesEchohaben.
Ella. IchkönntefürdeineLungebeſorgtwerden,Kurt,

wenn's noh langeſo weiterginge.Daß fihdoh endlihFräu-
lein Echo erbarmte und di<h in leibhaftigerGeſtaltabfinge.
Daß dureif biſtfürdie Ehe,habeih Dir längſtgeſagt.

Kurt. Willſtdu mix eineFrau wünſchen,die mix be-

ſtändignahſchreit?
Ella. Wie garſtig:eine Frau,die immer Deiner Mei-

nung iſt.Ichdenke,das könnteDir gefallen— nihtwahr,
Arthur?

Arthur. Da müßteſi<hfreili<hEchoſelb|verkörpern.
Kurt. Ohne Scherz,ih re<hnefeſtdarauf,daß einmal

ſo etwas paſſirt;und dann ohneBeſinnenzugegriffen!Das

arme Ding muß erlöſtwerden. Es flohvor der Liebeund

wurde in eine Stimme verwandelt. Was Anders kann ihm
wieder Geſtaltgeben,als die Liebe?

Arthur. HätteDich do< Ovid

-

bei ſeinenMetamor-
phoſenum Rath gefragt!Geh" nur, geh,du — Apollo
dex zweite.

n
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Kurt. Adieu denn ſolange.(Zum Führer:)Dort weiter?

Führer. Immer den Weg geradeaus.
(Kurt und der Führernachlinksab;hinterderMe rufterſterer

noc einmal ſein„Hoia— ho —

Ella. (ſi<umſchauend)NatürlichiA die üblichen

Ausſichtsbänkchenfür geſitteteNaturſhwärmer.Iſt da nicht
ein Mann mit dem Fernrohrin der Nähe? Kein Krüppel,
der die Photographievon der reizendenAusſichtfeilbietet,die

man genießenſoll? Kein fliegenderReſtaurantmit Erqui>ungen?
Nichteinmal ein Invalidemit Leierkaſten?AlſoerſtdieAn-
fängeder Cultur,und doh {hon unleidlich.

Arthur. Segen wir uns?

Ella. Meinetwegen— aber mit dem Rü>en ‘nah der

{<önenAusſicht,Man muß docheinmal Abwechſelunghaben.
Arthur. Du biſtübler Laune,Ella.
Ella. Im Gegentheil,ih bin bei beſtemHumor.
Arthur (ſeufzt).
Ella. Hab’ih unrecht,Männchen?Iſt'snihtabſcheu-

lich?In den deutſchenBergen,in der Schweiz,in Italien
— überallwo wir die {dne Welt ſuhten— derſelbelang-
weiligeAuspugz.Eiſenbahnen,Telegraphenſtangen, Wärter-

häuschen,eins,zwei,drei — zwanzig,fünfzig,hundert;Ho-
tels von vierEtagenmit Portier,Stubenkellner,Hausmädchen,
Table d'ôte — einmal um zwei,einmal um drei Uhr —

immer dieſelbenſe<soder a<htGänge;Droſchkenmit lahmen
Pferden,Omnibus,Pferdebahnnah den Vergnügungsorten;

geebneteWege mit Tafelnan den Bäumen, auf jedemHügel
eine Reſtaurationmit beleibro>tenKellnern,an jedemBerge
Sänftenträger,Maultkiere,Wegweiſer— ÜberalldaſſelbeEi-
nexrleidiesfeitsund jenſeitsder Alpen. Man reiſtMonate

langvielehundertMeilen weit,und doh eigentli<hnur von

Perron zu Perron, von Hotel zu Hotel;man wechſeltdie
Nordbahnmit der Weſtbahn,die Poſt mit dem Dampfboot,
das rotheRoß mit dem ſ{<warzenAdler — Bellevuemit
Belvedere— aber nur der Name wirxdein anderer,die Sache
iſtimmer dieſelbe,und Städte und Länder,die man zu ſehen
bekommt,ziehenvorbei wie die Tableaux im Gukaſten,fexn
— fern,ſo naheman ihnenauh zu kommen meint.

Arthur. Du überraſhſ|mi<haufunſererleßtenStation
dur ein ſehreigenthümlihesReſumédeinerReiſeerfahrungen,
Kind.
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Ella. Nenne mich niht immer Kind — ih bitte Dich !

ih bin Deine Frau und nah dieſergroßenReiſegar nicht
mehr das kleinedumme Ding aus der Penfíon,das ſh ſo
wenigfühlte,dem VetterSchmettwiggleihan den Hals zu
fliegen,als er gnädigſtdie Arme ausbreitete.

Arthur (verſuchtſiezu küſſen).Du loſerSchalk.
Ella (entziehtſi<ihm). In den Flitterwochennah unſerer

ſilbernen Hochzeit!
i

Arthur. Warte, wenn ih Dicherſtzu Hauſehabe!
dann ſolldas re<hteLeben anfangen.Noch einmal auf die

langweiligeEiſenbahn,eine Naht dur<hſi<hrädern laſſen,
eine kurzePoſtfahrtſeitab,und wir ſindauf unſeremlieben
Gute Schmettwiz.Ih muß geſtehen,es gehtmir ähnlich,
wie Dir; die Reiſewährt mir ſhon zu lange und ih habe
eine re<hteFreude,die alte Wirthſchaftſo nahezu wiſſen.

Ella, Als ob Du nihtſhon ſeitWochen mit allen
Deinen Gedanken darin ſte>teſt, beſterFreunv! Mit allen
Deinen Gedanken —! ih kann Dir nichthelfen.Für
deine jungeFrau iſ nichtsgeblieben.

Arthur. Aber Ella —!

Ella. Haben wir ein Feld vorüberfliegengeſehen,ohne
daß Du an Deinen Weizengedachthätteſt?Weidete irgendwo
eineHeerde,dieDu nichtmit Deinen Oldenburgernvergleichen
mußteſt?WeshalbhaſtDu dieZeitungenzur Hand genom-
men, als nah den Wetterberichtenund Wollpreiſenzu ſuchen?
Wovon haſtDu unterwegsgeſprochen,als von Stallfütterung
und Brache?Ach! du biſtein entſeglicherPhiliſtergeworden.

Arthur. Iſt mir's zu verdenken? So viel Herrliches
man auf Reiſenſieht,man ſehntſh na< dem kleinenFle>-

_<en Erde,dem man durchſeineArbeitGedeihengiebt.
Ella. Wenn ih Dichimmex ſo gekannthätte— ! Aber

zu meinem Unglü>hatteih als ganz kleinesMädchenden
freuzfidelenStudenten Arthurvon Schmettwigzmit rotherMüßte
und Schnurro>zu Geſichtbekommen, und der hattemix ſo
ausnehmendgefallen,daß ih alledie Jahrein der Penſion
von ihm träumte, Und als ex mi<hnun wirkli<zur Frau
haben wollte,da meinte i<, nun würde auh fürmi<hdas
luſtigeLeben beginnen.(Muſtertihn.)BiſtDu denn wirklich
derſelbe?BiſtDu wirklicheinmal jungund Student geweſen
— wie?
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Arthur (lachend).

“

Vor zehn Jahren — freilih, und ein

Burſchvon echtemSchrootund Korn; davon wiſſenGreifs-
wald und Heidelbergzu erzählen.

Ella (den Kopf ſchüttelnd).Ichglaubsnicht.
Arthur. Das flotteLeben muß doh einmal aufhören.
Ella. Und bei mir ſoll'sgar nihtanfangen.Aus dem

findiſhenMädchen hat glei<heine verſtändigeFrau werden

ſollen,Wie anders hab’ih mir's gedaht!Auf dieſerReiſe
{hon. Und immer ſo ſpießbürgerlihfortauf dex großen
langweiligenHeerſtraßeallerReiſendenmit dem Bädeker in

der Hand, immer dieſelbenblaſirtenReiſegeſihterheuteund

morgen; und re<htsund links iſt'sſo{hön,überall,wo man

niht ſeinkann. Und nun morgen zu Hauſe und eigentlich
nichtserlebt—!

Arthur (beiSeite). Das ſindja reizendeExfahrungen!
So dürfenwir niht zurü.

Ella. Alle Romantik ſcheintaus ‘der Welt verſhwunden;
fieiſtfür Geſchäftsleute“eingerichtet,die'szu Hauſe und auf
Reiſenbequemhaben wollen. (Aufſtehend)Gehen wir hinab.

Art hur (nachdenklich).Es thut mir wirklihleid — —

Höre, Ella,ſodürfenwir niht in unſerNeſtzurück;es
würde uns ſ<le<tdarin behagen.Die Reiſe-Romantifk—

die iſtleihtzu haben.
Ella. Ich zweifle.
Arthur. Was giebſtDu mir, und ih verſchaffeDir

zu guterLegtnochdie {önſtenAbenteuer.
Ella. Einen Kuß, wie Du ihn nochgar nihtbekommen

haſt.(Achſelzu>end.)Aber Du —? wie ſollteſtDu das wol

anfangen?

Arthur. Ein Schrittvom Wege,und wir ſindin der

állerromantiſhſenRomantik mitten darin.

Ella. Ein Schrittvom Wege? Wer ſoleichtgläubigwäre.

Arthur. Wir werfenzum Beiſpielvon uns, was uns

als Herr und Frau von Schmettwißzlegitimirt— dieſeBrief-
taſhe mit meiner Paß - und Viſitenkarte.Die Reiſekaſſe
hat Kurt bei ſi<h,fiebeſhwertuns alſoniht. Dieſekleine
Börſe gehtauh über Bord, ſe wird keinen Bettler zum

Cröôſus-machen;und dann — wie luſtigeStudenten ohne
Gepä>k und Baarſchaft— dort in den blauen Wald hinein!
WillſtDu? :

Ella, Herrlich,herrlih!Das if ein föſtliherEinfall.
Da hôreih doh einmal wieder den Arthurvon Schmettwig,
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in den ih mi< als Kind ſterblich“verliebthatte.Iſt's"vénn
dein Ernſt,Männchen?

|

Arthur. Mein vollerErnſt.Aber Du mußt verſprechen,
mindeſtensdreiTage lang incognitoauszuhalten,was auch
fommen möge.

Ella. Ach! ſo langeDu willſt!
Arthur (hebtBrieftaſcheund Börſein dieHbhe). Soll ih

alſo?überleg'swohl.
Ella. Ohne Bedenken! Du machſtmi<hganz glü>lich.
Arthur (beiSeite,indem er nah der Steinmauer geht).Das

Mittel iſtgewagt, aber es kann für'sLeben helfen.(Dichtan
der Mauer.) Nun?

|

Ella, Nur zu!
Arthur (wirftBrieftaſcheund Bbrſehinab.)Du willſtes.
Ella (Klatſchtin die Hände). Prächtig— prächtig!
Arthur (kommt zurü>).Wir ſindjeztVagabunden,alſo

die richtigſtenNomantiker von“ der Welt. Dort führtver
Weg linkshinauf— alſogeradeausin den Wald,

Ella. Und bevor Kurt ‘von ſeinemEcho zurü>kommt.
Ichbin doh wirklihbegierig,ob man in dieſemübercultivir-
ten Lande eine Viertelſtundewird gehenkönnen,ohne wieder

aufeinen langweiligenWeg zu ſtoßen,

“

Deinen Arm,Herzens-
mann!

Arthur. Mit Vergnügen.(Siegehen.)
Ella. Und in'stiefſteDi>kicht— ja?
Arthur. Dur Di> und Dünn! Du ſollſtmit mir

zufrieden

.

ſein.
Ella (matt ſi<von ihm los.) IchlaufeDir voran.

Arthur. Nur zu!(zurü>gewandt).Kurt wird ſi<wun-

dern. (Beideab quer über den Weg und geradeausin den Wald
hinauf).

DritterAuftritt, i

Egon (miteinem leichtenNänzelaufdem Rücken)von rechts.

Egon(ſingt vor ſi hin.)
„Als ih der Prinzwar von Arcadien,
Wie lebteih o freiund froh“—

|

von kargerApanageund Lieutenantsgehalt,vielleichtſorgen-
freierund vergnüglicherals der Fürſtvon Sulzingèn,der
ein ſehrreiherMann iſt und über reellezehnQuadratmeilen
deutſcherErde gebietet.(Wirftdas RänzelaufdieBank und ſett
ſihdaneben).KurzeRaſt und weiter!— Daß mir's‘immer
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vor den Ohren {<wirrt das dumme Lied vom Prinzen von

Arcadien, ſeitjenemtraurigenTheaterabend,an dem ih meine

geliebteEurydicezum leßtenMal fingenhörteund dann

ohne Abſchiedin das Schattenreihmeiner Jugendthorheiten
ſteigenließ.Fahre hin — das Schi>ſalwill's. Es giebt
höherePflichten,als deinen kleinenFuß zu bewundern und

deine Doppeltrillerzu beklatſhen—

(ſeufzt)ſhade, jammer=
ſhade. Warum mußte über Nachtder unbeachteteNebenaſt
ves SulzingerStammbaumes das leztegrüneReis werden,
von dem Früchtezu hoffenſind? O vanitatum vanitas|!
was iſtder Menſch? Eine melancholiſcheBetrachtungangeſichts
dieſerlahendenErde, die dem Leichtſinnder Sterblichenſo
holdiſ. Iſt'snichtgrößterLeichtſinn,ſichdes Leichtſinnszu
entſhlagen,ein mäßigesGlü> in Freiheitzu genießen,und
ſi<hdafürdie Laſteneines mediatiſixrtenGroſßwürdenträgers
der Schöpfungaufzubürden?In der kleinbürgerlihenZehn-
quadratmeilenweltdie Rolle des geliebtenLandesvatersſpielen

_— graufiígerGedanke. Uebexlegenwir's noh; ſtudirenwirx
der Sicherheitwegen erſtLand und Leute in der unſcheinbaren
Hülleeines ſimplenFußreiſenden— es iſ nüßlihund er-

qui>lihzugleih.Ah! man fängtdoh eigentliherſtan
Menſchzu ſein,wenn man ſi<hentſchließenkann einmal nichts
zu ſein,als — Menſch. DieſeWonne: bergauf,bergab—

pah! auh das muß ein Ende haben.(Er ziehteinekleinePhoto-
graphievor und betrachtetſie.)Vielleichtbegegnenwir zufällig
auchdex kleinenPrinzeßAmalie,mit der uns der dienſtbefliſſene
Herr von Schwalbebekannt zu machenfürgut fand. Sollte

auh die Sonne den Prinzeſſinnenſ{hmei<helnkönnen? Das

Geſichtcheniſtniht übel, Verliebtſieſichin mih, ohne zu

wiſſen,wer ih bin —

(Stehtauf). Weiter! (Summt.) Als

ih der Prinzwar von Arcadien — (Wirftdas Ränzelüber.)
Baſta! er ſollmi< in Ruhe laſſen,(Gehtna< dem Wege
zurüd>).

VierterAuftritt.
Egon. Ein Hirtetauchthinterder Steinmauer aufund ſiehtſi<um.

Hirt. Heda,Herr! Haben Sie etwas verloren?

Egon. Das iſ�{wer zu wiſſen.Vielleihtdas Koſt-
barſte,was ih beſaß.

Hirt. Das kann ſein,Herr. Ich hab'sda unten ges

funden,als.ih der braunen Lieſenachging,dieophierhin-aufverlief,
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Egon. Wer iſ die braune Lieſe?
Hirt. Meine Kuh, Herr, ſlegehörtzur Bodenbacher

Heerde.— Es muß Ihnenaus der Taſchegefallenſein,als
Sie dort über die Mauer ’naushauten.(Er zeigtdas Taſchen-
buchund dieBörſe.) |

Egon. Zeigteinmal. (Ex öffnetdas Buch und blättertin

demſelben.)Reiſenotizen.Mailand — Bologna— Rom —

Neapel — (lieſt)„diePferdelangeniht das, was man ſich
von der berühmtenNeapolitaniſchenRace verſpriht“— Wer

iſtdieſerPferdezüchter?(Suchtin den Taſchen.)Rechnungen
— Frachtzettel— ah! Viſitenkarten.„Arthurv. Schmett-
wiß“ — ein pommerſcherJunker vermuthli<h— vielleicht
auh Meklenburg.— Auch glei<hdie Börſeeingebüßt—

hm — hm!
Hirt, Sind Sie nun der, lieberHerr?
Egon. Beſſerih nehm's an mich. Vielleihtiſ der

Verliererwenigvoraus und nocheinzuholen,odex man kann's
in der nächſtenStadt abgeben.— Es i| richtig.

Hirt.» Das iſ wahr, Herr. Es fehltwirkli<nichts,
wenn Sie nahzählenwollen.

Egon. Iſtman ſo ehrli<hin Bodenbach?
Hirt. Die armén Leute wenigſtensſind's.
Egon. GehörtBodenbah zum FürſtenthumSulzingen?
Hirt. Nein, Herr, aber es liegtan der Grenze.Wir

ſindauh froh,daß es nihtdazugehört.
Egon, Weßhalb?
Hirt. Da fkann Keiner wiſſen,was wird, ſeitdemder

Erbprinzſihbeim Sturzmit dem Pferdedas Geni>k gebrochen
hat und die alte Durchlauchtaus Schre> gleihnachgeſtorben
iſt,Es war {hon immer eine ſ{hlimmeWirthſchaftdort,
und das Wild in den Wäldern hat'sbeſſergehabt,als die

Menſchen;aber jeztweißKeiner ſo ret, wer der neue Herr
iſt,Soll aber nihtsan ihm dran ſein.

Egon. So —?

Hirt.

-

Man ſagt. Am Liebſtenmöchtedie gnädigeFrau
das Fürſtenthum-für ihreTöchterhaben. Das ſollaber
nichtgehn.

Egon. Warum?
Hirt. Es ſtehtin ven alten Briefen.Aber der neue

Fürſtkann ja allenfalls-eine von den Prinzeſſinnen- Töchtern
heirathen.

Egon, Sehr freundlich.
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Hirt. Ihm ſollfreili<eine:vom Theaterbeſſergefallen.
Egon. Ihr wißr ja gut Beſcheid.
Hirt. Es redet ſihſo herum,Herr. Atjes!
Egon. Kommt man hiernah Kieferthal?

Hirt. Ja, Herr! Aber tauſendSchritteweitex hinter
den dreihohenTannen führtein {maler Fußſteigab, auf
dem erreichenSie's ein paar Stunden früher.Sie kommen
an der Jägerhüttevorbei.

i

Egon (giebtihm Geld aus ſeinemPortemonnaie.)Da iſt
Fundlohn,weil Ihr ehrlichſeid. Bleibt dabei.

Hirt. Dank, Herr,Dank, Nun weiß ih do<hgewiß,
daß Sie der rechteſind.(Ueberdie Mauer ab.)

Egon. O Einfalt!— Alſoſo {limm ſieht'sin Sul-

zingenaus, und ſo gut iſ der neue Herr bekannt! Nicht
übel. Wenn die Großen wüßten,wie die Kleinen über fie
denken,vielleihtwürden ſieſih'sgeſagtſeinlaſſen.— Wo
nun dieſenSchmettwiyerfinden,der ſeinenBeſizo ſorglos
gehütethat? — Da kommt Jemand die Höhe herunter.Ich
will ihn ſo {lau inquiriren,wie der ehrlicheHirtemich.

FünfterAuftritt.
Egon. Kurt und derFührervon links.

Egon. Guten Tag.
Kurt (willraſchvorbei.)Guten Tag.
Egon. Haben Sie etwas verkoren,Herr?
Kurt. Zeit und“ Mühe, Herr; denn das Echo war

jämmerlich,
Egon (beiSeite.)Der iſ ein Narr. (Laut.)FaſſenSie

einmal in ihreTaſchen.
Kurt. (BetaſtetſeineTaſchen.Etwas verblüfft.)Nun?

Egon, Geld und Brieftaſchein Sicherheit?

Kurt. Alles in Ordnung.
Egon. Adieu! (Ab nachlinks.)
Kurt. GlücklicheReiſe.— (Umſchauend.)Nichtmehr

hier? Wird ihnenlangweiliggewordenſein,ſo langezu
warten. Der HenkerholeEure Rabenſteine.

Führer. Die Luftiſtheutezu di>,Herr;es ziehtein
{<weresGewitter auf.

Kurt. Baäld iſ die Luft zu di> und bald zu dünn;
Ihr habt immer Ausrxeden.— Kommen wir noh tro>en

hinab?
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Führer. Wenn wir kräftig zugehen — !

Kurt. Fort denn! Schmettwiy figt fſicer{hon beim

Kaffee.Er iſtdoh immer der Kluge. Geht nur voran,

(Beideab nah rechts.)

Zwiſchenaktsvorhangfällt.

Verwandlung.

Schon währendder VerwandlungfernerDonner, von“ Zeitzu Zeit
heftiger.Bei einem beſondersſtarkenSchlagegehtder Vorhangauf.
Man ſiehtin eineWaldſchlucht,die im Hintergrundeganz mit Steinen
und Bäumen verſtelltiſt(mögli<hſ|abweichendvon der erſtenScene,
deren Unterbau aber wird benußtwerden können.)Rechtsna< hinten
zu ein großerBaum mit breiterKrone,

-

darunter ein großerStein.
Sturm,Regenund Gewitter.Halbdunkel,zeitweiſevon Blitzenerhellt.

SechsterAnſftritt.

Arthuxund Ella von re<ts.Er hat ſeinenRo> ausgezogenund
:

ihrdenſelbenumgehängt.
Ella (ſtütztſi<aufſeinenArm.) Ih kann niht weiter,

Thu’, was Du willſtmit mir, aber weiter kann ih nicht.
Ichbin fo erſhöpft—

zum Umſinken.
Arthur. Wir hättenunter dem Felsvorſprungbleiben

ſollen,der uns doh ein Dach gegen den Regenbot. Aber
Du hatteſtkeineRuhe und wollteſtfort.

Ella. Sollte uns dieNachtda überraſhen?Der Sturm

heulteſo ſhauerli<dur das zerklüfteteGeſtein,Die Angſt
triebmi hinaus.

:

Arthur. Und iſs hiernun beſſer?Kein Weg, kein

Steg.Wohin wir uns wenden,Regenbäche,dichtesGeſtrüpp.
Ella. Eine wahreWüſtenei!
Arthur. Aber doh höchſtromantiſch.
Ella. Spotteniht! Du biſtan allem Unglü>Schuld.

Wie konnteſtDu auchauf einen ſo verzweifeltenEinfall—

(Es blitzt.)
Ah! Du mein gütigerGott! das muß in der Nähe ein-

geſhlagenhaben,
Arthur. Nun hab!ih no< Vorwürfe.

(Donner.)
Perdauz!Tollerkann's niht kommen. — Ichhättedoh

daraufſ{<wödrenmögen, daß ih in dieſerRichtungſprechen
hôrte.Warte einmal,ih willeine Stre>e nah dort —
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Ella (klammert ſi< feſtan ihn.) Keinen Schrittohne
mih! Daß Du Dich gar nochverirrſ�|und nihtmehr zu
mir zurü>findeſt.Hier allein— ih wäre des Todes.

Arthur. Aber wir können doh niht warten —

Ella. Und wer weiß,wen Du gehörthaſt?Wenn gar
Räuber —

:

Arthur. In dieſerſupercultivirtenGegend.Aber um

ſo beſſer!Dann wäre das Abenteuer vollſtändig.Nehmen
fönnen ſieuns ja nichts,als das Leben.

Ella (verzweifelt.)Nichtsals das Leben! (Aengſtlihum-
herſpähend.)SiehſtDu da nichtetwas?

Arthur. Wo?
Ella. Dort unten. Es ſiehtaus, wie zweifeurige

Augen.
Arthur. Vielleichtein bengaliſherTieger—

x
Ella. Nun iſt'swieder.fort,— Aber dort die Ge-

alt — !

Arthur. Ein Baumſtumpf.Courage,Liebchen.
Ella. Nein, nein — daneben! Ein ſpizerHut mit

einerlangenFeder —

Arthur. Da iſ}der Räuber fertig.Komm, tretenwir
unter den großenBaum.

Ella (nachrechtszeigend.)Dort öffnetſi<der Wald.
Arthur. Von dort ſindwir ja gekommen.
Ella (na< links zeigend.)Nein, von dort, wo es ſo

finſterift.
Arthur. IchverſichereDich—

Ella, Ichweißes ganz genau, wir müſſennah jener
Richtung.

Arthur. Das Sicherſteiſt,wir warten den Tag ab.
Ella. Auf keinen Fall. Liebernoh weitergehn.Komm!

(Sie ziehtihnfortnachlinks.)
Arthur (zeigtna< rechts.)Du wollteſtja dort hinaus.
Ella. Nein,dort!

(Gewitter.)
Nur ſchnell.

Arthur (beiSeite.)Das fängtgut an!
(Beideab nachlinks.)
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Siebenter Auftritt.
Von hinten re<ts her ſteigenzwiſhenden Bäumen und Felsſtücken
herunter:Geh.RegiſtratorSchnepfund KaufmannBlanknagel;dann
BadecommiſſarBuſh und BerthaSchnepf;endlichzuleßtDr. Rath-
geber,Frau Schnepfund RoſetteHaſenkleinam Arm führend.

Blank nagel (miteinem Regenſchirm.)SehenSie ſi<hvor
beim Herabſteigenz;der Boden iſ {<lüpſrig,Herr Geheimer
Rath.

Schnepf. Schadetnihts.—

(Jn ſeinerErzählungphleg-
matiſchfortfahrend.)DieſerſtörriſheBüreauapplikantMunkel-

ſteineralſo—

Blanknagel. Bekam eine Naſe,das weiß ih {<on.
Schnepf (bleibtſtehenund hältihn am Arm feſt).Ganz

rihtig.Aber wie er die Naſebekam,das muß ih Ihnendoch
erzählen.

Blanknagel (willweiter).Ichglaube,Verehrteſter,Sie

habenmir die Geſchichteſhon neuliherzählt.
Schnepf (hältihnfeſt).Habe ih das? Ja es iſ eine

höchſtintereſſanteGeſchichte;man kann fieſehrgut noh ein-

mal hôren.Alſoder BureauapplikantMunkelſteiner,nahdem
er fünfNummern — ſagefünfNummern im Journal über-

ſprungenhatte—

Blanknagel. Aber ichbitteSie,bei dieſemWetter —?
Daß ih doh mit meinem verhärtetenRheumatismusin Kiefer-
thalgebliebenwäre und die Abendzeitungmit den Courſen
abgewartethäite!

Schnepf (ziehtihnam Knopfefort).Nachdemex alſofünf
Nummern —

Bu < (dermit Berthafolgt).Herr Blanknagel,wollen
Sie wirkli<hnihtIhrenSchirman das Fräuleinabtreten?
So vielGalanterie—

Blanknagel. Unmöglich!bei meinem verhärteten—

(Schnepfziehtihnna<hdem Baumefort.)
Bertha. Danke,danke! es wäre wixkli<zu hart,wenn

Herr Blanknagelſi<zwanzigMal unnüy mit dem Schirme
geſchleppthabenſollte,um ihn das einzigeMal, wo uns

wirklihein Regenüberraſcht,abzugeben.
Bu ſch.Aber die Galanterie—

Bertha. Es kann niht Jeder ein Badekommiſſarius
Buſchſein.

Buſch. O! Sie machenmih dur dieſeAnerkennung
ſehrglü>li<h,mein Fräulein.Ja, ih qualificiremi< zu
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dieſemſ<hwierigenPoſten

-

vielleichtbeſſer,als mancherAndere,
weil ih ſo zu ſagenniht ganz ungewohntbin,bei Hofe zu
verkehren.Die Frau FürſtinWittwe,leiderWittwe —

Bextha. IſtIhreguteFreundin.
Buſh. Hm — hm! das wäre nun vielleichtetwas zu

vielgeſagt.Aber ih {<mei<lemir allerdings,beiden Damen
einen Stein im Brett zu haben. (Süß.)Wenn“ ih auchbei
Ihnen ſo glü>li<hwäre,FräuleinBertha—

Bertha. Sehen Sie ſih vor, da liegtein Stein.

Buſch(ſtolpernd).Es iſ hon ſo dunkel — entſchuldigen
le!

(Dr. Rathgeber,Frau Schnepfund Roſettetretenvor.)

Roſette. HaltenSie mih doh nur rechtfeſt,Herr
Doktor;

-

es iſ ein infernaliſherWeg.
Frau Schnepf. Ih bin doh wirkli<hbegierig,Herr

Doktor, wohin ſieuns eigentli<hführenwerden? Sie be-

haupteten,des Weges ganz kundigzu ſein,und jetztgeht's
planlosdie Kreuzund Quer —

Roſette. Ueber Sto> uud Stein —

Dr. Rathgeber. Ja, meine Damen, meine Damen,
machen Sie mir keine Vorwürfe. Jn Ihrerliebeswürdigen
Geſellſchaftvergißtman ganz auf den Weg zu achten.Ich
weißbeſtimmt,daß die Jägerhüttein dieſerRichtungliegt—

ganz beſtimmtmeine Damen, aber das Ungewitterund der
Regen —

as Schnepf. Habe ih'sniht{hon geſagt,als wir
von Kieferthalausgingen?Habe i<hnihtgeſagt,daß ein
Gewitter aufziehe?Kenne ih nihtdieſeverdächtigengrauen
Wolkenköpfemit den weißenHauben? Aber der Herr Doktor
wollte es ja beſſerwiſſen.O, das ziehtnah Bodenbachhin
ab! Da habenwir's nun.

Roſette, Es iſtSchi>falstü>e,Mein neues Alpaccas
Kleid -— ein wahrerJammer!

Dr. Rathgeber. Ja,meine Damen,auf dem Lande —

Frau Schnepf. Und wer wolltedochan der Schnéide-
mühleumkehren?Wir wären noh tro>en hinabgekommen.
Aber da hatteNiemand Augen. Höchſtensein Regenſchauer-
chen,das man in der Jägerhütteabwarten könnte,um dann

auf der Platte‘denherrlichſtenSonnenuntergangzu genießen,
Und wo iſ nun die Jägerhütte?Ih wette darauf,Sie
findengarnichteinmal mehr nah Kieferthalhinab.

Roſette, Es wäre ſ{hre>li<!
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Blanknagel (ſi<von Schnepflosmachend).“Ja,HerrDok-
tox,der Schirmle>t ſ{hon;wo iſ die Jägerhütte?

Schnepf. Man kann niht einmal eine Geſchichtein's
Trxo>ne bringen. ?

Dr. Rathgeber. SteigernSie niht no< meine Ver-

zweiflung.Ichmuß geſtehen,ganz confuſe:gewordenzuſein,
meine Herrſchaften.

-

Aber die Hütte iſ ficherganz “in ‘der

Nähe. Nur noh wenigeMinuten Geduld — (Gehtnah links,
die Andern:folgen.)

Frau Sch nepf.-Nimm dein Kleid ordentlichauf,Bertha,
Buſch. Kann ih noh mit einigenSte>nadeln aufwarten?
Bertha. Der Regenhat{hon nachgelaſſen,und es iſ

ni<htsmehr daran zu verderben.

Schnepf (zuBlanknagel).-Um alſo wieder auf den Bu-

reauapplikantenMunkelſteinerzurü>zukommen—

Blanknagel (verzweifelt).I| der noh immer ſörriſ{<?
Ichwünſchte,dieſesUnwetter wäre ihm in den Leibgefahren!

(Alleab nah links.)

AchterAuftritt.
Arthurund Ella vom Hintergrundeher. Ella hatihn untergefaßt

und hinkt).

Arthur. Langſam— langſam.Strengeden Fuß ſo
wenigals mögli<han. Schmerzter“no< ſehr?

Ella. Jh kann nur mit Mühe auſtreten.
Arthur. Die fataleWurzel! “Du mußt durchauseine

Weile ausruhen— durchaus.
Ella (ſehrmatt).Wie Du willſt,Arthur.
Arthur, Dort unter dem Baum liegtein großerStein,

daraufkannſtDu ſigen.
Ella. Komm nur! (Er führtſienah dem'Baum und zum

laſs
Der Wald ceinthierdoh etwas lichterund freund-

icher.

Arthur. Ih möchtedarauf{<wdren,daß wir kürzlich
ſchonauf dieſerStellegeweſenſind.

Ella. Ach, wo denkſtDu hin? Wir findja inmer

geradeausgegangen.
Arthur. Wenigſtensbin ih ganz ſicher,daß wir einen

Fußpfadkreuzten— nichtzwanzigSchrittevon hier.Trog
der Dämmerungwar der {male naſſeStreifenim Graſezu
exkennen,
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Ella. Wir täu�chten uns {<hono oft.
Arthur. Diesmal niht. Und mehr no<: Ich glaube

auh in einiger Entfernung unter den Tannen das Dach einer
Hütte bemerkt zu haben.

Ella. Wenn das wäre!

Arthur. Der Pfad führt gewiß dahin. Laß mich eiñ-
mal ausſchauen,Lieb<hen— ſeiverſtändig.

Ella. Du willſtmi< wirxklihhieralleinlaſſen?
Arthur. WenigeMinuten. Wenn ih auf dem Pfad

bleibe,findeih ja immer zu Dir zurü>.
Ella (Reſignirt).Gut — gehdenn! Ih fann ja doch

nihtmit Dir.

Arthur. Armes Liebchen!
Ella (weinerli<).Es tropftre<htunangenehmvom Baume,

wenn ihn der Wind ſchüttelt;giebmir dein Taſchentuch.
Arthur. Sezzelieber meinen Hut auf;die breiteKrämpe

wird einigermaßen{hüßen.
Ella. Ichfügemih {hon in Alles.(Sienimmt ihrkleines

Hütchenab.)
Arthur (ſetihrſeinenHut auf). So —! Nun ſiehſt

Du zur Noth aus wie ein Mann.

Ella. Daß ih doh übermeine Maskerade lachenkönnte!
Du aber im bloßenKopf —

Arthur. Was ſchadet's?
Ella. Beeile Dich nur.

Arthur. So viel ih kann. (Ex entferntſi< na< dem

Hintergrundeund ſcheintetwas aufder Erde zu ſuchen.)Ih habe
den Pfad ſhon. Ade ſo lange.“(Abnachlinks.)

Ella. Es iſtdoh eigentlih{hre>li<dumm , daß ih
michfürchte.Wovor fürchteih mi<? Es iſ nur, daß man

nie wiſſenkann — — (Sie reibtden Fuß mit der Hand.) Ich
hättedoh liebermit Arthur— der Schmerzläßtſhon na.
(Seufzt.)Wenn wir jehttro>en in Bodenbahhſäßen— oder

im bequemenWaggon — — Gut,daß er mih nichthört!
das wäre geradeWaſſerauf ſeineMühle. Haſenherz!—

Ob er ſchonweit fortiſt?Wenn ih einmal rufenmöhte —?

Aber nein! wer weiß,wen ih herbeilo>e.Eigentlichkönnte
er ſhon zurü>ſein.— Rührt fi< da niht etwas? Ich
wage gax nihtumzuſehen,Hier alleinund in dieſem Auf-
zuge —



Veunter Auftritt.
Ella, — Egon von re<ts, geht, immer zur Erde ſchauend,hinterdem

Baum vorüber bis gegen den Vordergrundlinks.

Egon. Der Fußweg iſ kaum noh zu erkennen. Hier
oder dort? Ichglaube,ih bin {hon abgekommen.Puh! ein
Wetter.

Ella. Wenn er vorbeigingeund mih verfehlte—!
Viſtdu's,Arthur?

Egon. Da ſpra<hJemand. — Wer da?
Ella. Ach mein Goti,eine fremdeStimme.
Egon (ſi<dem Baum zuwendend).Es fam .von dorther.

Wer da?
i

Ella (ſtehtaufund ſchlei<tum den Baum herum).Vielleicht
bemerkt er michnicht.

Egon. Aha! der hat ein ſ{hle<tesGewiſſen.Das Beſte
iſt,man gehtihm zu Leibe.(Ex folgtElla,indem er in einiger
Entfernungden Baum umkreiſt.)

Ella (huſthintenherum und ſuchtſi<hinterdem Baum zu

verſte>en).Er iſtmix auf der Spur.

Egon(trittlinkshinterdem Baum vor,immer in einigerEnt-
fernungvon demſelben).Ih habe den Kerl ganz deutlichge-
ſehen.Wahrſcheinlihein Wilddieb,der ſh das Interregnum
zu Nugzenmacht.Warte Burſh! ih will meinen eigenen
Förſterſpielen.(Ergehtaufden Baum zu.) Zum legtenMal:
wer da?

Ella (ſ<hleichtre<tsum den Baum herum).
Egon(folgt ihr,und hebtſeinenSto> wie eineFlinteauf).

Antwort! oder ih ſchieße.
Ella. Ach,du mein gütigerGott! SchießenSie nicht!
Egon. Eine Knabenſtimme.Fängtman hierſo früh

an? Wirf das Gewehrfort,Buxſch.
Ella, Aber ih habeja keins.

Egon. Das werden wir ſehn.(Er ziehtElla am Arm vor.)
Einmal hierins Freie!Ha — ha — ha — ha! Weiberröke?
Immer toller!

Ella (zitternd).Ih weißniht,wofürSie michhalten,
mein Hexr,aber für das Richtigegewißniht. Ichbin im

Walde verirrtund warte hieraufmeinen Mann.

Egon (b.S.). Wahrhaftig,ein Dämchen!(Laut.)Aber
in dieſerMummerei —?
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Ella (ſetſi<erſ<öpftaufden Stein).Zum Schuß gegen
den Regen— mein Mann war ſo verſorglich.

Egon. Wo iſ er denn jetzt?
Ella. Er ſuchtden Weg.
Egon. Darf ih wiſſen,wohin?
Ella. Ja,das wiſſenwir eben ſelbſtnicht.
Egon. Das wiſſenSie ſelb�niht. (BeiSeite.)Sehr

wunderlih.(Laut.)NachKieferthalvielleicht.
Ella, Wahrſcheinlih— ja,ja! jedenfallsnah Kiefer-

thal.(BeiSeite.) Was ſageih nur? (Laut.)Wir kommen
aus Italien— unſerWagen bliebauf der Landſtraße— wir
meinten einen angenehmenFußwegnihtverſäumenzu dürfen
— verirrten— wurden vom Gewitterüberfallen—

Egon. Und da hâtteih Sie nun bald aus Verſehenals
einen argenWilddieb mit meinem Stoke erſchoſſen— Pardon!

Ella. Mit IhremSto>e? Ha, ha,ha!
Egon. Ja, warum antworteten Sie denn nihtglei?
Ella. Weil Sie mih ſo erſhre>ten.Sie ſindalſo

wirfli<hnur — ein ganz harmloſer— Fußreiſender?Gott
ſeiDank! Iſt'sdenn weit bis Kieferthal?

Egon. Sichernicht.Daxf ih meine Begleitungdort-

hinanbieten?
Ella. Ach nein,mein Mann —! Aber wenn Sie die

Güte habenwollten,hierſo langezu bleiben,bis er zurü-
fehrt— ih würde Ihnen ſehrdankbar ſein.

Egon (ſettſi<zu ihr).O, mit dem größtenVergnügen.
(BeiSeite.)Ein ſympathiſchesStimmen !

Ella (ſtehtauf).Aber ih verſäumeSie gewiß.
Egon. Nichtim mindeſten.Ichgehörevorläufignoch

zu den Leuten,die nichtszu thunhaben,als ſi< zu amüſiren.
Ella (lachend).Dazu wird hierwenig Gelegenheitſein.
Egon. O, die ſhaftman ih leiht.Aber warum be-

haltenSie nihtihrenPlag? — Sie ſindganz fremdehier?
Ella (ſetſi<wieder).Ganz fremde.
Egon.“ Dann war's do< wohl etwas gewagt,fo ſpät

IhrenWagen zu verlaſſenund in den Wald — (Ex bemüht

fid,“4
unter den Hut zu ſehen)Schade,daß es ſhon ſo dun-

el iſt.

Ella (rü>tweiter),Wo er nur bleibt? (Lau) Es war

freili<hverwegen
—

Arthur(außerhalb).Ho — ho! El — la.



dS

Ella (ſtehtauf).Da i| er. (SiewillArthurentgegengehen,
ſcheintſi<aber anders zu beſinnen.)Halt! nichtvoreilig.Das
iſtein glü>liherEinfall—! Warte, ih will Dir Deinen

Spott heimzahlen.(Kehrtzurü>.)MeinHerr,ſiewaren ſo
gütig— darfih Sie um eine ganz kleineGefälligkeitbitten?

Egon. O, um die größte.
Ella. Nur, daß Sie da nocheineMinute ſigenleib

währendi<hverſhwinde,Wollen Sie? Aber rührenSie
ſihniht. (Sieverſte>tſi<hinterden Baum.)

Egon. Ein munteres Weibchen,wie's ſcheint.Was ſie
nux vor hat.

BehnterAuftritt.
Die Vorigen.Arthurund Dr. Rathgebervon links;hinterihuenna<
und nah Schnepfund Frau, Buſch,Bertha,Noſette,Blanknuagel.

Arthur. Eilen wir! meine Frau ſtirbtvor Angſt.
(Ruft) Ella! Sie antwortet nicht.

Ella (beiSeite.)Er ſollſi<wundern,wie munter ichbin.
Arthur. Ein Glü>,daß ih IhreGeſellſchafttraf!
Dr. Rathgeber. Ja,aber wie konnten Sie auh —

Arthur (auf den Baum zueilend).Dort iſtder Baum —

Ella —! mein armes Weib! (Er umarmt Egon und prallt
zurü>.)Was iſ das —?

Egon (aufſtehend.)Guten Abend.

Arthur. Mein Herr —! Woiſ die Dame — ?

Egon. WelcheDame? (Grüßtund geht.)Auf Wieder-
ſehnin Kieferthal,meine Herrſchaften.(Bei Seite.)Man muß
Niemand den Spaß verderben! (Ab.)

Arthur (in größterUnruhe.)Gewißmir nachgegangen—

verixrt— alleinim Walde —!
Ella (hinterdem Baum vor.) MeinſtDu? Ha, ha,ha!

laßDichauslahen,Männchen.
Arthur. Ella —! dieſerHerr — ?
Ella. Wir habenuns ſehrgut unterhalten.
Arthur. Mich ſozu ängſtigen—! Wer war —?

Frau Schnepf. Eine re<t angenehmeUeberraſchung
fürden Herrn Gemahl.

Roſette. Sehr emancipirt,das muß man ſagen.
Schnepf. Daraus mag ein Andererklugwerden.
Dr. Rathgeber. Wenn's den Herrſchaftenjetgefällig

iſt,direktnah Kieferthal— der Himmel hatſi<völligauf-
geſchönt,

9x
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Ella (zu Arthur.) Du bringſtja großeGeſellſchaftmit?

Darf man wiſſen— ?
Dr. Rathgeber. KieferthalerBadegeſellſhaft,meine

Gnädigſte,Höre, daß Sie gleichfallsdie Abſichthaben—

Sehr erfreulih!(Ziehtein Pä>chenDru>ſchriftenvor.) Darf
ih mir exlauben,Ihnenmeinen Führerdur< Bad Kieferthal
und Umgebungen— bitte!

Ell a (ausgelaſſenmunter.)Sehrdankbar.Ihm fehltnur
eine Laterne,mit der er ſi ſelb�|beleuhtetund uns den Weg
zeigt.Hier Deinen Hut und Ro>, Arthur.Ih möchteniht
zum zweitenMal in Gefahrkommen als Wilddieb angerufen
zu werden.

Arthur (kleinlaut.)Du biſtja wieder ganz luſtigund
guterDinge.

Ella. Soll ih niht? Wer hat nun re<t gehabt?
Ehe der Mond aufgeht,ſindwir in einem civiliſirtenBadeort
und haben den Führerſhon gedru>tin der Taſche!
Dr. Rathgeber (vienſtfertigzu Ella.) IhrenArm, meine

Gnâädigſte.
Roſette. Neue Badegäſte— wir ſind vergeſſen.

(FaßteiligBlanknagelunter.)
(Der Zug ſettſi<in Bewegung)

Art hur (ſeufzend.)Die Hülfekam zu früh.Schadeum
das Bivouac unter freiemHimmel.

Der Vorhang fällt.



Zweiter Akt.

Bad Kieferthal. Links das Curhaus, zuglei<hGaſthauszum goldenen
Tannzapfen,aufeinerTerraſſe,davor derGartenmitTiſchen,Bänken,
Lauben 2c. Auf dem Tiſchin der Laube (Mitte)Zeitnngen,Fidibus-
und Aſchbecher;linksim Vordergrundein Tiſhmit Stühlen.Rechts
bleibtder Raum fürdie Promenadefrei,die ſihdur< eine um das
Curhaus laufendeAllee von jungenBäumen, Ruhepläßchen,Weg-
weiſern2c. kenntli<hma<ht.Im Vordergrunderechtsdie Quelle mit
zierlicherBrunneneinfaſſungvon Stein. Jm HintergrundeDorfund

bewaldeteHügel.

ErſterAuftritt.
Am TiſchlinksArthurund Ella beim Frühſtü>.Der KellnerPeter
Schnipsgehtab und zu. Am Tiſchin der Laube Kaufmann Blank-
nagel,Zeitungenleſend(Sehlafro>und Pfeife.)Auf der Promenade
hin und herBadegäſte,die ihrenBecheran der Quelle füllenund

auf-undabgehen.

Arthur. Schme>t's?
Ella. Vortrefflich.
Arthur. Heda,Kellner!
Peter (immer ſehreiligund dienſtfertig.)Zu Befehl,Herr.
Arthur, Ganz ſoldatiſ<hin dieſerſoldatiſchenZeit.

Haben Sie gedient?
Peter. Zu Befehl.
Arthur. Wo?
Peter. Bei einerMarketänderin.Ichhabeden ganzen

Feldzugmitgemacht.
Ella. Und nichteinmal das eiſerneKreuzmitgebracht?

Arthur. Vielleihtam Sonntagsfra>.
Peter. So Mancherhätt'sniht bekommen,wenn ih

ihn nihtvorherzur Aktion geſtärkthätte.
Arthur. Ja — ja! StillesVerdienſtwird ſeltenbe-

lohnt.— Noch ein halbesDugendKibigeier!
Peter. Zu Befehl,Herr!
Ella, Haben Sie nihtForellen?
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Peter. Bedaure unendli<h —

Arthur. Alſo noh einmal Kibigeierund eine halbe
Champagner.LegenSie friſhesEis zu. Aber flink,

Peter (xäumt das Kühlgefäßab.) Zu Befehl,Herr.
(Ab in'sHaus.)

Ella. Wie gefälltDir nun Kieferthal?
Arthur. Nichtbeſſerund {le<ter,als zwanzigandere

fleineBadeorte,die wir bisherniht der Beachtungwerth
gehaltenhaben.

Ella. Weil wir blaſirteReiſendewaren. Das fkleine

Abenteuer hat mi<h ganz aufgefriſht.Meine Kleider ſind
über Nachtgetro>net,und wenn ih au< noh etwas zerzauſt
ausſeheund mi<hauf der Promenade niht bli>en laſſenkann,
fo bin ih do< um ſo mehr der GegenſtandallgemeinerBe-

wunderungvon dort her. Sieh nur dieDamen! Ichglaube,
Sie trinken heut einigeBecherüber die Vorſchrift,nur um

häufigeran uns vorüber zu köunen. Sage ſelbſt:habenwir
auf der ganzen Reiſeſhon ein Frühſtü>kmit ſolhemAppetit
eingenommen?

Arxthur. Dann wollen wir nur ſ<nellwieder in den

Wald und uns müde laufen.Vielleichtiſ uns der Himmel

günſtigund {hi>tuns wieder ein hübſchesDonnerwetterchen.
Ella. An dem geſtrigenkann's genug ſein.
A rt hur (zuBlanknagel.)Lebt ſih'sauf die Dauer ange-

nehm hierim Bade?

Blanfknagel(von der Zeitungaufſehend.)Ja,wiſſenSie,
vas fommt ſo auf die Umſtändean. Mein Hausarztin
Sulzingenbehauptet,daß hierfürmeinen verhärtetenRheuma-
tismus wenigzu holenſei.Aber es i} mir ſowegen meines

Geſchäftsbequem;ih behaltemeinen jungenMann gleichſam
immer unter Augen. Täglih Briefe,das Stadtblättchen,
Courszettel— man iſ�wie zu Hauſe. Es war ein ret
guterGedanke vom Dr. Rathgeber,daß er uns hierdas Bad

einrichtete.
Arthur. Alſowohl jungeAnlage?
Blanknagel. JüngſteCapitalanlagedes Doctors. Was

Sie hierſchen,gehörtſoziemli<hihm allein. Eine Kleinigkeit
hab’ih ſelbſtdrin ſte>en.Rentirt ſihvielleihtnah einigen
Jahren,wenn der neue Fürſtetwas fürdie Sachethut.

Ella. Aucheinen FürſtenhabenSie hier?
Blanknagel, Kieferthalgehörtzur HerrſchaftSulzin-

gen — ehemalsreih8unmittelhar,abex no< immer ganz
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anſehnli<h.Die Reſidenziſtin der Nähe;man iſ ſehrah-
hängigvom Hofe. TIeßtfreilichiſt'sganz unſiher—

Ein kleines Mädchen(bietetRoſenan.)
Ella. Ah! die wundervollenRoſen! Hier,mein Kind,

i< nehme Dir den ganzen Vorrathab. LieberArthur,gieb
der Kleinen etwas.

Arthur (ſuchtin ſeinenTaſchen.)Ob ſi<no< einigever-
<lageneGroſchenfindenſollten?Nichts— nihts— nichts!

Ella (ganzmit den Roſenbeſchäftigt).Das Mädchenwartet.
Arthur (zu>tdieAchſeln.)Du weißtja, unſerKlein-

geld=

Ella. Pedant! (Nimmt ein kleinesſeidenesTu<hvom Halſe.)
Da nimm dieſesTüchelhenzum Andenken;es hat reichlich
den ſehsfahenWerth, ſo prächtigauh Deine Roſen duften.
Puge Dich aus.

|

(Das Mädchen küßtihrdie Hand und gehtab.)
Arthur. Wenn Du nochweiter mit unſererGarderobe

ſo verſhwenderiſ<umgeh|,Kind, werden wix uns bald als
Venus vom Milo und Apollvon Belvedereſchenlaſſenkönnen.
Vergißnicht,daßunſereKofferunterwegsnahSchmettwigſind.

Ella. Ach!im Sommer —!

Peter Schnips (kommt zurü>.)
Arthur. Da kommt unſerRitter von der Serviettemit

den Kibigtzeiern.
Ella. Sie fíndvortrefflich.
Arthur (gießtChampagnerein.)Auf fröhlicheAbenteuer!
Ella. Der Wein ſteigtmix in den Kopf; es wird zu

viel. —

Arthur. Es gehtja erſtlos. — (Zum Kellner.)Wie

heißenSie,jungerMann?
Peter. PeterSchnips,zu Befehl.
Arthur. Peter Schnips,ein vielverſprehenderName.

BeſterPeterSchnips,wenn i<hFürſtvon Kieferthalwäre,
wolli’ i< einen neuen Orden ſtiſten— Meſſerund Gabel

gekreuztam fkibißeifarbigenBande,und Sie ſolltendavon den

Großcordonerhalten.
Peter. Ah! zu vielEhre. (Ex legtein großesBuch vor,

das er unter dem Arm trägt.)Wollen die Herrſchaftengütigſt
hierihreNamen eintragen?

Ella, Was iſ das?

Peter. Die Badeliſtevon Kieferthal,gnädigeFrau,
Axthurx.Wix reiſenno< heutewiederab,
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Peter. O, das iſtſhade. Aber es thutnichts;Sie
können ſi<hgleihwohleintragen.Es machtſi<dochgut,
wenn die Liſterehtlangiſt.

Ella (blättertim Buche.)Eine hochanſehnliheGeſellſchaft.
Arthur. Die uns alſowird entbehrenkönnen.
Ella. Da iſ au< unſerGeheimerSchnepfnebſtFrau

Gemahlinund FräuleinTochter.Du ſollteſtuns dochver-
ewigen,Arthur,denn vor eliwlliir

gu
wird dieſerdi>leibige

Band ſ{<werli<gefülltſein.
Arthur. VergißnichtunſerIncognito—

Peter. (Aufhorchend, bei Seite.) Incognito?Das iſt
was Extrafeines.Kommt auf Rechnung.

Axthur und Ella (leſenwährenddes Folgendenim Buche.)

ZweiterAuftritt.
Die Vorigen,Auf der PromenadeFrau Schnepfund Roſette,jede

einen Becherin der Hand.

Frau Schnepf (nachlinks ſchielend.)Ih ſageIhnen,
meine Verehrteſte,viel iſtdas niht. Man hat vergebens
auf die Equipagegewartet,und niht einmal ein beſcheidener
Reiſekofferiſtmit der Poſtangekommen.

Roſette. Und dazu dieſesfreieBenehmen — dieſe
paſſirteToilette— ! Den gutenSitten unſeresflillenKiefer-
thalsdrohtGefahr.

Frau Schnepf. Sehen Sie nichtſo auffällighinüber;
die Gute fönnte ſi< einbilden,daß wix über ſieſprechen.
(Schöpftund trinkt.)

Roſette. Herr Vlanknageliſtſo vertieftin ſeineZeis
tungen,daß er uns niht einmal einen gutenMorgenſchenkt.
(Schöpft.)Das war alſoder dritteBecher.

Frau Schnepf. Erlauben Sie,es war erſtder zweite.
Roſette. Sie irren,Beſte,der dritte.

Frau Schnepf. Ichſage,der zweite.Und wenn ih
ſage:der zweite,ſo iſtes, als ob mein Mann ſelbſtes ge-

ſagthätte.
Roſette, BeſinnenSie ſi<doh, beim zweitentrafen

wir ja —

Frau Schnepf. Das war beim erſten,
Roſette, Beim zweiten.
Frau Schnepf. Beim erſten.

(Siegeheneifrigſtreitendund zugleichtrinkendna dem Hintergrunde,
wo ihnenDr. Rathgeberbegegnetund mit ihnenſpricht.)
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Dritter Auftritt.
_

Die Vorigen. Dr. Rathgeber von der Promenade her.

Arthur (die Streitenden beobachtend.) pHolder Friede!
Weile, weile lange über dieſerStadt.“ (Zu Ella.) BiſtDu
fertig?

Ella. Ichkann die ganze Badeliſteauswendigmit allen

Geheimenund GeheimſtennebſtFamilie.
Arthur ({lägtdas Buch zu.)Da, nehmenSie Ihr Buch

zurü>,guterPeterSchnips;wir verzichtenauf die Ehre.
Peter. Aber der Ordnung wegen — und der Herr

Polizeiverwalterverlangt— — (geheimnißvoll.)Er hatnah
Hofe zu berichten. y

Arthur. Um ſo mehr;wir ſinddurhausunhöflich.
Peter. Wenn wir aber dieRehnung auschreibenſollen

— das Hotel zum goldenenTannzapfenmuß doh wiſſen—

Arthur. Herrn p. p. HohwohlgeborennebſtFrau Ge-

mahlin. BeruhigenSie IhrGewiſſen,Herr GeheimerOber-
fellner.

Peter (dasBuh nehmend,beiSeite.)WunderlicheLeute.
Noch nichtvorgekommen,ſo langeih im goldenenTannzapfen
ſervire.Muß doh dem Herrn Badecommiſſariusein Wört-

chenim Vertrauen — hm! hm! kommt auf Rechnung.(Ab,)
Dr. Rathgeber (trittzu Blanknagel.)Guten Morgen,

Herr Blanknagel.
Vlanknagel. Guten Morgen,lieberDoctor.
Dr. Rathgeber. Wie gehts? Wie gehts?
Blanfknagel. Keinen Appetit,ſonſtpaſſabel.
Dr. Rathgeber. Gewiß wieder Diätfehler.Was haben

Sie zu Kaffeegegeſſen?

BVlanknagel.Eine unſchuldigeSemmel.
Dr. Rathgeber. DochmindeſtenszwölfStunden alt?

Blanknagel. Ichweißnicht.
Dr. Rathgeber. Ja ſehenSie, da ſte>ts.Friſche

Semmel, das reineGift.Diät — Diät! Wie oftſollman
das einprägen?VeſucheSie Mittags.Um Himmelswillen
fein Fettauf der Suppe. Und laſſenSie das Briefſchreiben.
Veim Brunnen arbeiten— ein Schrittvorwärts,zweizurü>,

Blanknagel, Aber das Geſchäft—

Dr, Rathgeber (alsob er jetzterſtArthurund Ellabemerkte.)
Ah! meine Verehrteſten.Darf man fragen,wie Sie nach
dem geſtrigenunfreiwilligenBade geſchlafenhaben?
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Ella. “Sehrgut. Das Hotel hat die beſteEinrichtung.
Dr. Rathgeber. Nichtwahr? Superb! Alles nach

meinen ſpeciellenAngaben,Sie werden ſihdoh längereZeit
bei uns aufhalten?

Arthur. Schwerlich.
Dr. Rathgeber. Das Bad i} wirkli<zu empfehlen!

und wenn Ihnen das Hotelzu geräuſchvollſeinſollte— ih
habe in einem meiner Häuſerno< ein reizendesLogisfrei,
Ausſichtin den Mordgrundv,civilerPreis —

Ella. GegenwelcheKrankheitenfindetman hierHeilung?
Dr. Rathgeber. Eigentlichgegen alle. Ins Beſondere

gegen CatharreallerArt,Rachen- Laryngial- Bruſt- Catharre,
Verſchleimungen,Migräne,Congeſtionen,Schwindel—

Arthur. Schwindel? Dann kann es Ihnenheutzutage
an Patientennihtfehlen.

Dr. Rathgeber. Hi,hi,hi!— Rheumatismen,Aſthma,
Herzbeklemmungen,Palpitationen—

Ella. Nichtauh Nervenkrankheiten?

Dr. Rathgeber. Neuroſen—

ganz unſerFeld. Wir

machendie wunderbarſtenKuren. Es iſ ſtatiſtiſhfeſtgeſtellt,
daß die Bewohner von Kieferthaldurhſchnittli<hdrei Jahre
längerleben,als die Leute in der Stadt, Kann dahernur
rathen,ſihhierganz niederzulaſſen,wenn man ſeinLeben
liebhat.

Ella. Das iſ ja erſtaunlich.
Dr. Rathgeber. Keinesweges.Bedenken Sie: klimati-

{er Kurort! In erſterReihe dieſesbrillanteLuftbad,das
man übrigensganz umſonſthat.AthmenSie einmal kräftig
auf. So! (Ex ziehtdie Luftmit weitgeöffnetemMunde ein.)
Nun? Das iſ Luft! DieſesAroma von Fichtenharz—

Arthur. Man muß hiermit dex Zeitförmlichinnerlich
ausgepihtwerden.

Dr. Rathgeber. Hi, hi, hi! es iſ etwas daran.

Dann die Fichtennadelbäder,dieMoorbäder vonjeder beliebigen
Stärke,die Douchen,die Quelle — eine wunderbare Quelle!

Arthur. Sicherbereitsanalyÿſirt.
Dr. Rathgeber. Verſtehtſich.Sind Sie Chemiker?
Arthur. Ein wenig.
Dr. Rathgeber. Da findenSie in unſererQuelle

vertreten:kohlenſauresNatrum,borſauresNatrum, phosphor-
ſauxesNatrum — kohlenſauresEiſenoxydun,{<wefelſauxe
Magneſia—

;
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Ella. Ach! der Brunnen muß ja entſezli<hſauerwerden!
Dr. Rathgeber. Zum Glü>k niht den PNatienten.

Glauberſalz,Kohlenſäure— fixeund freie— Lichion,Null
Komma Null Null Null Eins Sieben — Spuren von Jod
und Brom —

(ſehrwichtig)bemerken Sie: Spuren von Jod
und Brom.

Arth ur. Sehr merkwürdig.
Dr. Rathgeber. Temperaturplus zehnGrad. Was

ſagenSie? Bekommen Sie Luſt?

Ella. Wir ſindaber durchausniht krank.

Dr. Rathgeber. VerzeihenSie,das iſ}eineſehrgewagte
Behauptung,meine Gnädigſte.Kein Menſh kann wiſſen,
was ihm eigentli<hfehltund welcherKrankheitsſtoffin ihm
ſte>t,um nah Jahrenoder Monaten, oftſhon na<hTagen
und Stunden den ganzen Organismus anzuſte>en,Man

ſolltevorſichtigerſeinund ein Präſervativbrauchen.
Ella. Wir ſindaber wixklihganz geſund.
Dr. Rathgeber. Dann wohl Ihnen! Aber um ſo

mehr haben Sie Veranlaſſung,unſerentrefflihenBrunnen zu

brauchen,um ſi<hdieſeshöchſteGut des Menſchen,ſeine
Geſundheitkräftigzu conſerviren.Haben Sie die Broſchüre
geleſen,die ih Ihnen geſternüberreichte?

Ella. Ach! ſieiſtgänzli<haufgeweicht,beſterHerr
Doctor.

Dr, Rathgeber (ziehtandereExemplarevor.) Hierſofort
ein Erſaß—

Arthur. Bemühen Sie ſi< niht. Wir ſindaugen-
bli>li<h— nichtbemitteltgenug, um uns den Luxus eines

Badeaufenthaltsgeſtattenzu dürfen.
Dr. Rathgeber. D, Sie ſcherzen.Aber gut — Sie

wollen niht. Nehmen Sie dieſesSchriſthenimmerhinfür
heilbedürftigeFreunde. Penſiongut und billig.

Arthur. (Bei Seite.) Der Menſchwird läſtig.(Laut.)
Giebt es hiereine Sehenswürdigkeitin der Nähe, die nicht
mehr als eine halbeStunde koſtet?

Dr. Rathgeber. Hm — hm! Da iſtder Schloßberg
mit Ruine — i< begleiteSie.

Arthur. Um Himmelswillen!Ihre Patientendürfen
nihtgeſ{hädigtwerden. Komm! Ella,eine kleineMotion kann

nachdieſemtrefflichenFrühſtücknihtſchaden.(ZuihrbeiSeite.)
Wir müſſenuns von dieſerKlettefreimachen,

Ella, StehenEſelunten am Scloßberge?
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Dr. Rathgeber (verdutt.) Nein, meine Gnädig�te; erſt
im nä<hſtenJahrewollten wir —

Ella. Gelobtes Land, das keine Eſelhat! Ich bin

bereit,mir für dieſeRuine mein geſ{<hwä<htesSchuhwerk
gänzlihzu ruiniren, Deinen Arm, Männchen.

(Arthurund Ella ab.)
Dr. Rathgeber (ihnenbetrübtna<ſehend.)Schade,ſchade!

Wäre für Kieferthalre<t pikantgeworden. Daß das kein

richtigesEhepaarauf Reiſeniſ, darüberkann kein Zweifel
ſein, Ein wenigDemi -monde — das fehltuns geradenoc.
Die Weiber ſindſhon ganz aufgeregt.Läßtſichvielleihtdoh
noh halten.— Ah! der Poſtbotemit den neuen Zeitungen,

VierterAnftritt.
Der PoſtbotebringtZeitungenund legtſieaufden Tiſchin derLaube.
Dr. Rathgebexund Blanknagelfallenſofortdarüber her. Von der
Promenade Schnepfmit einem Becher.Bald daraufau< Buſch.
Frau Schnepf,Roſetteund Berthaauf der Promenadeab und zu.

Schnepf. Guten Morgen,meine Herren.
Dr. Rathgeber (ni> und lieſtweiter,ohne aufzuſehen).

Wie geſchlafen,Herr Geheimer Rath?
Blanfknagel(wirftdie Zeitungenin dem Augenbli>fort,in

dem Schnepfſichzu ihm ſett,und ſtehtauf).
Schnepf. Wollen Sie ſhon fort?
BVlanknagel. NothwendigeGeſchäftsbriefe.(Bei Seite.)

Der Menſchhat'sauf mi abgeſehenmit ſeinenGeſchichten.
Schnepf (hältihnam Arm). Aber ſo bleibenSie doch.

Da iſ mir in der Nachteingefallen,daß ih Ihnengcſtern
do< von dem BureauapplikantenMunkelſteiner—

Blanknagel (reißtſi<los). DieſerMunkelſteinerkann
einen umbringen!(Ab.)

Schnepf. Sehr rihtig.— Ein treffliherMann, aber

entſeglihbeſchränktund einſeitig.Was niht in ſeinFach
{lägt,intereſſirtihn nicht.

Dr. Rathgeber (indieZeitungvertieft).Hm — ym —!
(Nücktweiter.)

Schnepf. Habe ih Ihnen ſhon die Geſchichteerzählt,
Doktor?

Dr. Rathgeber. Hm — hm!
Schnepf (rü>tihm nah). Vor einem Jahrealſo—

Buſh (trittzu).
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Dr. Rathgeber. NeueſteNeuigkeiten,Herr Badecom-
miſſarius.(Giebtihm das Blatt.)

Schnepf. Erlauben Sie — ichſpreche.
Dr. Rathgeber. Sie werden ſprahloswerden vor

Verwunderung,wenn Sie von dieſemkleinenArtikelNotiz
nehmen.

Buſch. Höchſtverwunderlich.
Schnepf. Was giebt'sdenn ?

Dr. Rathgeber (nimmtwiederdas Blatt und lieſt):y Prinz
Egon Sternheim,dem ſehrunerwartet die reiheHerrſchaft
Sulzingenzugefallen,iſtplöplichvon hierverſ<hwunden.Unſere
Primadonna,mit der er bekanntlichin ſehrintimem Verhält-
nißſtand,ſcheintihm nachgereiſtzu ſein. Jedenfallsi} ſie
contractbrüchiggewordenund zu derſelbenZeitauf- und da-

vongegangen,Wahrſcheinlihwird das edlePaar ſihan einem
verabredeten Orte treffen,um zunächſtdie ReſidenzSulzingen,
vielleichtincognito,zu beglücfen.Wir gratulirenden viel-

geliebtenUnterthanen.“
Schnepf (hatmit offenemMunde zugehört).Das ſindwir.
Dr. Rathgeber. Das ſindwix. Zum Glü>k nur me-

diatiſirt.
Buſch. So zu ſagen.— DieſeKränkungfür die ver-

ehrteFürſtinWittwe —! Sie bleibtkeine Stunde.

„Schnepf.Daraufiſt'sabgeſehn.O tempora,0 mores!
Dr. Rathgeber. Wird eine luſtigeWirthſchaftwerden.

Kieferthalkommt nihtzu kurzdabei. (Reibtſi< die Hände.)
Wenn fi<ein Spielbänkchendurhſeßenließe—!

Schnepf. Eine tüchtigeBureauordnungwäre erſprießlicher.
Buſch. Hab’ ich'snichtgleihgeſagt,meine Herren,daß

wir {weren Zeitenentgegengehen?Jn meiner Stellungna-
mentli<h— man kennt den jungenFürſtennihteinmal;ih
habe mi<h vergebli<hbemüht,ſeinBild aufzutreiben.Wer
weiß,was fürDummheitenman ganz unwiſſenili<hmacht?

Schnepf. Höchſtbedenklich!
(DieDamen erſcheinenaufder Promenade;dieHerrenflüſtern

unter einander.)
FrauScnepf. Aber du biſtjaganz ehauffirt,Bertha!

Ichglaubegar, du biſtwieder dur< das Dorfgelaufen.
Wann wirſtDu Dir doh ein geſeztesWeſen angewöhnen?

Bertha. Verzeih,Mamachen,aberdiesmalwar's wirklich
nihtmeine Schuld.

- Ha — ha — ha — ha! ih muß noh
immex lachen,wenn ih an den köſllihenSpaß denke.
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Roſette. Was iſ Ihnendenn ſo Spaßhaftesbegegnet?

Bertha. Ein furhtbarkomiſherMenſh! Ha — ha —

ha — ha!
Frau Schnepf. Erzählevernünftig,oder ih werde böſe.
Bertha. Alſo ganz vernünftig.Ih war ſhon früh

mit einem Buche auf den Andreasberggegangen, um die

Morgenfriſhezu genießen,und lag da unter den Bäumen

nihtweit von der Stelle,wo der Weg in'sThal hinabführt.
Da höreih plöglihEinen wie verſeſſen„Hoiho!“rufen—

Aha, denke ih,der ſuchtein Eho. Es bleibtaber Alles ſtill!
Wie er nun zum zwanzigſtenMal probirt,kommt michdie
Luſtan, zu antworten —

Frau Schnepf. Bertha—!

Roſette. Fräulein—!

Bertha. Ja,ih weißſelb|niht,wie es geſchah.Er
ruftnocheinmal —

Frau Schnepf. Er? wer?

Bertha. Ichkenne ihn ja do< niht — der furchtbar
fomiſheMenſh. — Ichantwortete wieder. Das ſcheintihm
doh verdächtig.Er wendet ſi<hna<hder Richtung,aus der

die Antwort kommt und gehtauf meinen Plagzu. Jcheiligſt
fort und vergeſſemein Buh — über den Weg hinabund
jenſeitsin den Wald hinein.Ex ruftwieder „Hoiaho“und
dann _„Schmettwiz“.Jh antworte aus derſelbenTonart ihm
im Rü>en. Es dauert nichtlange,ſo höreih ihn ſi<dur
das Gebüſcharbeitenauf mi<hzu. Aber ih kenne die Pfade
beſſer,huſchefortund ſteheſhon wieder unterhalbdes An=-

dreasberges,als er von Neuem ſeinlieblihesGebrüllertönen
läßt.So ne>e ih ihneinehalbeStunde dur<htieSchluchten
bis Kieferthalhinunter.Da an den leztenBäumen —

Frau Schnepf. Ih will nihtfürchten,daß er das

großeKind geſehenhat!
Bextha. Ih weißniht,Mama. Aber i< ſah ihn

ganz deutlih,wie ex fkeuhendund {weißtriefendan mir

vorüberſhoß.Leiderwandte er ſi<no<heinmal zurü>—

Frau Schnepf. Da habenwir's!
Roſette. Sehr unbedacht,mein Fräulein.
Bertha. Konnte ih denn dafür? Da ſtandih nun,

und gab mir die größteMühe, ein ernſtesGeſichtzu zeigen.
Das gelangauchvortreffli<h.Er wagte niht,mi<h anzu-
ſprechen,zog den Hut und gingganz verduztweiter.

Frau Schnepf.Da kannſtDu Leichtſinnvon Glü> ſagen.
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Bertha. Richt wahr, Mama? (bei Seite.) Wenn er

nur niht mein Buch in der Hand gehabt hätte!
Schnepf (winkt ſeinerFrau). Clotilde!
Frau Schnepf. Nun? BemüheDichzu mir.

Schnepf (zeigtaufdieZeitung).Eine ſehrmerkwürdige
Neuigkeit,

Roſette. Was giebt'sdenn?
(DieDamen treten zu den Herren.)

Buſch. FürſtEgon Sternheim—

FrauSchnepfu. Roſette(eifrig).Ach!etwas von ihm?
Buſch. Iſtmit einerOpernſängerin—

Schnepf (aufBerthahindeutend).S — �! das Kind —!
Frau Schnepf. Berthadarf niht hören?
Roſette (trittnäherheran). Gewiß etwas Unſittliches.

Alſomit einer Opern —?

Schnepf. S —�l! ganz leiſe.
Dr. Rathgeber. Wir können ja aufder Promenade—

Roſette (faßtden Doktor unter).Ganzungeſtört—

Frau Schnepf. Alſowas iſt'smit dem Fürſten?
Schnepf (reichtihrden Arm). HalteBerthazurüd>.
Frau Schnepf. Liebe Bertha,ſezeDichhierund er-

holeDichein Weilchen.Du biſterhigt,und es iſtZug auf
dex Promenade.

Buſch. AlſohörenSie,meine Damen —

(Alleab bis aufBertha.)
Bertha. Was habenSie nur? Alle fort? Mir ſhon

re<t. Ichwollte,fieließenmih immer allein;ih würde
michſhon zu amüſirenwiſſen.(Settſichin die Laube.)

FünfterAuftritt.
Bertha,Vom HauſeherKurt und Peter.

Kurt (einBuch in der Hand.) Alſo Herr und Frau
von Schmettwißſindhiernihteingetroffen?

Peter. Nein,mein Herr.
Kurt. Iſtdas gewiß?
Peter. Wenn ih's ſage! Höre den Namen zum

erſtenMal.
Kurt. Giebt'shierno< ein anderes Gaſthaus?
Peter, Nein,mein Herr;der goldeneTannzapfeniſt

im Stande den extravaganteſtenAnforderungenzu entſprechen,
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Kurt. Das i| zu arg! Keine Spur von ihnen, und

man iſdochhiernichtin Afrikaoder Auſtralien.(SiehtBertha.)
Ah! die jungeDame —!

Bertha, Da iſter, und mein Buch hater in derHand.
Kurt (zuPeter.)Wer if die jungeDame?
Peter. NichtFrau von Schmettwigt.
Kurt. Sondern?

Peter. FräuleinBerthaSchnepf,einzigeTochterdes
Hexrn GeheimenRegiſtratorsSchnepfaus Sulzingen— man

titulirtihn aber GeheimerRath.
Kurt. Badegäſte?
Peter. Sehr! °

Kurt. (BeiSeite.)Ein allerliebſtesMädchenund ſicher
der ne>ende Kobold. Ih wag'sanzubinden.(Zu Peter.)
Gehteine Poſtvon hier?

Petex. Zu Befehl!In zehnMinuten na< Sulzingen.
Kurt. BeſorgenSie mir einen Plag.
Peter. Zu Befehl! (Ab.)
Bertha. Er nähertſi<hverdächtig.— Es geſchieht

ihnenganz re<t;warum laſſenſiemi<hauh allein!

Kurt. EntſchuldigenSie,mein Fräulein,wenn ih un-

bekannterWeiſe—

Bertha (verſuchternſtzu bleiben,es gelingtihrabernichi;ſie
wendet ſichab,und kichertin ihrTuch.)

Kurt. Worüber lachenSie?

2 i O Ichlacheniht. (Verſte>twieder das Geſichtin's
uh.)

Kurt. GeſtattenSie die Frage,ob dieſesvielleichtIhr
Buch iſ,das ih aufder Höhe fand.

Bertha (eifrig.)Nein,nein
— durchausnicht.

Kurt. Es könnteja oben vergeſſenſein.
Bertha, Nein, nein — ſo vergeßli<hbin ih niht,

Wie können Sie glauben— ?

Kurt. Dann gehörtdas BuchvielleichteinerFreundin
oder Bekannten,mein Fräulein,und Sie werden'sunterzubrin-
gen wiſſen.

Bertha. Was iſt'sdenn?
Kurt. Paul Heyſe's„moraliſcheNovellen.“

Vertha. So? Und weßhalbglaubenSie denn, daß

geradeeine Dame ſiegeleſenund vergeſſenhabenmuß?
Kurt. Ih möchteno< dazu wetten: eine ſehrjunge

Dame,
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Bertha. Warum — warum?

Kurt. Weil die gefährlicheVorrede zu dieſenmoraliſchen
Novellenſorgſamverklebtiſt.

Bertha (eifrigund ärgerlih.)Ach! das hat die Mama

auf den Rath des verſchrobenenFräuleinHaſenkleingethan.
Aber ih hattedie Vorrede heimlih{hon vorhergeleſen,das
kann ih verſichern— (altklug)und i< ſtimmedurchausmit
den Anſichtendes VerfaſſersÜberein.

Kurt. AlfogehörtIhnendoh wohl das Buch?
Bertha. (BeiSeite.) Da hab'ih mi< {hönverplau-

dert. (Laut.)Nein, mein Herr, das laß’ih niht gelten.
Meinetwegenkann die Vorrede verklebtbleiben bis an den

jüngſtenTag — ichbin niht neugierig.
Kurt (legtdas Bu<h aufden Tiſch.)So deponireih denn

hierdas Buch für den unbekannten Eigenthümer.
Bertha. Und ih ſageIhnen Namens deſſelbenbeſten

Dank für die Mühe, es vom Andreasbergbis Kieferthalzu
tragen,obgleihes oben unter der Linde re<tgut aufgehoben
war.

Kurt. Wie wiſſenSie denn,daß es auf dem Andreas-

bergunter der Linde lag?
Bertha. Nein! was Sie aber auh neugierigſind.Und

da {hiltman nun uns Frauen wegen dieſeshäßlichenFehlers.
WiſſenSie übrigensauh, daß Sie mir noh gar nichtvor-

geſtelltfindund daß i<halſogar keineBefugnißhabe mit

Ihnenzu ſprechen?
Kurt. Ach!das iſ ja {limm. GeſtattenSie,daß ih

das Verſäumte{nell gut mache,indem i< meinen eigenen
Heroldſpiele.(Vorſtellend.)HerrKurt von Hageln,Fräulein
— hm — hm — Thr Name, mein Fräulein?

Bertha. Ichglaubte,Sie hättenihn{honbeimKellner
erkundet.

Kurt. Ganzrichtig.Aber wenn man ganzAugeiſ—

Bertha, Keine Entſchuldigung.Es ſtehtfeſt,daßSie
michin drei Miruten gründlihvergeſſenhaben.

Kurt. IhrenNamen!
Bertha. Ganz re<t.Was ſolltenSie wohl ſonſtbe-

haltenhaben?
Kurt. Hm — die Stimme zum Beiſpiel.
Bertha. Wie? :

Kurt. Das ifthierein ſehrmerkwürdigesEchounter
dem Andreasberge.

3
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Bertha. So?
Kurt. WiſſenSie gar nichtsdavon?
Bertha. Nichtdas mindeſte.Sie müſſenes entde>t

haben.
Kurt. Ein höchſtmerkwürdigesEho. Einmal riefih

„Schmettwiß“und es antwortete ganz vernehmlich:„iſtnicht
hier.

“

Bertha. Ah! i

Kurt. Seitdem glaub!ih nun ſteifund feſtan Kobolde
und Waldgeiſterin dieſemheilkräftigenWinkel Erde.

Bertha. Daran thun Sie ſehrwohl. Sollten Sie es

fürmögli<hhalten,daß in unſererunſchuldigenQuelle ein

Brunnengeiſtſte>t?

Kurt. Iſtfleſo unſchuldig?
Bertha. Das reinſteWaſſer! Aber Dr. Rathgeber

behauptetes und ſtehtmit ihm auf Du und Du. Der

BrunnengeiſtthutWunder.
Kurt. Scade, daß ih niht hierbleibenund auh eín-

mal ſeineBekanntſchaftmachen kann.

Bertha. Warum können Sie denn nihthierbleiben?
Kurt. Weil ih die traurigeAufgabehabe,ein Ehepaar

zu ſuchen,das vor langerWeile ſpurlosverſhwundeniſt.
Bertha. Ihr Schmettwigz?
Kurt. Freili<h.Wie fienur ohne Geld —

(Poſthorndraußen).
Da blâäft{hon der Poſtillon.

Peter (kommteiligzurü>.)HierIhr Villet,Herr;eilen
Sie ſi.

Kurt (giebtihmGelo.) Ih wünſchtejeztfaſt,ih käme

zu ſpät.(BeiSeite.)Ein reizendesKind.
(Poſthorndraußen.)

Peter. Er wird ſhon ungeduldig.
Kurt. Mein Fräulein—

Bertha. Haben Sie an das Echonoh etwas zu be-

ſtellen?

Kurt. Daß i<h'smein Leben langnihtvergeſſenwerde,
und daß i<h—

(Poſthorn.)
Peter. Er fährtwahrhaftigab.
Kurt (verwirrt.)Ja,wo gehtman denn am nächſten?
Bertha (britauf.) Ih mache zufälligdenſelbenWeg

und erlaubeIhnen,mir nachzukommen.
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Kurt (ihr nah.) Wenn Sie mih nur niht vexiren, wie

das Echo.
Bertha. (Bei Seite.) Nun wün�cht? ih, ſieträfenuns

zuſammenaufder Promenade. (Laut.) Schnell,{nell!
(Ab. Kurt folgtihr.)

Peter. Der Poſtillonwird aufſeinTrinkgeldwarten.

SechsterAuftritt.

Peter.Egon vom Hauſe.

Egon (wirftſi<aufeinenStuhlin der Laube.)Alſo dies

iſtdasberühmteHomburg in der Tiefe,
Peter. EntſchuldigenSie, mein Herr, der Ort heißt

Kieferthal.
Egon. Wird geſpielt?

Peter. Sehr!
Egon. Hoch?
Peter. Nein,parterreim Saal ſtehtdas Klavier.

Egon. Du ahnungsloſerEngelDu! — die Speiſekarte!
Peter. Zu Befehl!(Giebtihm dieKarte.)

Egon. Da iſ ja Alles ausgeſtrichenbis aufdie unver-

meidlihenCoteletts— ?

Peter. Die ſindaber auchdelikat.
Egon. Wagen wir's alſozum zwanzigſtenMal. Eine

FlaſcheWein dazu!

SiebenterAuftritt.
Die Vorigen.Arthurund Ella von links.

Peter (ihnenentgegenund präſentirteinBlattPapier.)Zu
Befehl— die Rechnung,gnädigerHerr.

Arthur. Gut!

Egon. Da ſindfle.Hübſ< — ſehrhübſh. Kellner!

Peter (zurü>.)Mein Herr — ?

Egon. Nun wird man do< den Namen der Waldnixe

exfahren.(Zum Kellner.)Wer iſ}das?
Peter (zu>tdie A<ſeln.)Incognito.(Ab.)
Egon. So — ſo! (Nimmt eineZeitungund beobachtet.)
Ella. Ih kann garnichtgeirrthaben: im Poſtwagen

faß Kurt, Er hätteuns bemerken müſſen,wenn er nicht
ganz in die jungeDame vertieftgeweſenwäre,die eben

fortging.
Î

Kx
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Arthur. Fräulein Schnepf, wenn ih niht irre. Nun
wenn er von hier abreiſt,ohneuns gefundenzu haben,finv
wir vor ihm ſicher.

Ella. Der arme Menſh! Glaubt vielleihtgar, daß
uns ein Unglü>paſſirtſei.

Arthur. Würde er dann ſoeifrignahhübſchenMädchen
ausfkud>en?

Ella. FindeſtDu FräuleinBerthaSchnepfhübſ<?
Arthur. Nu — u — u —u—!

Ella. Was die Männer nichtalleshübſhfinden!Ein
rundes Geſicht,friſheFarben, blankeAugen,und man muß
fihvorſehen.

Arthur. Die vergrämteEchoſchildertman ſoallerdings
niht.— Hierunſ’reRehnung.

Ella (ſiehthinein.)Billiggenug. Wir findaufunſerer
Reiſeſeltenſo gut abgekommen.

Arthur. WillſtDu bezahlen?

Ella. Ich?
Arthur. Ja, daß ih ſelbſ�tmein Kleingeldüber Bord

geworfenhabe,um uns fürdie Reiſeromantikwürdigvorzu-
bereiten,weißtDu doch.

Ella. Es fälltmir jetzterſtwieder ein. Aber was

fangenwir nun an?

Arthur. Ja, was fangenwir nun an?
Ella. Die Rechnungmuß dochbezahltwerden.
Arthur. Bitte,

Ella (unwillig.)Ach!— die Wirthinwird uns den

kleinenBetragcreditiren.
Arthur. NamenloſenReiſenden,die niht einmal Hand-

gepä>aufweiſenkönnen? Und der Betragiſtnichtſo klein:

wir habenuns nichtsabgehenlaſſen.
Ella. Hm — hm — hm —! das iftärgerlich.
Egon (überdas Blatt ſchielend.)Eine reizendeErſcheinung.

Heut bei Tage kann i<herſt{äzen, was ih geſterneinge-
fangenhatte.— Die Rehnung kommt ihnenbedenklichvor.

Ella. Können wir denn niht etwas in Pfandlaſſen?
Arthur. VielleihtDein Kleid und meinen Ro.

Ella (ablehnenv.)Ah!
Arthur. WeißtDu, Kind, das iſ ein prächtigerGe-

danke, Wenn wir o in halberToiletteüber die Landſtraße
weiter ziehen,kann es uns an den föſtlihſtenAbenteuern

nihtfehlen.
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Ella, Du biſtnärriſ<h.Was ſolltenwir denn anfan-
gen, wenn uns Abends einezweiteRehnungpräſentirtwird?

Arthur. Ja dann — — die Weſteherunter.
Ella. Du willſtmichärgern.
Axthur. Hab! i<h'sniht geſagt?Ein Schrittvom

Ella. Um Himmelswillen!nur keinepedvantiſheNußan-
wendung. Du verdirbſ|�mix damit das ganze Vergnügen.

Arthur (zu>tdieAchſeln.)Dort kommt unſer Freund
Kellner. WillſtDu's bei ihm verſuchen?

Peter (kommtzurü>.Arthurund Ella ſprechenmit ihm.)

Egon, Bei den Incognito'siſ etwas niht rihtig.—

Ein feinesgeiſtigesGeſihthenund ein Paar Augen voll

Weltluft— ah! das wäxe ein Motiv,wieder in die verliebte

Thorheitzurü>zufallen,der wir {hon glaubtenfür alleZeit
Lebewohlgeſagtzu haben. Mein Kleinmuthſollbeſchämt
werden. Kaum den Fuß in meine langweiligeHerrſchaftge-

ſet und gleihwieder die beſteUnterhaltung!Was ſienur
verhandeln?

Peter. Aber ih bitteSie,meine Herrſchaften,das kann

ih ja der Madame gar niht ſagen.Wix laſſenhierkeinen
fort,der nihtſeineZechebezahlthat.

Egon. Bezahlt—! aha! Geldverlegenheiten.
Ella. Es ſollIhrerMadame ja niht ein Hellerent-

gehen;nur eineWocheſollfiewarten.
Peter. Und dann ſindSie, mit Verlaub zu ſagen,

über alleBerge,und wir habendas Nachpfeifen.
Ella. Pfui!das iftgrob,
Peter. Ja, wenn man feinbehandeltſeinwill,muß

man auh feinGeld haben.
Arthur. Da hörtauh in Kieferthaldie Idylleauf.
Ella. Man fann ja doh ſeineBaarſchaftverlieren.

Peter. Und ſi<dann nihteinmal in dieBadeliſteein-

tragen!Wir merken.

Arthur. Keine Unverſchämtheiten,lieberFreund.Sprechen
Sie mit IhrerWirthin.

Peter. Das will ih, Und der HerrBadecommiſſarius
und Volizeiverwalteriſtja auh no< in der Nähe. (Ab.)

Ella. Das muß man ſi<ſagenlaſſen!
Arthux. Wenn man nichtbezahlenkann. Ein gefülltes

Portemonnaieiftdoh eine{öne Erfindung.
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Ella. Und wir haben Kurt mit der Reiſekaſſewieder

abfahrenlaſſen.
Arthur. Der Spaß wäre ja aus geweſen,wenn wir

ihnangehaltenhätten.Was nun?

Ella. Ja,was nun? AufNalhſichtiftkaum zu rennen.
Arthur. Man muß nachdenken,ob man niht irgend

etwas gelernthatund fann,womit ſi<aufdex StelleGeld
verdienen ließe.

Ella, Geld verdienen— wir?

Arthur. Und auf noble Weiſenatürlich.
Ella. Es iftja lächerlich.

i

Arthur. Du biſtlangeJahre in der beſtenPenſion
geweſenund haſtin allenWiſſenſchaftenund freienKünſten
die vorzüglihſtenLehrergehabt.Da wird man doh wohl
nah den Zinſendes Kapitalsfragendürfen.

Ella. O, Unterrichtkönnteih gebengleihder firmſten
Gouvernante,

Arthur. Dafür iſt{<hondur< FräuleinHaſenklein
geſorgt.

Ella, Was alſo? Zeigenun einmal,daß Du einen

anſchlägigenKopf haft,
Arthur. Wie ſteht'smit der Muſik? Du ſingſtrecht

niedlich.
Ella, So? Nur rechtniedlich?
Arthur. Alſodenn: wunderſhön.Um ſo beſſer.Ich

begleiteleidlihauf dem Klavier —

Ella. Mein Himmel! Du willſtdo< niht gar ein

Concertgeben?
Arth ur. Allerdings!die leichteſteArt,{nelleinStü

Geld zuſammenzu bringen,und Kieferthalwäre geradeder
paſſendeOrt,ſo etwas zu riskiren.

Ella. Daraus wird nihts! I< — und gegen Entree

fingen!das gehtüber den Spaß. Nein,nein! etwas anderes,

Daraus wird nichts,
Arthur. Wie Du willſt,Wir haben ja ein höchſt

eiafahesMittel,dieſerkleinen Vexlegenheitein Ende zu
machen.

Ella. Nun?

Arthur. Wir nennen unſernNamen, logirenuns hier
feſtein,telegraphirennah Hauſe,laſſenuns eine Geldan-

weiſungauf Ehren- Blanknagelſendenund — kehrenwieder
aufdiebequemeund langweiligeHeerſtraßezurü>,
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Ella. Mit dem beſhämendenBekenntniß,niht einmal

dreiTage langin der Freiheitausgehaltenzu haben. Das

wär's gerade,was Du wünſchteſt!!Noch bei unſerergoldenen
Hochzeitbekäme i<'szu hören,daß ih einmal eine rete
Näxrringeweſen.Nein! den Triumph ſollſtDu dvenn doh
nihtfeiern.Wir haben uns das Wort gegeben,drei Tage
langvom Wege abzugehen,wohin wir auh kommen ſollten,
und dabei muß es bleiben.

Arthur. Ich bin ja durchauseinverſtanden.Wenn
Du Dich aber zu dem Concert niht beſtimmenlaſſen
willft—

Ella. MeinſtDu denn wirklih,daß i<h’'smit meiner

Stimme wagen könnte?

Arthux. Ichdarfnihtdaran zweifeln.
Ella. Es hat denn doh ſeinenReiz.
Arth ur.

.

Aha!
Ella (lebhafter.)Künſtlerinnenſindmir immer ſehrbe-

neidenswertherſchienen,Wie der Vogelleihtvon Zweig
zu Zweig — Aber nein! man hat doh Rü>kſichtenzu

nehmen.
Arthur. FindeſtDu?
Ella (eifrig.)Freilihkennt uns Niemand, und ih habe

ſogaritalieniſheund ſpaniſcheArien ſingengelernt.
Arthur. Prächtig.Zum Veiſpiel:SignoraCarina —

MiſterUllmann.
Ella (ſehrmunter.) Ha, ha, ha Sy föftlich!Gaſtreiſe

durchDeutſchland— Concert in dem weltberühmtenKieferthal.
Egon. Concert?Alſo reiſeudeVirtuoſen.Um ſo

intereſſanter.
Peter (kommt zurü>.)Wie ih geſagthabe,meine Herr-

ſchaften,nihtanders, Es if bisherim goldenenTannzapfen
nihtMode geweſen,daß Jemand Kibigzeierißrund Cham-
pagner trinktund hinterher—

Arthur(laut.) EreifernSie ſi<niht, Herr Geheimer
Oberkellnerin dieſemallergeheimſtenBade. Wir haben unſere
Dispoſitionengeändert.Allerdingswar's unſereAbſicht,direct
von Mailand nah Bexlin zu reiſen;da aber zufälligein
Sturm uns abgetriebenund ohneGepä>kan dieſeunwirthliche
Küſtegeworfenhat,ſo wollen wir das Völkchender Phäaken
eines ganz unverhofftenGenuſſestheilhaftigmachen— natüx-

lichgegen flingendeMünze.
Egon, Richtig.
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Peter. Hier iſ kein ſolhesVölkchen,Herr,und klin-

gendeMünze wollen wir ſelbſ�|ſehen,und wenn Sie uns

Winkelzügema<hen—

Ella. Questocameriere è un po’tropposfacciato!
Arthur. VerzeihenSie ihm, Signora,er weißniht,

was er thut.
Peter. Signora? Alſodoh was Apartes?
Arthur. SignoraCarina — Primadonna der ‘großen

Oper zu Mailand,auf Kunſtreiſenin Deutſchlandund den

benahbartenLändern —

Ella. Du lügſtgut!
Arthur (fortfahrend)

— will dieſeserbärmliheNeſtmit
einem Gruße ihrerKunſtbeehren.JhrehimmliſcheStimme
von den exſtenMeiſternausgebildet—

Ella. Aber ih bitteDi<h — ?

Arthur. (Bei Seite.) Wenn wir niht unverſchämte
Preiſenehmen, machen wir nichts.(Laut.)Kieferthalwird
Baden - Baden, Homburg,Wiesbaden,Ems, Kiſſingenund
wie die liebenSchweſternalleheißen,

"

pur dieſesunerhörte
Ereignißſo zum Neid reizen,daß dort ſämmtlicheQuellen

gallenbitterwerden und die Gäſtehieherflüchten.
Peter, Ja,Sie machenmi<hganz dumm.

Arthur. Iſtdas möglich?
Egon (ſi<raſherhebend.)Ih haltemi< niht länger

zurü>.(Hinzutretend.)GeſtattenSie,meine Herrſchaften,vaß
ih glei<hſamden Dollmetſcherſpieleund die hoheSprache
der Künſtlerwelt,die ih für{hweresGeld ſtudirthabe,dieſem
ſimpelnMenſchenin ſeingeliebtesDeutſchübertrage.

Arthur. Sehr gütig,mein Herr! Haben wir niht
ſhon geſternim Walde — ?

Egon. Uns zärtli<humarmt — allerdings.
Ella. Ha — ha — ha!

:

Egon. Signora Carina — wenn ih re<tverſtanden
habe—

|

Ella (verneigtſich.)
Egon. Wünſchtalſoin KieferthaleinConcertzu geben,

wird den Saal nebſtFlügelzur Verfügungerhalten,ermäh-
tigtSie, ſo vielStühlein Reih?und Glied zu ſtellen,als
eine ſofortin Umlauf zu ſeßendeSubſcriptionsliſteUnter-

ſchriftenaufweiſt,trittder Wirthinvom goldenenTannzapfen
fürSaalmietheund Beleuchtungein Viertelver Einnahme
ab und wird dieſeunbedeutendeRechnungberichtigen,ſobald
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es ihr gefallenwird, ihre AufmerkſamkeitdergleichenLappalien
zuzuwenden.Habe ih Sie richtigverſtanden,meine Gnäs

digſte?

Ella. Vollkommen. (BeiSeite) Er verſtehtmehr
davon, als ih ſelb�,Ein liebenswürdigerKavalier.

Egon. Alſoſchnelldie nöthigenVorbereitungen!Be-

nachrihtigenSie dieWirthinvom goldenenTannzapfen,ziehen
Sie die Honorationenin'sGeheimniß,beſorgenSie einige
BogenPapierzu Liſten,numexiren Sie die Stühle—

Beter. Aber —

Egon. IchgarantireIhnenein Trinkgeld, der Prima-
donna der großenOper zu Milano in Kieferthalwürdig.
FliegenSie.

i

Peter. Aber —

Egon. Das heiligeKreuzdonnerwetterſollIhnen zeit-
lebens in die Beine fahren,wenn Sie noh abern. Paen
Sie fi.

Peter (verſhüchtert.)Zu Befehl!(BeiSeite.)Der muß
ein Offizierin Civilſein— wahrſcheinlihaufFreikartefür
deutſheBäder. (Ab.)

Arthur. Gut abgetrumpft.Dürfenwir nun vielleicht
auh das Vergnügenhaben zu erfahren,wem wir dieſelie-
benswürdigeund erfolgreiheInterventionverdanken?

Egon. Wem —? Einem Manne, der fi< ſtetsden
Verkehrmit der Kunſtund ihrenJüngernzur Gewiſſensſache
gemachthat und der ſihnihtwenigfreuenwürde,einerſo
{önen und talentvollenjungenDame reelleDienſteleiſten
zu fönnen.

Ella. Mein Herr —

Arthur. IhrenNamen, wenn ichbittendarf.
Egon(bei Seite).Was ſag’ihglei<h?Ach,einGedanke!

das fommt wie gerufen.
Ella (zuihremManne). Er ſcheintdoh ſehrungenirt.
Egon (lachend).Mein Name i| italieniſhenOhrennicht

leihtfaßlich.Man häuftin unſerembarbariſchenNorden die

Conſonantenunausfſtehlih.Erlauben Sie — (Ex zieht. das
Taſchenbuchvor , das er vom Hirtenerhaltenhat,und ſuchteineVi-

ſitenkartevor.) — daß i< für'sAuge —

Ella (überraſcht,ſtößtihrenMann an). Arthur—!
Arthur (ebenſoverwundert,aber ſchnellgefaßt).Still,laß

ihndoh —
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Egon (ſuchend).Erlauben Sie — daß ih — aha! daß
ih ihnenmeine Viſitenkartepräſentire,(Thut's)Arthurvon
Schmettwigz.

:

Ella. Das iftdenn do<h—!
Egon. Eigentlichpolizeiwidrig,Schmettwizzu heißen,

Aber es iſ eine Erbſchaft,die man niht ausſclagen

-

kann,
und übrigens— der Name machtniht den Mann.

Ella, Sie heißenArthurvon Schmettwiyund dies iſt
IhreKarte? :

Egon. So wahr Sie exſteSängerinder großenOper
zu Mailand ſind.

:

Ella (leiſezu ihrenMann). Deine eigene—

Arthur. St! (Laut)Es freutmichſehr,die Bekannt-

ſhafteines Mannes zu machen,fürden ih ſhon ſeitlanger
Zeitnihtwenigeingenommenbin.

Ella (beiSeite).Das glaub?ich.
Egon. Sehr verbunden.

Arthur. Meine Frau —

Egon. IhreFrau?
Arthur. Ichſ<mei<lemir.
Egon (beiSeite). Man kennt das.

Arthur. Meine Frau würde Ihnengewißſehrdankbar
ſein,Herr Baron,wenn Sie die Subſcriptionsliſtemit Ihrem
Namen einführenwollten,der troß der gehäuftenConſonanten
den beſtenKlanghat.

Ella (ängftli<zu Arthur).Was fürVerbindlichkeiten—

Egon. Das iſ�das Wenigſte,meine Gnädigſte.Ich
belegealleinzehn Pläße.(Blättertin der Brieftaſche.)Geld

ſpieltbei den Schmettwiygax keineRolle.

Ella (zuArthur).Ob er auh deine Geldbörſegefun-
den hat?

Egon. Ichbin in ArrangementsdieſerArt nihtunbe-
wandert;verfügenSie nah Gefallenüber mih. (Bei Seite.)
Das Weibcheniſ�merkwürdighüchternfüreinePrimadonna,
Haben Sie ſhon ein Programm entworfen?

Arthux. Nichtim mindeſten.Der Gedanke,hierzu
concertixen,{hoß uns nur eben dur<hden Kopf. Wir haben
unſernganzenNotenvorrathunterwegsnah Berlin,und wer-

den uns nun um einen Erſa bemühenmüſſen.
Egon. Nichtsleichterals das. Ichwette darauf,daß

wir im Saal aufdem KlavierNoten in Mengefinden.Wenn
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Sie erlauben, will i< Ihnen bei der Auswahl behilflichſein.
Ella. Sehr gütig.Vielleihtermittelnwir einigebe-

fannte Stüde —

Egon. Unzweifelhaftdie bekannteſten.Gnadenarie—

Ella. Vortrefflich.
Egon. Müllerlieder—

Ella. Meine Lieblinge.
Egon. Vielleichtetwas Offenbach.
Ella. Ach nein.

Egon. Das hat man überallgern. Sollten Sie nicht
die ſ{höôneHelenageſpielthaben? Oder Eurÿdice— ?

Ella. Mein Herr —!

Arthur. Sie vergeſſen:Primadonna —

Egon. Der großenOper zu Mailand. Ha, ha,ha —

freili<h!Prüfenwir zugleihdie Stimmung des Inſtruments.
(Reichtihrden Arm.) Darf ichbitten?

Ella (zögernd).Arthur —?

Arthur. Genire Dichniht.Eine Künſtlerinhathöhere
Rü>ſichtenzu nehmen.

Egon (führtEllaab).
Arthur (ihnennah). Nur ſo weiter! (Ab in'sHaus.)

AchterAnftritt.
Buſchund Dr. Rathgeberaus dem Hauſe,begegnenden dahinAb-
gehendenund ſehenihnenneugierigna<h.Spätervon Zeitzu Zeit

Klavierſpielinnen.

Dr. Rathgeber. Alſoauf ein Concert kommt's heraus.
Dachtevo glei<,daß wir's niht mit gewöhnlichenBade-

gäſtenzu thunhätten,Sehr gut! Wenn man in den Zeis
tungen leſenwird,SignoraCarina habe in Kieferthalein
Concert gegeben— das lenkt die Aufmerkſamkeithieher.
Wir kommen in Aufnahme,werden Mode — (xeibtvergnügt
dieHände)unſereAktienſteigen.

Buſch. Hm — hm — ſonderbar.
Dr. Rathgeber. Was findenSie daran wiederſonder-

bar,beſterHerr Commiſſarius?Kieferthaliftin der That
ein Ort, der dur< Klima —

|

Buſch (nimmt dieZeitungauf).Verſtehtfi, verſtehtſich.
Aber dieſeZeitungsnachriht— es triſtſonderbarzuſammen.

Dr. Rathgeber. Was trifftſonderbarzuſammen,Ich
bitteSie,äußernSie ſihdeutlicher.

Buſch. NatürlichbloßerZufall,
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Dr. Rathgeber. Was? was?

Buſch. Der jungeFürſthat ein Verhältnißmit einer

Sängerin— er verſchwindet,ſieverſhwindet— man ver-

muthet,daß fleih incognitonah Sulzingenbegebenwerden —

Dr. Rathgeber. Ah —!

Buſch. Und in Kieferthal,eine Meile von Sulzingen,
treffenincognitoein Herr und eine Dame ein —

Dr. Rathgeber. Und die Dame iſ eine Opernſängerin
und den Herrn kennen wir niht.“ Sehr auffallend.

Buſch. Ein merkwürdigerZufall.Nun , dem beabſich-
tigtenConcert ſtehtnichtsentgegen.(Ab nah der Promenade.)

Dr, Rathgeber. Wenn das doh mehr als ein Zufall
wäre —?! Hm —

Veunter Auftritt.
Dr. Rathgeber.Schnepf.

Schnepf. Warum ſo nachdenkli<h,Doctor? Haben
Sie in ihrerQuelle einen neuen Stoff entde>t? Iſt'smit
dem Concert richtig?

Dr. Rathgeber. Es ſcheintſo, Und rathenSie ein-

mal,wer uns das Concext giebt?
Schnepf. Nun? Eine Sängerinvon der Oper zu

Mailand.
Dr. Rathgeber. Pah! Sie ſprichtdas reinſteDeutſch.
Schnepf. Nun?

Dr. Rathgeber. NatürlihbloßeVermuthung,aber
lohntdoch,darübernahzudenken.(Zeigtaufdas Zeitungsblatt.)
Hm? VerſtehenSie?

Schnepf. Was — der Fürſt?
Dr. Rathgeber. Die Geliebte des Fürſten— ſpurlos

verſ<hwungen— incognito— hm?
Schnepf. Herr Du meines Lebens! es fährtmir gleich

in die Kniee —!

Dr. Rathgeber. BloßeVermuthungnatürlih.Sprechen
Sie fein Wort davon. Adieu! (Ab.)

Schnepf. So bleibenSie doh no<. Eine ſo wichtige
Neuigkeitmuß man do< — Er i| fort,der Windikus.
Was Vermuthung? Da if Zuſammenhang— Plan —-

Abſicht.O tempora,0 mores.
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Behnter Auftritt.
Schnepf. — Frau Schnepf und Bertha.

Frau Schnepf. Du biſtja ſoaufgeregt— was fehlt
Dir?

Schnepf. Gott ſeiDank, daß Du kommſt,Clotilde.
Ach,dieſefrivoleWelt! Wer hätteno< vor ſe<8Monaten
ſo etwas fürmöglichgehalten?

Frau Schnepf. Was denn?

Schnepf, Es iſ begründeteVermuthung— nein! es

iſtdie größteWahrſcheinlichkeit—

Frau Schnepf. So ſprihdoch!
Schnepf. Bertha — ! (Erſagt ſeinerFrau etwas in'sOhr.)
Bertha. Ich ſollwieder niht hören. Alle beſtenGe-

ſhihtenhaltenſiegeheim.Dafürſollenfieauh niht wiſſen,
wen i<hzur Poſt begleitethabe,und wenn ſilevor Neugierde
drei Nächteniht{lafenkönnen!

Frau Schnepf. Das iſtja unerhört.Alſoder junge
Fürſt—

Schnepf(ziſcheltihrwieder in'sOhr.)

EilfterAuftritt.
Die Vorigen.Roſette.

Frau Schnepf. Was man nichterlebt!
Schnepf. Hübſchvorſichtig!Meine Stellung—
Frau Schnepf. Ach,beſtesFräulein,eine Neuigkeit—

(Sprichtleiſemit ihr.)
Schnepf. Begleitemi, Bertha.
Bertha. Papa —!

Schnepf. Ichwill es! — (Zu ſeinerFrau.) Um Him-
melswillen,vorſichtig!(Ab mit Bertha.)

Roſette. Darüber fann ja gar kein Zweifelſein.Ihr
Riechfläſhchen!(SinktaufeinenStuhl.)

Frau Schnepf. Ih will ſoglei<hna< der Brunnen-

ſtraßeund der Frau GeheimenAcciſeräthinMittheilung
machen. Ach!das wird ein intereſſantesConcert. (Ab.)

ZwölfterAuſtriit.
Roſette,— Buſch.

Roſette(ſpringtauf und ihm entgegen.)WiſſenSie denn

ſhon von dem Concert,Herr Badecommiſſarius?
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Buſch.Allerdings!Ih komme deßhalbno<mals zurü>,
um zu fragen,ob man nichtvielleichtgut thut,die Frau
FürſtinWittwe zu avertiren?

Roſette. Unzweifelhaft!Es iſja ein Skandal — !

Buſch. Was?

Roſette (verſhämt.)Mein Himmel,die Geliebte des

Fürſten—

Buſch. Was wiſſenSie davon?

Roſette. ZuverläßigſteNachrichten,Sie iſ ja hier
als SignoraCarina —

:

Buſch, Meine Vermuthung!
Roſette. Mit dem jungenFürſten,der ſelbſtincog-

nito —

Buſch. Iſtes denn richtig?

Roſette. Ueber allenZweifelhinaus.
Buſch. Ja,wenn Sie'sverſichern—!

Roſette. WelcheWelt!
Buſch. Berichtenwir ſofortna<hHofe unter Beifügung

dieſesZeitungsblattes:PrinzEgon Sternheimiſ}in Kiefer-
thaleingetroffen!

Der Vorhang fällt.
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Dritter Akf.

Scene wie im zweiten Akt. Abend. Die Fenſterund dieGlasthilr
des Kurhauſesſinderleuchtet.Auf dem Play vor dem HauſeLam-
pions,ebenſoaufder Promenadeund am Brunnen. Jnnen Klavier-

ſpielund Geſang.

ErſterAuftritt.
Buſh vom Hauſeher.Er hälteinenBriefin der Hand.

Buſch. “Das Concert muß bald zu Ende ſein. War
das ein Zudrang! Noch nie iſtder Saal im goldenenTann-
zapfenſo gefülltgeweſen.Das machtdie Neugierdewegen
des Fürſten.Ein ſtatilicher,liebenswürdigerMann, man

mdchtefaſtſagen:ein gemüthliherMann, wenn's der Reſpekt
erlaubte. Etwas leiht— hm — hm! aber Jugendhatkeine
Tugend. Wenn es mir gelingenſollte— — Buſh, nimm

dih zuſammen,zeige,was ein feinerKopf kann,ſtre>edeine
Fühlhörneraus, wie eine Schne>e,die herumtaſtet,wo ſie
fih ſiheranhängenkann. Wenn dir dies gelingt,iſ dir ein

guterPoſtenim Direktoriumſiher.Was ſchreibtder Herr
Fürſtenthumsdirektorvon Schwalbe? Prägenwir uns Wort

fürWort ein. (Hältden Briefunter eine Lampe und lieſt:)„Be=
wahren Sie vor allen Dingen auf'sStrengſtedas Geheimniß
—

#
vor mir fann er ſicherſein,keineSeele erfährtdavon —

„Ih ſelbſteile nah SchloßWolfshagen,um ganz in der

Nähe zu ſein,ohnevoh bemerkt zu werden. Ihre Aufgabe
iſt'snun, lieberBuſh —

“

dieſevertrauliheSprahe —!

„den Fürſtenunter irgendeinem Vorwand zu vermögen,i<h
na<hWolfshagenzu bemühen,wo dann eine geheimeZuſam-

 menkunft ſtattfindenkann. Ichhoffe,daß es mir gelingen
würde,ihn von der Unmöglichkeitzu Überzeugen,mit der

Sängerinin ſeineReſidenzeinzuziehen.HaltenSie dieſelbe
unter allenUmſtändenzurü>—“ eine mißliheAufgabe—

Hm, hm — „Seien Sie meines beſtenDankes verſichert.“
Gut, das läßtſh hören.Geheimſekretairim Direktorium,
dafürwird FräuleinBerthaSchnepfvielleichtnihtunempfind-
lihſein!
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Zweiter Auftritt.
Buſch.Peter,glei<hdaraufKurt.

Peter. BefehlenSie ein Seidelhen,Herr Badecom-

miſſarius?
Buſch (eiligden Briefverſte>end).Danke,danke.
Peter. Friſ<hvom Faß. :

Buſch. Danke. — Wie weit iſt'smit dem Concert?
Peter. Zwei Stücke ſindDacapo verlangt.
Buſch. Abendpoſtnah Sulzingen{hon angekommen?
Peter. Vor fünfMinuten.
Buſch. Will doh ſehn,ob etwa no< Briefe— Wenn

das Concert geſchloſſen,benahri<htigenSie mih. (Ab.)
Peter. Zu Befehl!
Kurt (von der Promenadeher.Ein ZungeträgtReiſeſa>und

Plaid).Da wären wir glü>lihwieder aufderſelbenStelle.
Aber müde — müde! In Sulzingenkeine Spur von den

Beiden. Ich geb'sauf, ihnennahzulaufen;ſieſindja am

Ende keine Kinder. Wahrſcheinlichſigenſie{hon zu Hauſe
und lachenmi<haus. Wenn i< nur wüßte, wie Sie ohne
Geld —

(zumKellner).Ein Zimmer!
Peter (wichtig).Dürfte{hwerhalten,mein Herr. Kie-

ferthaliſ in dieſerSaiſonwahrhaftüberſ<hwemmtvon Rei-

ſenden.
Kurt. Was? und heuteVormittagwar das halbe

Kurhaus leer?

Peter. Ach,Sie waren {hon —? VerzeihenSie,jeßt
erſterkenneih Sie wieder. Ja,fürSie —! Hat dochaber
keineEile?

Kurt. Die größeſte.Ich bin furhtbarmüde und will

zur Ruhe,
Peter. Daxf man wiſſen,ob Sie uns fürlängereZeit

die Ehre ſchenkenwerden? Wir beſtimmendanachdas Logis.
Kurt. Kann ſein,einigeWochen. Sie habenhierein

intereſſantesEcho,das ih zu ſtudirenbeabſichtige.
Peter. Ein Eho? Wo, wenn man fragendarf?
Kurt. Unter dem Andreasberge;ein höchſtintereſſantes

Echo,daß mir heuteden ganzenTag in den Ohren geklungen
hat, (BeiSeite.)Aufrichtiggeſagt:ſeinetwegenalleinkomm’

ih wieder zurü.
Petex. Ein intereſſantesE<ho? Wenn das der Doktor

erfährt,{lägt er mit den Preiſenauf. Will mir's vo
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notiren: Merkwürdigkeiten des Orts — intereſſantesEcho
unter dem Andreasberge.(Ecſchreibtmit einerBleifeder,die er

aus der Weſtentaſchenimmt,aufder Rückſeiteder Speiſekarte,kehrt
dieſelbedann um und ſtreichtetwas aus.) JungesHuhn iſtnicht
Me —

Kurt. Nun? kommen meine Sachenbald hinein?
Peter. Schi>keſoglei<hden Hauskne<ht.Wollen Sie

ſihnichtindeſſendas Concert anhören?
Kurt. Concert? Um Himmelswillen!Hat man in der

Stadt noh nihtgenug von dieſerFittigſhlägereiund Trillerei

par excellence? Tc danke meinem Schöpfer,daß ih bis

zum Winter meine Ohren ſhonenkann. Wer concertirtdenn?

Peter. Etwas ganz Außerordentlihes.Man darfdar-
Uber eigentlihbei hoherPolizeiſtrafegar nihtſprechen.

Kurt. Beweiſenwir uns alfo als guteUnterthanen,
indem wir ſ{hleunigſtzu Bett gehen.

Peter. Wie Sie befehlen.Theeauf'sZimmer?
Kurt. Meinetwegen.(Brichtauf.)
Peter. Ach,noh Eins,mein Herr. FragtenSie nicht

nah einem Herrn von Schmettwißz?
Kurt. Allerdings.
Peter. Er hat fi<gefunden.
Kurt. Wie? Was?
Peter. Ein Herr von Schmettwißlogirthier.Ichhabe

ſelb|ſeineViſitenkartebei dem —

(verſchlu>tſi<) Incognito
geſehen,und ſeinName ſtehtauf dex Concertliſteobenan.

Kurt. Und ſeineFrau?
Peter. Eine Frau? Ne — eine Frau iſ|nihtdabei.
Kurt. Dann iſs jedenfallsmein Mann auh niht.Wie

fiehrdenn der Herr aus? Groß,klein— {<warz,blond —?
Peter. Etwa mittelgroß,ſ<hwarzesHaar —

Kurt. Unmöglich!Schmettwigiſ blond und trägteinen
Vollbart.

Peter. Sie irren,mein Herr, er trägtein ganz feines
<warzes Bärtchen.

Kurt. Alſoein Anderer. Aber doh ein Shmettwiß—

vielleihtaus der LinieRaßfeld.Geben Sie dem Herrn je-
denfallsmeine Karte ab (reihtihm dieſelbe)und ſagenSie
ihm, daß ih bis zehnUhr auf meinem Zimmer zu ſprechen
bin. Sonſtwürde ih ſelb�|morgen dieShwägerſchaftgrüßen.
Nehmen Sie doh das leihteGepä>kgleihmit.

Peter. Darf dem Hausknechtnichtvorgreifen,Herr.
4
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Kurt. Er foll troydem niht zu kurz kommen.

Peter (nimmt das Gepäckauf). Das iſ etwas Anderes,

(Beideab nachlinks.)

DritterAuftritt.
Jm HauſelautesBravorufenundKlatſchen.Gleichdarauföffnen
ſih die Thüren und die Concertgäâſtetreten heraus.Einigenehmen
vor dem HauſePlat, andere

e nah der Promenade. Schnepf,
Frau Schnepf,Bertha,Dr. Rathgeber,Blanknagel,Roſettetreten

vor. SpäterBuſchvon rechts.

Blanknagel (ſettſi<und klopftmit dem Sto aufden Tiſch).
Kellner! ein Glas Bier. Ich hab?einen Durſt —

Dr. Rathgeber. Aber ſo ſpät,Herr Blanknagel?Gegen
alleDiät —!

Blanknagel. Und wenn's mein leztesſein ſollte!
Wenn ih zweiStunden langſingenhöre,wird mir jedesmal
ganz ſhwah. Es if docheigentli<eine Menſchenquälerei.—

Kellner!!
Dr. Rathgeber (zuFrau Shnepf)- Nun, was ſagenSie,

Frau GeheimeRäthin? Superb? Was?

Frau Schnepf.Hm — die Stimme iſ nihtganz übel,
aber etwas dünn.

Roſette. Und die Schuledenn do< re<t mangelhaft.
Schnepf. St! nichtſo laut. Wir dürfenniht ver-

geſſen,daß Durchlau<ht— ih ſageni<htsmehr.
Frau Schnepf. Allerdings,man hat Rü>fichtenzu

nehmen.
Roſette. Das kann i<hdurchausniht finden.Man

muß im Gegentheildeutlihzu verſtehengeben,daß man ſi
niht dur<hhoheProtectionblenden läßtund den Mangel an

Schi>klichkeitempfindet—

Dr. Rathgeber und Schnepf (ängſtlihumſchauend.)
Aber,mein Fräulein—

i

Roſette (lauter) Und wenn fieſänge,wie die heilige
Cäcilieſelbſt,es bleibt do< immer ein höchſtunmoraliſches
Verhältniß—

Dr. Rathgeber und Schnepf. Leiſe— leiſe!
Roſette. Und eine arge Zumuthung,uns daſſelbeauh

nur incognitogefallenzu laſſen.
Schnepf (ſeufzend.)Freili<h— in geordnetenbürger-

lihenVerbältniſſen-—

Bertha. Aber er nennt ſieja immer ſeineFrau?
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Schnepf. Herr Gott! iſ das Kind au<hda? Das

verſtehſtDu niht,Bertha— allerdings,quasiſeineFrau —

leider—

Roſette. Ichkann Ihnengar nichtſagen,wie ih den

Fürſtenbedaure. Offenbariſ ex verführtund nun zu groß-
müthig,ſiezu verſtoßen.Haben Sie wohl bemerkt,wie auf-
fälligfieſi< von dieſemHerrn von Schmettwißden Hof
machenläßt? Das ſiehtder Fürſtgar nicht.

Dr. Rathgeber, In dieſenKreiſennimmt man der-

gleihennihtſo genau. Es war doh höchſtintereſſant.
B u < (zutretendzu Bertha.)Nun, mein Fräulein,find

Sie befriedigt?

Bertha. Rechtſehr. I< findenur, daß die Dame,
die uns durchihrenGeſangerfreute,ſo gar nihtsvon einer

Opernſängerinan ſihhat. Sie trat re<t {<ü<ternauf und

zittertebei den erſtenLiedern.
Schnepf. Nun hörenSie einmal das Kind! Bildet

ſihein,über ſo etwas ein Urtheilzu haben.
Frau Schnepf. Wenn Du dochlieberſ{<weigenmöh-

teſt,Bertha.
Blanknagel. Es war wirkli<hniht viel für'sGeld,

das bleibtwahr.
Schnepf. Aber meine Herrſchaften,vergeſſenSie nicht,

daß jederMenſchgemeinhinzweierleibedeutet.Was er durch
ih ſelbſtbedeutet,iſ Eins, und was er durchſeineBezie-
hungenzu Andern bedeutet,iſ wieder Eins. VerſtehenSie?
Beziehungen—! Dabei fälltmir übrigenseine paſſende
Geſchichteein. Als ih no< Bureaudiätarius ohne Gehalt
war — es fann vor ſe<sunddreißigJahrengeweſenſein
(na<hdenkli<)oder war's — ?

Blanknagel(ſtehtauf.) Ichtrinkemein Vier ſpäter,
Buſch. BleibenSie doch,es iſ ja hierſo gemüthlich.
Vlanknagel.Ichmuß erſteinmal zu Hauſenachſehn,

ob meine Lebensverſiherungin Ordnungif.
Buſch (folgtihm.) Aber —

lanknagel.Herr, wenn Sie ein guterPolizeiver-
walter ſind,confi2cirenSie dieſelebensgefährlichenGeſchichten.
Er hat blos zwei.Die einebehandeltden ſörriſhenBureau-
applifkantenMunkelſteinerund die andere fängtan: als ih
no< Burxeaudiätariusohne Gehaltwar. Meine Conſtitution

ES Brunnen zu ſehrgeſ<hwä<ht,ſiehält'sniht aus.

(Ab.)
4
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Dr. Rathgeber (ruft ihm nah.) Nehmen Sie mich mit.

(Ab.)

Schnepf (verwundert.) Ja, was haben die Herren ?

Roſette. Ih muß doh einmal durch'sFenſterku>en,
was fieno< da innen treiben. Wenn ih den Fürſtenwar-
nen könnte—! (Gehtna< dem Hauſe.)

Schnepf. Ichbeſinnemichjezt,es war vor fünfund-
dreißigJahren. i

Frau Schnepf. Nachher,lieberShnepf. Wenn Dir's

ret i|, ein Wort unter vier Augen. Ichhabeeinen Ein-

fall— (Sieziehtihnfort.)
Bu <h. Darf ih Sie unterhalten,Fräulein?
Bertha. Wenn Ihnendas möglihiſ —?

Buſch. Man hältmi<hſonſtallgemeinfürſehrunter-
haltend.

Beriha. Warum gehtIhnen denn bei mir regelmäßig
das Lichtaus?

Buſch. Vielleihtweil Sie's unter den ScheffelIhrer
üblen Laune ſtellen.Ichgebemir vergebeneMühe Ihnen zu

gefallen.
Bertha. Vielleihtweil Sie zu ſehrverliebtin ſi<

ſelb ſind.
Buch. Dem wäre abzuhelfen,wenn Sie mir geſtatten

wollten,in Sie verliebtzu ſein.
Berxtha. Kann ih Ihnen das verbieten?

Buſch. Sie wollen michnichtverſtehen.
Bertha. Warum geben Sie Räthſelauf?
Buſch. Iſt niht die Liebe das größteRäthſeldes

Lebens?

Bertha. Eine {höne Sentenz,die mi<h ſ{<wermüthig
machenkönnte,wenn ſieebenſowahr, als {ön wäre.

Buſch, Warum? wenn ih fragendarf.
Bertha. Weil ih einen entſeglih{weren Kopf habe

und auchniht das leichteſteRäthſelrathe.
Buſch. Man löſtdieſeArt Räthſelaber gar nihtmit

dem Kopf,ſondernmit dem Herzen.
Bertha. Dann bin ih ganz übel daran,denn ih habe

mein Herz bereitsverloren,

Buſh (ſelbſtgefällig.)Ih möchtewohl wiſſen,an wen ?

Bertha. An ein Echo.
Buſch. Ah!
Schnepf. Unmögli<h— rein unmöglich!
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Frau Schnepf. Aber ſo bedenfedoh —

(ſpri<tihm
weiterzu.)

Buſch. Wohl das berühmteEcho unter dem Andreas-

berge,von dem der Kellner mir pflihtſhuldigſtberichtethat?
Bertha. Kann ſein.
Buſch. Fräulein— ! das iſ gefährlich.
Bertha. Sehr!
Schnepf (zuſeinerFrau.) IchſageDir: rein unmöglich.

Meine Stellung— mein Alter -— meine Würde —

Frau Schnepf. Und einjämmerlihesGehalt.Müſſen
wir nihtjährli<hvon dem Meinigenzulegen?

Schnepf. Bedenke doh, Clotilde!Ih ſollmih ſo weit

erniedrigen,dieſelo>ere Dame um ein Fürwort beim Fürſten
zu bitten?

Frau Schnepf. WillſtDu's nihtgleihſo laut ſagen,
daß die ganze Badegeſellſhaftvon Kieferthales hört?

Schnepf (ganzleiſe.)So etwas bleibtja doh nictſtill.
Wer darfſih bei PerſonendieſerArt auf Discretionver-
laſſen?

Frau Schnepf. Andere werden es ebenſomachen,und
es hat in ſol<henFällenſeinenVortheil,der erſtezu ſein.

Schnepf. Aber der GeheimeRegiſtratorSchnepf-—
Frau Schnepf. Wie langewird's dauern,und wir

haben unſereTochterauszuſtatten.Der Buſh machtihr
den Hof.

Schnepf. Ih will von dem Buſh nichtswiſſen;er
hat niht einmal einen ordentlichenTitel.

Frau Schnepf. Er oder ein Anderer. Sprichmit
der Sängerin.

Schnepf (die Hände zuſammenſ<hlagend.)O tempora,
0 mores!

Bert ha (aufſtehendzu Buſch.)Ichwillnichtsweiterhören.
Roſette (eiligvon Hauſe). Sie kommen — fiekommen!

VierterAuftritt.
(Aus dem HauſeElla und Egon. Arthurfolgt,einenmit Geld ge-
fülltenTellertragend.Dr. Rathgeberſ<ließtſi<han. Die Badegäſte
flehenauf und verbeugenſi<vor Arthur;ein Theildrängtſi< um

Ella. SpäterPeter.
Dr, Rathgeber. Im Namen der ganzenBadegeſellſchaft

beſtenDank fürden Hochgenuß,den Sie uns bereitet“haben.
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Die Gä�te (durcheinander.) Himmliſ<— reizend— un-

übertreffli<h— !

Buſch. Eine Stimme,wie eine Glasglo>ke,
Schnepf. Sie habenJugendund Alter gleichbezaubert.
Frau Schnepf. KieferthalverdanktIhneneinen ſeiner

{<önſtenAbende. i

Dr. Rathgeber. Und hofftauf ein ebenſoglänzendes
Dacapo. i

Ella. In der That,Sie beſhäâmenmi, meine verehrten
Herrſchaften,wenn Sie meinen geringenLeiſtungen#o viel

Bedeutungbeilegen.
Egon. Nur fkeineBeſcheidenheitdem Publikum gegenüber.
Ella (den GüſtendieHändeſhüttelnd.)Ichdanke Ihnen—

ih danke Ihnen von Herzen.(Wirftſicherſhöpftin einenStuhl.)
Ah! mir iſ|ein Stein von dex Bruſtgewälzt.

Egon (zuden Umſtehenden.)SignoraCarina iſ}entzü>t,
hierſo vielgutenKunſtgeſhma>zu finden,und wird in einer

Viertelſtunde,die ſiefi< zur Erholungerbittet,den Herr-
ſchaftendieFreude machenkönnen,an der Tafel zu erſcheinen.
(Zu Ella.) Sie nehmendo< meine Einladungan ?

Ella, Wenn mein Mann —

Egon, Ach, ih bitteSie, das verſtehtſh ja von

ſelbſt.
Ella. So?

(DieBadegäſteſammelnſichum Arthur,haltenſichaber do< in

gemeſſenerEntfernung.)
Dr. Rathgeber. Dürfenwir gehorſamſtund devoteſt

gratuliren?
Arthur (klappertmit dem Gelde im Teller.)DBitte,bitte;

die Einnahme übertrifftunſreErwartungen.
Frau Schnepf. Wie natürliher ſeineRolle ſpielt!
Roſette. Leider — leider!

Buſch. GeſtattenSie dieAusſpracheunſeresehrerbietig-
ſtenDankes —

Arthur. O! keine Urſache,Sie ſehen,der bleibende

Vortheiliſ auf unſrerSeite.
Buſch (feinlächelnd:Hm — ſo zu ſagen. Es wäre

uns angenehm,wenn Sie mit uns zufriedenſeinkönnten und

fih allezeitmit einigemVergnügender Stunden erinnern

möchten,die Sie incognitoin Kieferthalzugebrachthaben.

Arthur. Ichglaube,Sie haltenmi<hfürmehr, als

i< bin,
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Arthur (Bei Seite.) CurioſesVölkchen,(Laut.) Ich

bin doh neugierig,wie viel wir eigentliheingenommenhaben.
LaſſenSie mi einmal zählen.(Ex zähltdas Geld auf.)

Schnepf. Ziehenwix uns zurü>.(Es geſchieht.)
Ella (zuEgon.) Sagen Sie mix aufrichtig:habe ich

michblamirt?

Egon. Die Primadonna dergroßenOper zu Mailand?
Ella. Ach!laſſenSie das, Sie ſindnihtder Mann,

ſo etwas fürbaare Münzezu nehmen,
Egon, Iedenfallsvielverſprehend.Stimmmaterial vor-

trefflih;Höhe und Tiefekann leichtnoh ein wenigverſtärkt
werden,dieMittellagehatbereitsvollenKlang.Die Schuleiſ
lobenswerthund die nöthigeFreiheitdes Tones wird ſichbei
größererUebung finden.Sie berehtigenzu den ſ{<önſten
Hoffnungen.

Ella. Ha, ha,ha! Sehr freundlich,
Egon. Warum lachen Sie?

Ella. Weil ih mir's in derPenſionnichthabeträumen
laſſen,daß meine fleinenKünſteſo vielwerthſeien.

Egon. Ihr Geſang hat etwas über alle Kunſt hins
aus — : Seele.

Ella. Sie könnten michganz eitelmachen.
Egon. Schwerli<h— wenn Ihr Spiegelſihvergebens

darum bemühthabenſollte,
Ella. O! das iſ etwas anderes.

Egon. Allerdings,aber es hat ſeineBedeutung.So
viel Jugend, Schönheitund Talent vereinigt— es kann

Ihnen niht an Eroberungenfehlen.
Ella. Mein Herr —! ſo etwas ſagtman niht—

Egon. So erlaubenSie,daß ih'sdenke,
Ella. Aber wenigerlaut,
Egon(leiſerund vertraulicher.)Ich verſtehe,Sie haben

Verpflichtungen—

Ella (heiter.)Die allerernſteſten.
Egon. Ha, ha,ha!contractlihauf Stempelbogen.Er

hat fürihreAusbvildunggeſorgtund ſi<dafürdie Ausbeute

IhresTalents vorbehalten.Man kennt das.

Ella. Wer, mein Herr?
Arthur, SiebenunddreißigThalerfünfzehnSilbergroſchen

— allerEhren werth!
Egon. HôrxenSie?



= WM

Arthur. Darunter ein falſ<hesFünfgroſchenſtü.
Egon (ziehteinenRing ab.) Das ih mir zum Andenken

exbitte,wenn Sie dafürdieſenBrillantringeintauſchenwollen,
der die reizendſtekleineHand {<mü>enwird. (ErverſuchtElla
den Ringaufzuziehen.)

Ella (aufſtehend.)Arthur—!
Arthur. Nun?

Egon. Er hatſihernichtsdagegen.
Ella (Scheu).Aber ih verbittemir —

(ſietrittzu Arthur.)
Peter (zuEgon.) GnädigerHerr!
Egon (ärgerlih.)Was giebt'sdenn?
Peter. O, ich|�öre—

Egon (trittzur Seite.)Nun — was giebt's?Schnell!
Peter. Wollen Sie gütigſtdieſeViſitenkarteinEmpfang

nehmen.
Egon (nimmtdieKarte.) Kurt von Hageln?Ganz un-

bekannt.

Peter, Das meinte dex Herx auch.
Egon. Weßhalbchi>tex mir denn dieſeKarte?
Peter. Weil er den Herrn von Schmettwizzu ſprechen

wünſcht.
Egon. Ah ſo — Schméettwiz.Gut! wo iſ}er?
Peter. Auf Zimmer Nr. 46. Er war ſehrmüde von

ver Reiſe.
Egon. FataleStörung!Machen wir's {nell ab. —

DieſesreizendeWeib<henbringtmeine tugendhafteſtenEnt-

{lü}e zum Wanken, oder vielmehr— Hm! Ob ſiewirk-

lihverheirathetiſ? Jc glaub'sniht.Aber man kann irre

werden, Jedenfallsder gutenGeſellſchaftentlaufen— um ſo
mehr ift'sPflichtſievor der ſhlehtenzu bewahren.Eine
ſehrangenehmePflicht.Geſteh'snur, es i| {hon mehr als

ein flühtigesIntereſſe,es iſ —— warum klügeln?(zuElla.)
Auf Wiederſehn!(Ab mit dem Kellner.)

Ella. Ichbegreifeniht Deine Gelaſſenheit,Arthur.
Arthur (klimpertmit dem Gelde.)Sind wix nun nicht

obenauf?SiebenunddreißigThalerfünfzehnGroſchen— es

iftein Poſten.Als ih Dichheirathete,Schat,hätt?ih nicht
geglaubt,daß ih jemalsmit meiner Frau ſo vielverdienen

würde.
Ella (mitVorwurf.)Arthux— !

Arthur. Was meinſtDu, wenn wir unſerGut ver-

yachtenund weitexdur< die Welt concertiren?Die Kunſt
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ſcheinteinträglihzu ſein.Es iſtdoh hübſch,ſol<einGold-
weibchenzu haben.

Ella. FindeſtDu?
Arthur. Und das luſtigeLeben! Alle meine Studen-

tenſtreichegehenmir dur< den Kopf. WeißtDu, daß wir

auh einmal concertirten,als wir gründlihabgebranntwaren ?

Ich ſpielteden Brummtopf mit Virtuoſitätund erntete viel

Beifall,beſondersbei den hübſchenjungenMädchen.Aber
eineſolheEinnahmehabenwir ſelbſtan unſeremglü>lichſten
Tagenichtgehabt.(Schütteltdas Geld.)

Ella. Hôre,Arthur,wir wollen ein ernſtesWort mit
einanderprechen.

Arthur. Ein ernſtesWort? Du mit mir? Das iſ
ungeheuerkomiſch.

Ella (erſchre>t.)Arthur— Du haſtgetrunken!
Arthur. Getrunken? Natürlichhab!ih getrunken.Der

Mann einer fahrendenSängerintrinktimmer. Das liegtſo
im Metier. Und nun wird geſpielt— (<ütteltdas Geld)
wir haben'sdazu.

Ella. Zum Glü> i| kein Spieltiſchhier.
Arthur. Das arrangirtſi leiht. Herr von Schmett-

wiß,mein famoſerNamensvetter, iſ ſicherkein Unmenſh —

Ella. Das darfnihtſein,DieſerHerr von Schmett-
wiß —

Arthur. Ein liebenswürdigerKavalier,ein eterRitter
vom Stegreif.

Ella. Laß vernünftigmit Dir reden,Arthur;wir müſſen
fort— eiligſtfort!

Arthur. Das wäre!
Ella. Das Geld reihtaus,unſereRe<hnungzu berih-

tigenund die Eiſenbahnfahrtbis na< Hauſe zu bezahlen.
Das i} die beſteVerwendungdafür.

Arthur. Was? So philiſtröſeſollenwir uns drücken,
nachdemwir ſo burſchikosangefangenhaben? Geld, das ſo

genialverdientiſt,ſo praktiſ<aus der Taſchelaſſen?Hoho!
dazu ſindwir die Leute.

Ella, Du kannſtja zu Hauſe das Doppelteeinpa>en
und nah Kieferthalſhi>en— zur Verſchönerungdes Bades
etwa —

Arthur. Und unſereAbrede? Wie? Wir habenno
vollevierundzwanzigStunden zum Abenteuern,und es wäre

doh eine wahreSünde, ſieim Poſtwagen-und Eiſenbahn-
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waggon zu verſchleudern,nahdemwix ſo hübſchin den Zug
gekommenſind.

Ella. Ich erkenneDich gar nichtwieder,Arthur. Es

wax ja doh immer Dein Wunſch,ſo bald als mögli<hDeine
Wirthſchaftwieder zu haben.

Arthur. Ja,ſichDu, Kind! das war der grauenhafte
Philiſterin mir, der nur an Feld und Wald, Haus und

Scheune,Vieh und Pferdedachte.Aber — : „zweiSeelen
wohnen, ah! in meiner Bruſt — “! dieeine, die luſtige
Studentenſeele,war eingeſchlafen,und nun fieeinmal aufge-
weckt iſt,läßtfieſichniht ſo leihtwieder die Kiſſenum die

Ohren ſchlagen.Du ſollſteinen Mann nah Deinem Herzen
haben.

Ella. IchbitteDichArthur,laßuns abreiſen.
Arthur. So dringlih,Kind? Was haſtDu denn

plôglich?

Ella. Frageniht! Jchängſtigemi<h—

Arthur. Aber wovor in allexWelt ?

Ella. Vor Dir — vor mir ſelbſt— vox irgendeinem
Unglück,das unſerLeichtſinnheraufbeſhwörenkönnte —

Arth ux. Närrchen!Die vierundzwanzigStunden ſeits
wärts vom Wege werden Dir ſpäterdas ganze Leben lang
fehlen.Durch!

Ella (ängſtlicherund dringlicher).Du fannſtnihtwiſſen,
welher Gefahr Du Dichund michausſeßſt.

Arthur. Und welcherSpaß uns entgeht.Es liegt
noh etwas in der Luft,das heruntermuß, Sie haltenuns

hier für irgendwas Beſonderes,ih weiß niht für was.

Gieb Acht!wir bxingen?sheraus,
Ella. Folgemir,Arthur.
Arxthurx.Nein! noh küſſeih den Pantoffelniht.—

Sieh nur, wie der geheimeSchnepfdort um uns in allerhand

magiſchenKreiſenherumſtreiht.Ich wette darauf,in ſeinem
Vogelgehirniſ irgendeine geiſtreiheIdee aufgedämmert, die

hieran's Tageslihtſol,— Treten Sie doh näher,mein
verehrteſterHerr GeheimerRath!

Schnepf (zutretend).O! Sie beglückenmi<h—!

Arthur. Keinen Würdigerenin dieſerehrenwerthen
Geſellſchaftkönnte ih mit einer Commiſſionbetrauen,die

Umſichtund Lokalkenntnißfordert.Ich habe unſereheutige
Concerteinnahmefürdie KieferthalerArmen beſtimmt—

Ella (auf'sAeußerſteerſchre>t),Arthur—!
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Arthux. Und übergebeIhnen hiemit die Caſſe,ſieben-
unddreißigThalerfünfzehnSilbergroſhenwohl gezählt,dar-
unter ein falſchesFünfgroſchenſtü>,UebernehmenSie gütigſt
die Vertheilung.

Schnepf (ganzconſternirt).GütigerHerr —! dieſeLi-
beralität— wird Ihnen alleHerzengewinnen.

Arthur. SiehſtDu, Ella!

Schnepf. O, ih dachtejagleih,daß nur .einScherz—

(Bei Seite.)Nun i} kein Zweifelmehr,daß ex der Fürſtiſt.
Arthur. Sie hattennoh etwas auf dem Herzen— wie?

Schnepf. Ach, mein Himmel — ein Einfallmeiner
Frau —! wie ſollteih ſonſtdie Dreiſtigkeit—

Arthur. Nur herausdamit.
Schnepf. Wenn Sie mir ein Wort mit GT

—

({lu>tkrampfhaft.)Frau Gemahlingeſtattenwollen —

Arthur. Immer zu: ih bin nichteiferſüchtig.
Schnepf. Ach — és iſ auh nihtUrſache—

Arthur (zuElla).WillſtDu den HerrnGeheimenRath—

Schnepf. Regiſtrator— Regiſtratorgenauer geſagt.
Arthur (klopftihm aufdieSchulter).Was nichtiſ,

kann

werden,

Schnepf (ſehrglü>li<h).Wenn Si e's verſichern—

darfih um eine kurzeAudienzbitten,meine Gnädigſte?

Ella (aufftehendund ihm folgend).Ichſtehezu Dienſten,
(beiSeite.)Was wird das wieder ſein.Die Sachefängtan
umheimli<hzu werden. (Ab mit Schnepfnachder Promenade).

Arthur. Sie hatgenug! Aber ſiemuß zu viel haben,
wenn uns für immer geholfenwerden ſoll,Wie wird uns

das trauliheSchmettwißbehagen,wenn wir dort wie in den

ſhügendenHafen na< dem Sturm einlaufen?— Da giebt's
ſhon eine neue Anfechtung.

Roſette (tritt,nahdemſieſicham benachbartenTiſcheetwas
zu ſchaffengemacht,mit vielenVerbeugungenheran.)(BeiSeite.)
Ichwage es, dem Fürſtenreinen Wein einzuſchenken.(Laut.)
Darf ih hoffen,ní<htzu ſtören?

Arthur. Vitte,mein Fräulein,bitte,
Roſette. Wir ſindſher vor Lauſcherohren.Was i

zu ſagenhabe,darf zwar die Zeugenſchaftder Menſchenſo
wenigſcheuen, als die des Himmels;i<hbin jedo<hzu wohl-
erzogen, um die Tiscretionzu verleßen,die ein Incognito
fordert,und bittedaher,mi<haufAndeutungenbeſchränken
zu dürfen.



= WW =

Arthur. (Bei Seite.) y Herr, dunkel war der Rede
Sinn —

*

(Laut.) Eine vielverſprehendeEinleitung,mein
Fräulein.

Roſette (vertraulih.)Ih darfhinzufügen:Sie ſinder-
fannt.

Arthur. Ach!
Roſette. Aber es wird von Ihnenabhängen,wann

Sie ih einerehrerbietigenDienerin decouvrirenwollen. Ich
enthaltemih deshalbauchallerPrädikate,die mir ein langer
Verkehrmit dem Hofe geläufiggemachthat,und hoffeum ſo
größeresVertrauen zu verdienen.

Arthur. Wenn Sie mir nur ſagenwollten —

Roſette. Es i� das langjährigeIntereſſefürdie Fa-
milie,die — ih darfmi deſſenrühmen — freundſchaftliche
Stellungzu den Damen, die Liebe zu meinem engerenVater-

lande,die mih ſprehenheißen.Mein Vater war Hofrath
und Sekretair des hochſeligenFürſten,mein GroßvaterGar-
derobenmeiſter,mein UrgroßvaterLeibkutſcherbei deſſener=-
lauhtenVorfahren.Ichſelbſthattedie Ehre, “den gnädigen
FräuleinGouvernantendienſteleiſtenzu dürfen.

Arth ur. Eine rührendeTreue.

Roſette. O, wenn Sie das fühlen— —! Aber i
beherrſhemi<h.— Es giebtgroßeMomente im Leben man-

<herSterblichen—

Arthur. Unzweifelhaft.
Roſette. Unvermuthetzu Reichthum,Macht,hoher

Stellungzu gelangen— iſ das niht ein ſolherMoment ?

Er fordexteinen größernMenſchen.WelcheVerantwortlich-
feit,wenn das Schi>kſalfehlgriff,wenn nihtdie TLugend
das Glü> frônt.

Arthur. Sehr {dn geſagt;aber ih begreifeniht —

Roſette. Die Tugend.O, auchſieif keinleererWahn.
In Hüttenund Paläſten—

Arthur. Erlauben Sie mein Fräulein,ih habe mi
bisherfür einen leidlihanſtändigenMenſchengehalten,und
fann wirkli<hnihtfinden— (beiSeite)Die i| toll!

Roſette. In IhrenbisherigenVerhältniſſen— ih wage
feine Critifdarüber. Aber in Ihr neues Leben Verbindungen
mit hinüberzu nehmen,dienachſittlichenAnſchauungen— —

O! Sie machenes mir ſo {wer.
Arthur. Was fürVerbindungen?
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Roſette. Eine OpernſängerinführenSie in das Länd-

hen ein,das von IhrerWeisheitund Sittenſtrenge—

Arihur. Ha, ha, ha — köſtlich!
Roſette. O, lachenSie niht, es ſchneidetmir in's

tiefſteHerz,
Ella und Schnepf (derno< immer den Tellerträgt,werden

aufder Promenadeſichtbar.Sie giebtſichaugenſcheinli<hMühe , die
Dame zu erkennen,mit der Arthurſpricht).

Arthur. SprechenSie von meiner Frau?
Roſette. EntheiligenSie nichtdieſeshoheWort. Ein

Weſenſo tiefunter Ihnen —

Arthur. Ichmuß bitten,mein Fräulein—!
Roſette. Unerſhro>kenſtehei< vor Ihnen, ein weib-

liherMarquisPoſa —

Arthur. Ich gewähreIhnen gnädigſtGedankenfreiheit,
ſo viel Sie vertragenkönnen,aber offenbareJnvectiven—
Roſette. Die Pſlichtfordertſie,Selbſthier— ſollten

Sie niht bemerken,was jedeszartorganiſirteGemüthwahrhaft
erſhre>t,dieſeVertraulichkeitmit Herrn von Schmettwiß—

Arthur. Mit —? Achſo.
Roſette. LaſſenSie ſihbeſchwören.Trennen Sie i<

von dieſenunſeligenBanden, um ganz IhrergroßenAufgabe
zu leben,kehrenSie zurü>zur Tugend—!

Ella (trittwieder mit Schnepfin den Vordergrundund ſucht
ſi<von ihm loszumachen).Das Geſprächſcheintſehrintim.

Roſette (ergreiftArthursHand). Wir ſind behor<ht—

ih ſcheide.LaſſenSie michdie Hoffnungmitnehmen,daß ih
nihtumſonſtgeſprochenhabe.

Arthur. Beim beſtenWillen rein unmöglich.
Roſette. Unglü>klichesLand! (Ab.)
Ella (zuSchnepf).Ichkann nur immer daſſelbewieder-

holen. Wenn ih Gelegenheithabenſollte,IhrenFürſtenzu
ſprehen,will ih gern in Ihrem Intereſſe— (Wendetſichab.)
Der Menſchkann einen mit ſeinemunverſtändlichenZeugzur
Verzweiflungbringen.

Schnepf (wiſchtſi<den Schweiß).O, Clotilde! (Ab.)
Ella. Was war das füreine Dame, Arthur,mit der

Du Dichfo angelegentlihunterhaltenhaſt?
Arthur. Sehr angelegentlich.
Ella. Sie ſchiendie Fluchtzu ergreifen,als ih mi

näherte.
Arthur. Es hat den Anſchein,
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Ella, Nein, es iſgewiß.— Was wolltefiedenn von

ir?

Arthur. Allen Ernſtesmih beſtimmen,daß ih mi
von Dir ſcheidenlaſſe.

Ella. Ah — h! Das muß ih ſagen,du machſtinter-
eſſanteBekanntſchaften.

Arthur. Icherſtauneaberauh, was ih ſelb�|fürein
intereſſanterMenſchſeinmuß.

Ella, Wirklich?
Arthur. Du haſtbishergar nihtgewußt,was Du an

mir haft.
Ella, Die Leute hierſindim Stande,dem Beſonnenſten

den Kopf zu verdrehen; es iſ gefährlihin ihrerNähe. Bei
*

dieſemHerrn Schnepfſcheint'snihtganz richtig;ex hältmi
fürdie GeliebteſeinesFürſten.

Arthur. Hab’ ih Dir nihtgeſagt,daß es noh toller
fommt? Wir erleben in dieſenvierundzwanzigStunden noh
etwas.

Ella. Ichwill fort.
Arthur. So energiſ<h?Ichglaubegar, Dubiſt eifer-

üchtig.
Ella, Jh wollte,Du wärſtes,
Arthur. Ih? Da müßte ih meine Frau nichtkennen.
Ella. Oder — da müßte Deine Frau Dir weniger

gleihgültigfein. (Mit ihremAergerkämpfend.)Wären wir

dochnur na<hHauſegereiſt!

Arth ux. Nun kommt die Kataſtrophe.
Ella, Ichſingeauf keinen Fall zum zweitenMal.
Arthur. Natürlih,wer wird denſelbenSpaß zweimal

madhen?
Ella. Ex if mir {hon das erſteMal verdorben.

Arthur. Ein munteres Souper wird Dichwieder auf-
richten.

Ella. Ichſpielemeine Rolle niht weiter.
Arthur, So wird man erſtre<tglauben,daß Dueine

Rolle ſpielſt.Die Kieferthalerſindhieb= und ſtihfeſt.
Ella. Du wirſtes bereuen,Arthur.
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Fünfter Auftritt.
Die Vorigen, Egon, Buſch.

Egon. EntſchuldigenSie mein langesAusbleiben,meine
Verehrteſten!Ein unbekannterHerr ſhi>tmix eine Karte
und wünſhtmih zu ſprehen.Ich bin ſo höflihihn auf-
zuſuchen,ſtattmih aufſuchenzu laſſen,klopfeaber vergeblich
an die Thür. Wie ih nun das Ohr an's Schlüſſellochlege,
um mi zu überzeugen,ob das Zimmer bewohntiſ,höreich
ein lautes — Schnarhen. Wie findenSie das?

Arthur. Impertinent.-

Egon. Und inzwiſchengeräthunſereWirthinvom gol-
denenTannzapfenin gelindeVerzweiflung,weil unſerlucul-
liſhesMahl kalt wird. (Zu Ella) Darf ih um Ihren Arm
bitten,Signora? IchführeSie zur Tafel.

Ell a (Bei Seite).Wenn's ihn nur ärgerte!(Laut.) Du
biſtja wohl ſhon engagirt,lieberArthur?

Arthur. Sei meinetwegenganz unbeſorgt.
Egon. Ich habe den Plag gegenüberfürSie belegt,

(Mit Ella ab.)

Arthur. Sehr dankbar.

Buſch (heimli<).Mein Herr —!

Arthur. Nun?

Buſch. Ih komme in einerdiplomatiſhenMiſſion.
Arthur (Bei Seite).Wieder einer,(Laut.)Von welchem

Hofe accreditirt!

Buſch. So zu ſagen,von dem von Sulzingen.
Arthur. Sehr ſ{<meielhaft.
Buſh So zu ſagen—! ih hoffeverſtandenzu ſein.
Arthur. Vollkommen.

Buſch. Man wagte zwar niht, die geheimenMotive
eines hohenIncognito'senträthſelnzu wollen,darfſichdoch
aber mit der Vermuthungtragen, daß daſſelbeden Zweck
möglichſteingehenderInformationnichtganz ausſchließen
dürfte.

Arthur. Sehr wahrſcheinlich.
Buſch (BeiSeite).Er beißtan. (Laut.)Dazu wäre nun

dietrefflihſteGelegenheit,wenn Sie fiheineViertelſtundeweit
bemühenwollten —

Arthur. Was — ih?
Buſch. In Anbetrachtund geneigterWürdigungder be-

ſonderenNü>ſichtenauf hohesIncognito,die den Herrn
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Für�tenthumsdirektor von Schwalbe hindern, hier ſeineAuf-
wartung zu machen. :

Arthur. Schwalbe — ſo,ſo!
Buſch. Er iſ}ein ſehr unterrihteterMann und im

Stande, bei Sonderung des Allodialvermögensder jungen
Prinzeſſinnendie wichtigſtenDienſtezu leiſten.

Arthur. Wofür er dann ſeinerſeitswieder auf eine

entſprehendeErkenntlichkeitre<net—!
Buſch. Hm — vielleiht— ſo zu ſagen— das heißt,

in der beſtenMeinung —

Arthur. Verſtehe,verſtehe.
Buſch. Ichwürde danah ſehrglü>li<ſein,wenn ih

den Weg nah dem WolfhagenerJagdſhlößchenzeigendürfte.
Arthur. Wie? Jet zur Nacht?
Buſch. Der größerenHeimlichkeitwegen — ih ſtelle

gehorſamſtanheim.
Arthur (Bei Seite).Das wird bunt. Bisherhabei

mir eingebildet,die Marionettendrähtein der Hand zu haben;
jeztfühleih plöglihſelb|ein ſehrverdächtigesZupfen am

Ro>kragen.(laut.)Eine Viertelſtunde,ſagenSie?

Buſch. Kaum, und wir habenden herrlihſtenMond-

hein,
Arthur (beiSeite.)Ich bin doh neugierig.‘Für Ella

ſteigertſi< der Effekt,wenn ih auf einigeStunden ver-

ſ<hwinde,und ihreEiferſuchtverdient wirkli<heine fleine

Buße. (Laut).Aber unſerSouper ?

Buſch. O! wir findenſiherin Wolfshagendie Tafel
gede>t.

Arthur. Gut denn —! i< gehemit Ihnen. Haben
Sie vielleichtein Blatt Papierbei der Hand?

Bu ſ#<(xeißteinBlatt aus ſeinerBrieftaſcheund reihtes ihm).
Arthur. Ein paar Worte für meine Frau. (Schreibt.)

So! Wir ſchi>ensdur<hden Kellnerhinein.— A propos!

kennen Sie dieſenHerrn von Schmettwiß,der ſi<h#o groß
aufſpielt?

__ Buſch. Habe bishernihtdas Vergnügengehabt.
Arthur. Er iſ mir verdächtig.IchhabeGrund zu

der Annahme,daß er ſiheinen falſ<henNamen beilegt.
Buſch. Ach! das muß unterſuhtwerden.

Arthur (beiSeite.) Dem ſolldas Courmacheneingetränkt
werden. (Laut.)Vorſichtig!

Vuſch. VerlaſſenSie ſi<aufmi, gnädigerHerr.



Arthur. Was giebt's denn dort?

(Im Hintergrunde hat ſihdieBadegeſellſhaftgeſammelt.Dr. Rath-
geber,den Tellermit dem Gelde in der Hand,trittvor.)

Dr. Rathgeber. Dem edlen Wohlthäter,dem Freunde
der Armen ein donnerndes Hoch!

Die Geſellſchaft.Hochſoller leben!

Hoch ſoller leben!
Er lebehoch!

Der Vorhang fällt.



VierterAn
Scene wie Akt 11. und [11]. Morgen.

ErſterAuftritt.
Buſch.Dr. Rathgeber.Schnepf.

Dr. Rathgeber. Aber ih bitteSie,HerrBadecomiſſa-
rius,wir findja alte Freunde. °

Schnepf. Und verſchwiegen,wie die Gräber.

Buſch (ſi<ihrererwehrend.) Meine Herren, meine

Herren —- ! diplomatiſhesGeheimniß.
Dr. Rathgeber. Wir wiſſenja doh dieHälfteſhon.
Schnepf. Ichnehm'sauf meinen Amtseid.

Buſch. Rein unmöglih!quälenSie mih niht, Ver-

muthenSie, was Sie wollen,aber verlangenSie von mir

niht die Beſtätigung.Es kann ſo ſein— und es kann ſo
ſein,meine Zunge iſ unter Schloß und Riegel.

Dr. Rathgeber. Nachdem wir geſterndas Hoh aus-

gebrachthaben,gehenwir zu Tiſhund denken,Sie werden

mit dem Fürſten—

Buſch. S — |!
Dr. Rathgeber. Mit Ihm nachkommen.Weit gefehlt.

Der Signorawird ein Billet überbracht;ſielieſtes und wird

freidebleih.Nach dem drittenGange ſtehtſieauf und ver-

läßtden Saal. Man bemerkt auf ihremZimmer Lichtbis
ein Uhr. Offenbarerwartet ſe den — (verſhlu>tſi<)Ihn,
aber er fommt niht. Es heißt,er habe mit dem Herrn

BadecommiſſariusKieferthalverlaſſen.Das gebenSie als

rihtigzu, auh daß Sie in der Nachtalleinzurü>gekehrt
find.Wo Eraber gebliebeniſt—

Buſch. DiplomatiſchesGeheimniß.
Schnepf. Es iſ,als ob Einem im Bureau ein Acten-

ftüd>verſhwundenwäre;man hatkeineRuhe bis es gefunden
worden.
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Buſch. MathenSie fihkeineGedanken,meine Herren;
ih darfverſichern,daß der hoheGaſt vortreffli<hgegeſſen
und noch beſſergetrunken— wahrſcheinli<hauh eben ſo gut
geſhlafenhat und ſi<wohl behaltenin der Nähe beſindet.
Ob er noh einmal hieherzurü>kehrenwird, ob wir die

Freudehabenſollen,ihm offiziellin Sulzingenaufzuwarten
—

(zu>tdieAchſeln;ſehrwichtig)ja, ſehenSie, das weißih
ſelbſtnicht.

Dr. Rathgeber (enttäuſchtund ärgerlich.)Mein Himmel!
wie Sie wollen. Man wird ja Zeitgenug erfahren,daß die

Geſchichteniht des Aufhebenswerthwar. Ichmacheden
Rundgangbei meinen Patienten.Guten Morgen. (Ab.)

Buſch (ſehrruhig.)Guten Morgen,Herr Doctor.

Schnepf (faßtihn vertrauli<unter.) Wir find allein,
beſterBuſh, und ganz unter uns. Nun werden Sie ſi
doh niht weigern—

Buſch. Aber ih bitteSie, Verehrteſter,es iſ gegen
Pflichtund Gewiſſen.

Schnepf. Sie intereſſirenſ{<fürmeine TochterBertha.
Buſch. Freilih— freili<h—! Und ih hoffe,bald in

der Lagezu ſein,wagen zu dürfen—

Schnepf. HoffenSie — wagen Sie! Was mi< an-

betrifft— ih verlierekein Wort. Meine Frau iſ Ihnen
geneigt.

Buſch. Sie beglü>enmi< dur< Ihr Vertrauen,
Schnepf. Gut denn: Vertrauen gegen Vertrauen,lieber

Buſch. Ah ſo —!

Schnepf. Ih habe geſtern— auf Anrathenmeiner
Frau — eine Unterredunggehabt,die mih ganz perplexge-
machthat. Eine ſehrunruhige,ſchlafloſeNachtiſ dieFolge
davon geweſen,Ichbrauchedurhaus etwas zur Erfriſchung,
und da es nun gleihſamin der Verwandtſchaftbleibt—

Mn —— n!

Buſch. So zu ſagen.— Hören Sie denn: der Fürſt—

ſo zu ſagen,der Fürſt— iſtin Wolfshagen.
Schnepf. Ah!
Buſch. Wohin Herr von Schwalbegeeiltwar, um ſein

Schäfchenmöglichſt{nellin'sTro>kne zu bringen.Sie ver-

ſtehenmich.
Schnepf. Dacht'ih'sdoch!

59
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Buſch. Der hatſi< nun die erſtaunlihſteMühe gege-
ben,den hohenHerrn zu vermögen,ſeinIncognitofallenzu
laſſen.

Schnepf. Vergebens?
Bu <<. VergebenstroßexquiſitemRheinweinund Cham-

pagner. Er will im Gegentheilvon ſeinerFürſtlichkeit
durchausnichtswiſſen. y

Schnepf. Um ſi<im Stillenno< gründlicherüber die

Verhältniſſezu informiren.
:

Buſch. Wahrſcheinlih.Es blieb alſo ni<htsübrig,
als einen Expreſſenna<h Sulzingenzu ſ{hi>enund die ver-

witiwete Fürſtin,ſeineQuaſi-Tantezur Recognitioneinzuladen,
Sie hat ihn vor Jahreneinmal geſehn.

Schnepf. Ah! ſehrfein.
Buſch. Die Kunſt war nun, ihn bis zu ihremEin-

treffenin Wolfshagenzurü>zuhalten,Es ſcheintgelungen
zu fein.

Schnepf. Und Sie?

Buſch. Ich erhieltganz im Geheimeneine weitere

Miſſion—

Schnepf. SagenSie doh — ?

Buſch. Aber Sie {wdören—

Schnepf. BerthaiſtIhnen ſicher.
Buſch. Es gilt,die Sängerinauf irgendeine Weiſe—

gut oder übel — fortzuſhaffen,um ihn dieſemoffenbarver-
derblihenEinflußzu entziehen.

Schnepf. Ah — ah!eine mißli<heSache.
Buſch. Bedenken Sie: man rehnetauf die Verbindung

mit PrinzeſſinAmalie. Der Skandal muß, ſo zu ſagen,
localifirtwerden.

Schnepf. WelcheAufregung!(BeiSeite.)Clotildewird
außerſihgerathen,wenn ſiedas erfährt.(Laut.)Wünſche
Glüd.

Buſch. Aber Verſchwiegenheit!Und wegen Fräulein
Bertha — ?

_ Schnepf (kühl.)Gelegentlih,lieber Buſh. I< muß
fort. Mein Himmel, man verſäumtja über dieſenNeuig-
keitenganz den Brunnen. Auf Wiederſehn!(Ab.)

Bu <. Machtder alteFuchsſhonHakenſchläge? Warte
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Zweiter Auftritt.
Buſch,Kurt (ausdem Hauſe.)

Kurt (aufgeregt.)Mein Herr — !

Buſch. Sie wünſchen?
Kurt. Man ſagtmir, daß Sie in Kieferthalneben

dem Amt einesBadecommiſſariusauh das eines Polizeiver-
walters executirxen.

Buſch. Sehr richtig.
Kurt. In dieſerleßterenEigenſchaftwünſcheih Sie zu

ſprehen.Erlauben Sie, daß ih miſelbſ� vorſtelle:Kurt
von Hageln.

Buſch. Sehr verbunden.
Kurt. LaſſenSie ſi<herzählen,was mir begegnetiſt.

Ich befindemichſeitmehrerenMonaten aufReiſenmit meiner
Schweſterund deren Mann, einem Herrn von Schmettwiß
auf Schmettwiß.

Buſch, Schmettwigtz?
Kurt. Wie ih ſage,In Bodenbachbenußzenwir einen

mehrſtündigenBahnaufenthalt,um in dieBergehinaufzuſteigen.
Ichgeheeinem,übrigensnichtsnußigenEho nah und laſſe
den Schwager und meine Schweſterauf der Schillerplatte
zurü>, Als ih nah einer Viertelſtundewieder dorthin
fomme, ſindBeide ſpurlosverſhwunden.

Buſch, Wahrſcheinlihna< Bodenbachhinabgeſtiegen.
Kurt. Das denke ih anfangsauh. Aber ih ſucheſie

dort — ſucheſiebald überall vergebens.Sie ſindwie in

die Erde geſunken.
Buſch. Sehr merkwürdig.
Kurt. Nichtwahr? Endlicherfahreih geſternhier

vom Kellner,daßſi<ein Herr von S<hmettwigin Kieferthal
aufhält.

Buſch. Ganz recht!
Kurt. Aber ohne Frau und mit ver Beſchreibungnicht

übereinſtimmend.Jh laſſemir heutefrühvom Kellnerdie
Karte zeigen,die er abgegebenhat— es iſtdie Karte meines

Schwagers.
Buſch. Ah!
Kurt. Ichſtatteihm dex Sicherheitwegen meine Viſite

ab,findeihn aber nihtmehx auf ſeinemZimmer. Auf dem

Tiſcheneben ſeinemBette liegtdie Brieftaſchemeines Shwa-
gersund deſſenkleineGeldbörſe—
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Buſh. Was Sie ſagen!
Kurt. Der Kellnerbezeichnetmir vom Fenſteraus einen

Hexrn,der eben das Haus verläßt,und ih erinneremi<hnun,

daß ih denſelbenHerrn auf der Schillerplattegetroffenhabe,
als ih von den Rabenſteinenzurü>kam.Ex entfernteſich
damals eilig.!

Buſch. Gleichſamvom Orte der That.
Kurt. Sie meinen alſo?
Buſch. Herr Du meines Lebens,es liegtja,ſo zu ſagen,

auf der Hand. SpurloſesVerſhwinden— Beſizvon Ges

genſtändender Vermißten— Betreffenam Ort der That—

mir ſtehendie Haare zu Berge!
Kurt. Es wäre doh aber möglih—

Buſch. Möglih— möglih!Die Polizeiläßtſihauf
Möglichkeitengar niht ein, wo ſieſolheBeweiſehat, Und

da fälltmir ein, daß {hon Seine Durchlauchtwarnte, der
Menſchgebeſiheinen falſhenNamen.

Kurt. Ja wohl, er nennt |< Schmettwig.
Buſch. Wie ſeinOpfer. Die Sache iſ|�klar — ſon-

nenklax!

Kurt, Sie erſhre>enmi<h.Ih will doh nihtfürh-
ten —

Buſch. LieberHerr, daß weißdie Polizeibeſſer.Auf
ſo etwas verſtehenwir uns. — Mein Kopf — wo habeih
denn meinen Kopf? Ach! Sie ahnen gar niht, was darin

rumort. Dex Fürſtund die Sängerinund nun noh dieſe
Geſchichte— ! hu!

Kurt. IchbitteSie,behandelnSie den Fallvorſichtig.
Es fönntedoh ſein—

Buſch. Vorſihtig!LieberHerr,das brauchenSie mir

niht an's Herz zu legen.Er ſolluns nihtdurhbxennen!
Vorſichtigund fein, das iſ die Hauptſache—

ganz fein.
Wir werden im GeheimenunſereMaßregelntreffen,beobach-
ten,aufpaſſen.. LaßenSie ſih'seinmal vom Herrn Geheim-
RathSchnepferzählen,wie ih im vorigenJahrden Zunder-
friedeingefangenhabe,der ſe<sHäuſerin Brand geſte>t
hatte— fein!ſag’i< Ihnen. Hinterheriſ}der Kerl leider

von den Geſchworenenfreigeſprohen.— Sie bleiben doch
hier?

Kurt. Ja wohl.
Buſch. Gut! Halten Sie ſi<mögli<ſ|verborgen;ich

rufeSie, wenn die Schlingezugezogeniſ. Geſchäfteüber
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Geſchäfte.Nicht einmal das BischhenBad gönnenuns
die verdammten Spitzbuben.(Ab.)

Kurt. Wenn man den hört,kann Einem ganz graulih
werden. Ichhoffenoh, es klärtſh gut auf. Jedenfalls
muß er doh darüberAuskunſftgeben,wie er in den Beſig
dex Brieftaſchegekommeniſ. Vielleichtwar's übereilt,gleich
die Polizei— Seh ih re<t?? Mein Echo vom Andreas-

berge.

DritterAuftritt.

Kurt. Bertha(von der Promenadeher,gehtan den Brunnen und

{öpft Waſſer.)

Bertha (abgewendet.)Da iſ}ex wahrhaftigwieder zurü>.
Nun —

zum zweitenMale ſpedireih ihn nihtzur Poſt,
darauffann ex fihverlaſſen,

Kurt. Sie ſiehtgar nihther; ih wette darauf,daß
flemi<hvorhinbemerkthat.

Bertha. Ob er doh wieder anbinden wird?
Kur

t

(ganz leiſe.)Hoi — a — ho!
Bertha, Aha! das giltmir. Du kannſtlangewarten.
Kurt. Hoia — ho — oh!
Bertha. Ein furhtbarkomiſcherMenſch.(Siethutſo,

alsE ſieWaſſer{öpftund ruftin denBrunnen hinein:)Schmett-
wig!

Kurt. Nun iſt'sſiher.(Gehtnäher.)Mein Fräulein—

Bertha (anſcheinendſehrverwundert.)Mein Herr — ?

Kurt. Haben Sie Schmettwiggerufen?
Bertha. Bewahre!
Kurt, Aber ih hörtedoh —

Bertha. Das muß aus" dem Brunnen gekommenſein.
Wahrſcheinlihder Brunnengeiſtdes Dr. Rathgeber.

Kurt. So, ſo! ein merkwürdigerBrunnengeiſt.Hm —!

Sie kennen mih do< no?
Bertha. Noh? Mein Gedächtnißiſ entſeglihkurz—

ih glaubenoh fürzerals das JIhrige.
Kurt. Und haben doh nit vergeſſen,daß ih mi einer

kleinenVergeßlichkeitgegen Sie ſhuldigmachte.Iſtdafür
denn gax nihtAbſolutionzu erlangen,FräuleinBertha?

Bertha. Wo habenSie den Namen gefunden,nahdem
Sie ihnvexlorenhatten?
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Kurt. Am Andreasberge. Als die Poſtkutſchevorüberz

feuchte,bog ih mi<haus dem Fenſterhinausund ſchi>teein
ſehnſüchtigesHoiho in die Fichten—

Bertha. Es fam aber keine Antwort.

Kurt. Doch! Ganz leiſeund wie aus weiter Ferne
flangmir's zurü>:Bertha.

Bertha. Ach,wenn Sie ſi<hda nihtverhörthaben—!
Kurt. FragenSie den Poſtillon.
Bertha. Ih werde mi<h hüten,— Was führtSie

venn eigentlihwieder nah .Kieferthal?
Kurt. Offen geſtanden:das Echo,das mir gar nicht

mehr aus dem Sinn kommt. Es i� mir re<t ſonderbar
gegangen, mein Fräulein.Von der Schillerplatteüber Boden-

bah ſteigeih zu den Rabenſteinenauf, um ein berühmtes
Echo zu ſuchen,und verlieredabei meinen SchwagerSchmett-
wig und ſeineFrau, meine Schweſter.Um ſiezu ſuchen,
komme ih na<hKieferthalund findeſtattihreram Andreas=

bergeein wunderbares Eho. Wie ih es haſchenwill, ver-

paſſeih es; entde>edafüreine jungeDame, die von nichts
wiſſenwill,und verlieredabei mein Herz.Wie ih nun

wieder zurückkomme,um mein Herzzu ſuchen,höreih, daß
Schmettwißdochhieriſ. Wie ih ihm meine Viſitemache,
iſt'sein ganz Anderer unter ſehrverdächtigenUmſtänden,und
wie 'i< endlih deshalbden PolizeiverwalterBuſch aufſuche,
findei<h— Sie, Sind das nichtſonderbareSchi>ſale?

Bertha. Kein Menſchkann flezuſammenreimen,
Kurt. Nicht wahr? Das einzigſihereReſultatbei

alledemift,daß ih Sie gefundenhabe, Sehr fraglihbleibt
dagegen,ob ih auh mein Herzund meinen SchwagerSchmett-
wig wiederfinde,und wenn —? in welcherBeſchaffenheit.

Bertha. Da ſolli< Ihnenwohl gar ſuchenhelfen?
Kurt. Ach! das wäre ſehrliebenswürdig.Wegen

meines SchwagersSchmettwiymöchteih Sie ſhon niht
bemühen,aber mein Herz—

Bertha. Das müſſenwix dem diebiſhenEho wieder

abjagen,
Kurt. Viel einfacherſcheint's,wenn wir das Echoſelbſt

einfangen.WiſſenSie denn gar nicht,wo es gebliebeniſt?

Bertha, Was wolltenSie denn damit anfangen,wenn
Sie's eingefangenhätten?
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Kurt, Gar niht mehr loslaſſen,wollt?ih's,bis es

ſihin ein reizendesMädchenverwandelthätte,daß mir ſein
Herzſchenktefürdas meinige.

Bertha. Davon weiß die griehiſheMythologienichts.
Kurt (faßtraſhihreHand). Halt! ih hab's.
Bertha. Ach! Sie exſhre>enmi.
Kurt. GeſtehenSie!
Bertha. Jc bin unſchuldig.
Kurt. Sie würden mir aber einen re<tenGefallen

thun,wenn Sie ſi<ſ{<uldigbekennenwollten.
Bertha, Daß Sie ein.paar Schritteweiter ein Echo

entde>en,das Ihnenbeſſergefällt,und mih am Andreasberge
figenlaſſen!Nein,ih bin verſto>t.

Kurt (drü>tihreHand). Bextha —!

Bertha. LaſſenSie michlos! Jchhabegar keineLuſt,
immer zu antworten, wie Sie rufen.

Kurt. Aber nux einmal!

VierterAuftritt.
Die Vorigen.Frau Schnepfund Roſettevon der Promenade.

Frau Schnepf. BerthaEARoſette. Fräulein—!

Bertha. Ah —! die Mama.

Frau Schnepf. Ichbin verwundert,Dihhier — mit
einem fremdenHerrn —

Bertha. Ih — ih — (ſ{<nell)i< ſollja do< Brun-
nen trinken,Mama,

Frau Schnepf. Mein Herr —?

Kurt (ſehrverwirrtund verlegen).GnädigeFrau — ih
wolltemi<hnux erkundigen— — (entſ<loſſen)ih wolltenur

ihrenHerrn Gemahlſprechen?
Frau Schnepf (verwundert).Meinen Mann? — Darf

ih vielleihtwiſſen— ?

Kurt. Sehr wichtigeMittheilungen.(Bei Seite zu Bertha.)
VerleugnenSie minict.

Frau Schnepf. Schnepfſit auf dem Balkon und

ſtudirtdie SulzingerNachrichten;ſtellealſoanheim,ihndort
aufzuſuchen.

Kurt. BeſtenDank! (Verbeugtſi<hund gehtab nachlinks).
Bertha. Rechts— rechts!
Kurt (ändertdieRichtung).Ja wohl! (Ab)



TE =

Frau Schhaepf. Was ider Herr eigentli<h, Bertha?
Bertha. Was er iſt?Ein ſehrkomiſherMenſh,Mama;

ſonſtweißi<h'swirkli<hnicht.
Roſette, UnſereLehrenſcheinenaufunfruchtbarenBoden

gefallenzu ſein,mein Fräulein.
Bertha. Aber ih kann ja nihtdafür—

Roſette. IchlegewenigEhreein mit meinerPenſionats-
{hülerin.Einem wildfremdenMann auf der Promenade —

Bertha. O, ih weiß,wie er heißt.
Frau Schnepf. Das iſ das Wenigſte.Was iſ er —

was hat er? daraufkommt es an.
:

Roſette (ſeufzt).Wie {hweriſdieErziehungzur Tugend!
Frau Schnepf. Du bleibſtjeztbei uns,Bertha,und

rührſtDichnichtvon unſererSeite. Hat Jemand reelleAb»

fihten,ſo wird er Dichauh da zu findenwiſſen.
Bertha (ſ{mollend).Ihr{hi>tmi< ja ſelbſtimmer fort,

wenn Ihr euh etwas zu erzählenhabt.
Frau Schnepf. Das i�|etwas Anderes,Du haſtnicht

immer die Ohren zu ſpizen.
Roſette (na< dem Hauſeſchend).Die Sängerin!Sehr

{<wermüthig,wie es ſcheint.Ja, ja — es hat ſi<hmanches
verändertſeitgeſtern.Meine Ermahnungenhabendoh Er-

folggehabt.

FünfterAuftritt.
Die BVorigen.Ella qus dem Hauſe.

Ella (ſehrunruhig).Er kommt no< immer niht.Ohne

Abſchiedfortgehen— na< jenem heimlichenGeſprächmit

einer Dame — die ganze Nachtwegbleiben— michin Angſt
und Sorgezurü>laſſen— es iſ herzlos!Ich ſoll'srecht
empfinden,daß ih einmal meinen Willen durchgeſeßthabe.—

Wenn ihm nur ni<htsWiderwärtigesbegegnetiſt?Und wie

fiemichalleanſehen,halbmitleidig,halbſchadenfroh!Wären

wir nur erſtfort.— Guten Morgen,meine Damen.

‘Frau Schnepf und Roſette (ſehrreſervirt).Guten

Morgen.
/

Bertha (trittzu Ella und reichtihrdieHand.) Sie ſehen
ſo beforgtaus, Signora.

Ella. Ichbin's.Ah, ih habeeineſchlafloſeNachtgehabt.
Bertha. O — oh! ih bedaure. Die geſtrigeAn-

ftrengungwahrſcheinlich.
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Roſette (zuFrau Schnepf).Wollen Sie nihtdas Kind —?

Frau Schnepf ((ſtreng).Bertha!
Bertha. Mama —? (zuElla.)Ih würde Ihnen gerne

Geſellſchaftleiſten,aber fiehaltenmih wie am Bindfaden.
Frau Schnepf. Wir wollen gehn.(ziehtBerthahinüber.)
Noſette (ſpizig).Wann gedenkenSie abzureiſen,Signora?
Ella. Sobald mein Mann zurückkommt;jeeher,jelieber.
Roſette (lächelnd).Ihr Mann? Hm —— daraufwerden

Sie am Ende langewarten können,
Ella. Wie? Sie wiſſen?
Ro fette.Ich vermuthe,daß er den männlihenEnt-

{luß gefaßthat,ſi<dem entnervendenCinflußeines unlau-
teren Umgangeszu entziehen,um fortanganz ſeinenhöôöhern
Pflichtenzu leben, Ich darfſtolzſein,dieſenGedanken in

ſeinegroßeSeele geworfenzu haben.
Ella. IchverſteheSie niht? Von wem ſprehenSie?
Roſette. Von dem Manne, der in der Finſternißirrte

und zum Lichterwe>t iſt.EilenSie fort,damit keinSchatten
auf ſeinenWeg falle.

Ella. I<? welheZumuthung?
Roſette. Und wenn Sie dem Himmel eine Seele retten

wollen,klopfenSie reuigan ein Kloſter,Signora.(Ab.)
Frau Schnepf. Hâtteih das geahnt,meinem Mann

wäxe eine Demüthigungerſpartworden. — Komm, Bertha!
(Ab mit Bertha.)

Ella. Hängt das mit den Tollheitendes altenSchnepf
zuſammen? Man könnte in dieſerGeſellſchaftden Verſtand
einbüßen,wenn man fielängereZeitleidenmüßte.Oder wiſſen
ſiewirklihetwas von meinem Mann, was ſi<mix verbirgt?
Ichzitterevox jedemWort.

SechsterAuftritt.
Ella. Buſch,

Buſch. Signora—!
Ella, Der machtwieder ein höchſtverfänglihesGeſicht.

— Mein Herr —?

Buſch. Iſtes Ihnengenehm,mir füreinigeMinuten
Gehörzu ſchenken?

Ella (ängſtlich).Was follih erfahren?
Buſch. So {wer es mir wird, einer ſo ſ{<dönenund

llebenswürdigenjungenDame —
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Ella. Zur Sache, mein Herr!

Buſch Eine unangenehmeNachrichtzu bringen—
Ella, Eine unangenehmeNachricht?Mein Himmel —!

etwas von Arthur?
Buſch. So zu ſagen.Sie belieben,ihnſo zu nennen,

und er mag Gründe gehabthaben,ſi<o nennen zu laſſen.
Jedenfallswerden Sie begreifen, daß ih mix eine gleichver-
trauliheBezeihnungnichtgeſtattendarf.

Ella (ärgerli<).Was ſoll's?
Buſch. Mit einem Wort, meine Gnädigſte,Sie müſſen

in einer Stunde dieſenOrt verlaſſen.
Ella. Wie? ohnemeinen Mann?

Buſch. So zu ſagen.Obgleiches beſſerwäre, wenn

Sie mir gegenüberein Spielaufgebenmöchten,das ja doch
nihtlängerhaltbariſt.

Ella. Ein Spiel? (Verlegen.)Allerdings— wir ſind
niht,wofürwir uns in einerübermüthigenLaune ausgegeben
haben.

Buſch. Es freutmih, daß Sie mir mit Aufrichtigkeit
entgegenkommen,

Ella. Aber das iſtdo< kein Grund, mich mit einer

Nichtachtungzu behandeln,die niht einmal erklärlihwäre,
wenn Sie unſerSpielfürErnſtnähmen.Ich findees min-

deſtensſehrunhöfli<h,daß Sie die Zeit meiner Abreiſebe-
ſtimmenwollen.

Buſch (zu>tdieAchſeln).Ih bin Badecommiſſariusund

Polizeiverwalter,meine Gnädigſte,habePflihten— und kurz:
Sie findohnejedeLegitimation,geſtehenſelbſt,ſiheinen un-

rihtigenNamen und Charakterbeigelegtzu haben.— Es iſ
wirklichdie gelindeſteMaßregel,wenn wir Sie erſuchen,ahs-
zureiſen.

Ella. DieſesErſuchenkommt einerAusweiſunggleich;
ih bin feineLandſtreicherin,mein Herr!

Buſch. Vielleihtwürde es Ihnen ſ{hwerwerden, die

Mittel zu IhremUnterhaltnahzuweiſen;aber ih nehme ſo
vielRükſicht,nihtdanah zu fragen.Noch mehr: ichſtelle
Ihneneinen entſprechendenTheilder Badekaſſezur Dispoſition,
wenn ſieetwa wegen des Reiſegeldesin Verlegenheitſein
ſollten.Mehr kann ih nichtthun.

Ella. Mein Herr,Sie werden mi<hnihtungeſtraftbe-

leidigendürfen,
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Buſ< (a<ſelzu>end).Die Dinge haben fi< ſeitgeſtern
ſehrverändert:der Fürſtiſtin ſihernHänden.

Ella. Was gehtmi<hder Fürſtan?
Buſch. Ichwünſchte,ni<hts. Und deßhalbeben — in

einer Stunde,wenn ih bittendarf.
Ella. Es muß durchausein Irrthumobwalten.
Buſch. Auf IhrerSeite,wie es ſcheint.Es iſ}aller-

dings,ſo zu ſagen,verzeihlih,daß Sie den Umſchwungder
Verhältniſſeniht begreifenwollen. (Zm Protektorton.)Ich
hoffe,daß fürSie ausfömmlichgeſorgtwerden wird.

Ella. Statt allerweiterenVerhandlungendies:ih werde

mi<hnur mit meinem Manne von hierentfernen.
Buſch. DieſeZähigkeitim Feſthalteni} hiernihtgut

angebraht,meine Gnädigſte.Es ſolltemir aufrichtigleid
thun,Gewalt brauchenzu müſſen. :

Ella (mitThränenkämpfend.)Gewalt? gegen eineDame?
Buſch. Die Polizeikennt leiderkeineDamen,
Ella. IJſ�man denn hier außerhalbder civiliſirten

Welt ?

Buſch. So zu ſagen.Wir habenhierzum Glü> noh
Naturzuſtände,um die man uns beneiden kann. Alſoeine
halbe Stunde Bedenkzeit,meine Gnädigſte,und ih frage
wieder nah, ob ſiefihbeſonnenhaben. Empfehlemichſo
lange.

SiebenterAuftritt.
Die Vorigen.Dr. Rathgeber.

Dr, Rathgeber (ſehreilig.)Hat man den Spigbuben
{on ?

Buſch. Noch niht,Aber dieNetzeſindgeſtellt,er kann

niht hinaus. Verſchwiegenheit!(Ab.)
Ella. Was iſ}geſchehn?

Dr. Rathgeber. Ach, mein Gott, eine wunderliche
Geſchichte.Es iſ Jemand ſpurlosverſhwunden,

Ella. Wer?
Dr. Rathgeber (immerſehrflüchtig.)Ein Herr v. Schmett-

wig.
Ella (erſchre>t.)Schmettwigz?!
Dr. Rathgeber. Spurlos verſ<hwunden— wird ge-

ſucht.
Ella, Mein Mann?
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Dr. Rathgeber. Ich ſageja,ein Herr von —-

Ella. Der Herr, der unter dieſemNamen ſeiteinigen
Tagenhierim Bade?

Dr, Rathgeber. Gott bewahre!das iſ der falſche.
Ella. Ganz richtig.So ſprehenSie do< — !
Dr. Rathgeber. PolizeilihesGeheimniß— daxfnicht.

Adieu! muß zu meinen Patienten:(Eiligab.)
Ella. Aber beſterDoctor —! Er hörtniht. (Wankt

nac der Laube und ſinktaufdie Bank.) Alles fliehtmich,ver-

läßtmi<h. Was anfangen? Wenn Arthurwirkli<hetwas
begegnetwäre! Aber man kennt ja jeinenNamen nicht.
Wohin in dieſerBedrängniß?Eine Frau allein! Und kein

Freund in der Noth? (Egonbemerkend.)Ach! der unzuver-
läßigſtevon allen,

AchterAuftritt.
Ella, Egon.

Egon. Treffeih Sie endlihhier,Signoracariſſima?
Vergebenspromenirt,im Saal gewartet,auf Ihrem Zimmer
nachgefragt.Fürchteteſhon,daß ein ernſtesUnwohlſein—

und ih findeSie wirklihetwas bleichund abgeſpanntwie
nah einer {le<t verbrahtenNaht. WiſſenSie auh, daß
Sie uns geſterndas ganze Vergnügengeſtörthaben? Man

aß ja nur Ihretwegenin großerGeſellſchaft,und dieWirthin
vom goldenenTannzapfenhattewirkli<hübermenſchliheAn-

ſtrengungengemacht.
Ella. Ich bedaure;aber Sie erfuhrenja, daß mein

Mann —

Egon (lahend.)Ihr Mann! Ha, ha,ha! dem ſcheint's
zu einſam in Kieferthalgeworden zu ſein— er reißtaus.
Oder reineGalanterie gegen Sie, Signora?Ach,ein capitaler

Ehemann, der ſeinerFrau zur rehtenZeitaus dem Wege
eht.Elta. ScherzenSie nihi;ih bin in großerSorge

um ihn. ;

Egon. Aber ih bitteSie! Er wird Ihnen morgen
oder übermorgenſchreiben,daß ex vorausgereiſtſei,um irgend
eine andere Waſſerheilquelleauf ihrenGoldgehaltzu unter-

ſuchen,ein Engagementzu vermittelnund dergleichen;er wird

Sie bitten,ſichaht bis vierzehnTagebeſtenszu tröſten—
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Ella (entſezt.)Achtbis vierzehnTage? (Ruhiger.)Ach,
ih vergeſſe,daß Sie Vermuthungenaufſtellen,die fi<hvon
ſelb�twiderlegen.

Egon. Sollte er nihtſorü>ſi<tsvollſein? Nun, er

weiß Sie ja jedenfallsim Schug eines Freundes,der ſich
glü>lih{hägenwürde,ſeineStelle vertreten zu können.
(Settſi zu ihr.)

Ella, Wenn ih dieſemFreundevertrauen dürfte— !

Egon (ergreiftihreHand.) GebietenSie über mich!
Ella (mat ſi<los.) Mein Herr —! — Sie wiſſen

niht, was michbedroht.Ichbefindemi<hin der unglü>-
lichſtenLage.

:

Egon, Umſo beſſer.Ih bin ganz der Mann, unglü>-
lihenjungenDamen Ritterdienſtezu leiſten.

Ella. Man benugztdie Abweſenheitmeines Mannes,um

mi<h auf'sEmpfindlichſtezu kränken. Ichweiß niht,wofür
man michhält,oder ſi<den Anſcheingiebtmih zu halten,
aber man treibtdieUnverſchämtheitſoweit,mir -— i< möchte
weinen vor Aergerund Scham — einen Ausweiſungsbefehl
zugehenzu laſſen.

Egon. In der That ſtark!Wer iſ dieſerridicule
Sicherheitscommiſſarius?

Ella. Der PolizeiverwalterBuſch.
Egon. Ein confiscirterKerl mit einem wahrenGalgen-

geſicht.
Ella, In einerStunde ſollih fort — er droht mit

Gewalt, wenn ih niht gutwilliggehe. Und mein Mann
läßtmi<h im Stih — (inihrTuchweinend.)Ach! i< bin

hartbeſtraftfürmeinen Leichtſinn.
Egon. (Bei Seite.)Ob dieſeThränen naß ſind?(Laut.)

Aber um Himmelswillen!weinen Sie doh nur niht. Jeder
Tropfeaus dieſen{<dönenAugeniſ ja ſündhaftverſchleudert.
Ichwill mit dem Nimrod von KieferthaleinWörtchenreden,
und Sie ſollenſehen,daß er bald zahm ſeinwird wie die

hieſigeQuelle,
Ella. Ach! glaubenSie das niht — es iſ fürchter-

liherEruſt.
Egon. LehrenSie michdieſeSorte Menſchheitkennen,

Signora! Sie hältdie Hand auf.
Ella. IchbitteSie,mein Herr,nennen Sie michnicht

längerSignora,Ichkann das Wort nichtohnedie {merz-
liſtenEmpfindungenhören,und namentlihin IhremMunde
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hat es einen Klang — als ob Sie
'

ſi<über mi<hluſtig
machten— — oder no< Schlimmeres.

Egon. (UeberraſchtbeiSeite.) Was iſ das?

Ella. I< bin nie Sängeringeweſen,werde nie ein

zweitesConcert geben— nie! Eine bloßeLaune — nein,
das war's doh ni<t, was uns bewog, unſerReiſeziel,die

Heimath,füreinigeTage zu vergeſſenund vom Wege abzu-
lenken. Ein wunderliherZug aus dem Regelrehtenin's
Ungewöhnliche,aus dem Verkünſteltenin die Freiheitder
Natur, aus dem Conventionellenin's Abenteuerliche— wie

ſolli<h'snennen? Haben Sie einmal etwas empfundenvon
jenerleidenſchaftli<hwehmüthigenSehnſucht in die blaue

Ferne, daß Sie hättenaus dem Wagen ſpringen,allen
Ihren läſtigenBeſfigfortwerfenund wegelosfortſtürmen
mögenin'sUngewiſſehinein?Das war's!

Egon. (BeiSeite.) Sie i reizender,als je.
Ella. Eine Frau freili<ſolldergleihenSturm- und

Dranggedankenin ſi<hgar niht aufkommen laſſen— ſie
rächenſi<han ihr ſelb�|.Aber wenn man jung iſ und in

der Penſionklöſterliherzogen und plöglihin die großeweite
Welt hinausgeführtund doh wieder in Schrankengebannt,
die nun erſtre<tunleidli<h{heinen— i< will nichtent-

huldigen; aber erklärenläßtſi<h'sdoh, wenn ſo eine blaue

Sehnſuchtau< einmal übermächtigwird und in die That
umgeſeßtſeinwill,was auh daraus folge.

Egon. Wenn Sie ahnten,wie Sie in meiner Vereh-

rung wachſendur<hdas Bekenntniß,daß Sie dieStimme der

Natur in fi< ſtärkerfühlten,als die geſellſhaftlicheRegel,
die das Weib zur Sklavin jämmerliherRückſihtenmacht.
Warum ſolltedas Weib niht freiſeinenNeigungenfolgen
dürfenwie der Mann? DieſerTrieb in'sWeite,in'sFerne,
in's Regelloſe,in die Freiheit— er befreituns von dem

Dru der Alltäglichkeit,er führtuns an die Tafeldes Ge-

nues, e

Ella. O ſchweigenSie! Sie zeigenmir nur, wie weit

ih ſhon verirrte.Nein,nihtweiter!Sie überſhäßenmeinen
Muth und meine Kraft. Oder vielleiht— — Sie wiſſen
niht, wer ih bin. Ich will'sJhnen ſagen— zu meiner

eigenenBeruhigung.Ich habe in IhrerHand eine Brief-
taſchegeſehen.

Egon (beiSeite.)Was ſollvas?
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Ella, Sie haben ſieunweit ‘Bodenbachgefunden— da
wo man zur Platteaufſteigt.

Egon. Ja,ja — ! wie wiſſenSie?
Ella. Vielleihtwar aucheine kleineGeldbörſedabei.
Egon (mehrund mehrüberraſcht.)Freilih.SolltenSie —?

Ella. Mein Mann warf dieſeGegenſtändefort,um
meinen thörihtenWünſchenentgegenzukommen,einmal die
Welt ſeitwärtsder großenHeerſtraßezu ſehen.

Egon. Sie ſind— Frau von Schmettwiy—? Und

ih — welchebedeutungsvolleSchi>ſalsfügung!Auch mi
wandelte die Luſtan, vor dem Eintrittin eine ſehrverant-
wortliheStellungno< einmal mi<h in vollerFreiheitund
Selbſtbeſtimmungzu fühlen.Und ih gerade muß dieſe
Brieftaſchefinden,hiermit Ihnen zuſammentreffen,unwiſſent-
lih ein Spielweitertreiben,bei dem ih doh ſelbſ|nur der

Würfel in einer kleinen mächtigenHand bin —! O, das

iſtentzückend,das i� ein Glü>sfall,auf den der verwegenſte
Spielerniht rehnet,das überraſhtmi< ſelbſtin dieſer
Stunde,die doh an Ueberraſhungenſhonſoreihwar.

Ueunter Auftritt.
Die Vorigen.Arthur von der Promenadeher,willeilignah dem
Hauſe,hörtſprechen,wird aufmerkſamund {leihthinterdieLaube.

Ella. Auh Sie —? In der That — wunderbar.

Egon. Nichtwahr? Iſ das niht Schi>ung,ſo iſt
Alles in der Welt blinde rZufall.

Arthur (beiSeite.)Ih komme zu re<htexZeit.
Ella. Ih will's dafüranſehen,und darf nun gewiß

auf Ihren freundſchaftlihenSchug in meiner Bedrängniß
rechnen,

Egon. Können Sie zweifeln?O, ih bittejedesun-
vorſichtigeWort ab, das der fahrendenSängeringalt.Jett
erſtkenne ih Sie, jegterſtbegreifeih ganz mein Gefühl.
Sie findeineungewöhnlicheFrau;Sie werden dieſekleinen
Sünden gegen den gutenGeſhma> zu verzeihenwiſſen,die
doh nur ein anderer Beweis meinerVerehrungwaren. Nichts
mehr in jenemTon.

Ella. Ichdanke Jhnen.
Egon. Dafüraber die Verſicherung,daß ih nihtvon

IhrerSeite weiche,bis ſi<ganz erfüllthat,was uns vor-

beſtimmtiſt,Sie habenjedenfallsohneLiebegeheirathet—

6
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Ella. Mein Herr —!

Arthur (bei Seite). Nicht übel.

Egon. WiderſprechenSie niht, Dieſes Taſchenbuch
lehrtmi<hIhrenMann kennen und würdigen.In der Schweiz,
in Italien,wo ih ſon auh der tro>enſteMenſchhöherund
freiergeſtimmtfühlt,Notizenüber Milhwirthſchaftund Pferde-
zucht,ſorgſameAufzeihnungenſelb�|über die gezahltenBett-
lergroſchen. |

Arthur (beiSeite).Eine guteLection.
Ella. Sie verkennen ihn,mein Hexr — er hatdas beſte

Herz.
Arthur (beiSeite). Wirklich?

Egon. Das beſteHerz!Aber nicht“den feinſtenVer-
ſtandund niht eine Spurx jenerleidenſhaftlihenNeigung,die
einer Frau IhrerArt tiefſtesBedürfnißſeinmuß. Nannten

Sie ſi<hniht ſelb|unglü>li<?
Ella. Weil er mi geſternverlaſſenhat,weil ih nict

aus no<hein wußte —

Egöon.Daß er Sie verlaſſenkonnte, iſtdas nihtdas
glänzendſteZeugnißſeinerGleichgiltigkeit?O, mi<h täuſcht
er niht. Aber was hindertSie, ihm zu vergelten?Man
weiſtSie aus — gut! wir gehen.Wir fuchenuns ein

Fle>chenErde,auf dem wir glü>li<feinkönnen.
Ella (ſtehtauf). Mein Herr! Sie wagen —

Egon. Das Beëenntniß,daß ih Sie anbete —! (Ergreiſt
ihreHand.)

Ella. LaſſenSie michlos —!

Art hur (beiSeite).Das gehtweit,

Egon. Sie müſſenmih hôren— müſſenerfahren,wer

fi Ihnenzu Füßen wirft—

Ella (mat ſi<los). Sie erzürnenmi ernſtlich.
Egon. Ichbin — der FürſtdieſesLändchens—

Ella (in äußerſtemErſtaunen).Sie wären —?|
Arthur (beiSeite).dieſerAufſchneider! |
Egon. Nichtsals der zufälligeErbe eines“mediatiſirten

Fürſtenthums,aber immerhin ein Mann, mit dem zu theilen
lohnt.Ichbekennemih als IhrenVaſallen,angebeteteFrau
— i liebeSie —!

Ella (außerſi<.)Und wenn fiemir eineKrone zubieten

hätten— ih gehörezu meinen Mann! (Tritteiligvor.)
Arthur. Spielenwix den leßtenTrumpf aus. — (Vor-

tretend.)Mein Herr —! Nichtweiter,
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Ella (auf ihn zueilend). Arthux —!

Arthur (ſieabwehrend).Das ſpäter!— Zunächſt—

Egon. Sie ſcheinengehor<tzu haben,mein Herr;ih
beneideSie nihtdarum. Ein Wort fürviele:dieſeDame
ſtehtin meinem Schut,

Ella (nähertſichArthurwieder).Nein! beimeinem Manne—

Arthur (wehrtſieab). Das ſpäter!— Sie haben ge-

wagt,meiner Frau einen Antragzu machen,mein Herr!
Egon. Gewagt?
Arthur. Das iſ beleidigendfürmi.
Ella. Für mic, Arthur!
Arthur. Das ſpäter.— Wer Sie auh ſeinmögen,

Sie werden mir Genugthuungniht weigern.
Egon. Beſtimmen Sie die Waffen.
Ella. Um Himmelswillen!meinetwegenfein Blutver-

gießen.
Art hur (immermartialiſ<).Einer von uns Beiden ver-

läßtdieſenOrt nichtlebendig.
Egon. Todt wird er ihnwahrſcheinli<hebenſowenig

verlaſſen.
Arthur. Das Spaßen wird Ihnen vergehen,mein Herr,

wenn die Piſtolen—
Ella (wirftſi<an ſeineBruſt).Nein, das darf � Du

niht,Arthur— wenn Du michliebſt,Arthur—!

Arthux. Gerade wenn ih Dichliebe,muß i< mi
ſchießen,Kind. Es wäre ja jammerſhade um unſerAbenteuer
ſeitwärtsvom Wege,wenn es nihtmit einem hübſchenKnall-
e�ekt{ließenſollte.

Ella. Beſchâmemichnihtnoh tiefer,Arthur;(Vittend:

Arthur—!
Arthux. Dort ſtehtder Mann, der einexgroßenLeiden-

ſchaftfähigiſt.Mein Herz iſ ein Gletſchergegen dieſen
Vulkan,der Fürſtenthümerauswirftwie elendeFeuerſteine.

Egon (beiSeite). Er machtfi< über uns luſtig—

das fehlténo.
Ella, Ichbin Dir ja ſicherfür'sganze Leben — höre

michdoh nux an!

Arthur. Später,ſag"ih Dix. Erſt muß geſchoſſen
werden. Ichraſevor Eiferſu<ht— mah! Play! WillſtDu
uns die Piſtolenladen? Das wüpde die Romantik bedeutend

erhöhen.
Li
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Ella. Du treibſtScherzmit meiner Angſt.(Zu Egon.)
Mein Herr,können Sie ſo {hweresUnglückverſhuldenwol-
len? Ichliebemeinen Mann, wahr und aufrichtig.

Egon. Es ſcheintfürmichwenigGewinn abzufallen,
wenn ih’sno<hlängerbezweifle.Ichfürchte,gnädigeFrau,
unſere Partieiſtkeinen Schuß Pulverwerth.

Ella. Da hôrſ|Du's,Arthur. Er hatganz ret, ſie
iftkeinen Schuß Pulverwerth.

Egon. Uebrigensſteheih jederzeitzu Dienſten.Sie
wiſſen,wo ih zu findenbin. Für jezt— empfehleih mi.

(Wendetſi<zum Abgehen).

ZehnterAuftrilt,

Die BVorigen,Buſchmit einem Polizeidiener;hinterihm Dr.Rath-
geber,Blanknagel,Frau Schnepf,Bertha,Roſette,zulegtganz

ſchüchternPeterSchnips.

Buſch (martialiſ<.)Halt, mein Herr — niht vom

Plage!
Egon. Was ſolldas?
Buſch. Polizeidiener,obſervirenSie ihn,daß er nicht

entwiſche.(Zu Arthurſehrdevot.)Sie ſollenmit mir zufrieden
ſein,gnädigerHerr.

Egon (zuArthur.)Haben Sie mir die Polizeiauf den

Hals gehezt?Sehr freundlich.
Arthur. Ich treffeſo eben er� von Wolfshagenein,

wo man mi< förmlihfeſthielt,ſo daß ih mih <ließli<
halbmit Gewalt losmachenmußte.

Egon (zuBuſh.) Was wünſchenSie alſo?
Buſch, Was i<h wünſche?!DieſeImpertinenzüber-

ſteigtalleGrenzen.Polizeidiener,legenSie Hand an den

Schurken! à

Egon. RührenSie michnihtan, ih rath'sIhnen!
Buſch. Im Namen des Geſegzes:ih verhafteSiewegen

dringendenVerdachtdes Raubmordes.

(DieGeſellſchaftdrücktdur< Zeichenund LauteihreVerwunderung
und Befriedigungaus.)

Egon. Mich? Sind Sie toll?

Buſch. Ob ichtollbin?! Nein, höôrenSie mal, das

gehtüber den Spaß. Herr Doctor — ob ih toll bin?!
Polizeidienex,viſitirenSie ihn!
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Egon. Wen in aller Welt ſolli< denn geraubmordet
haben? Ó

a (imperatoriſ<.)Ihre Brieftaſheund Geldbörſe,
err!

Egon(der zu begreifenanſängt.)Ah —!
Bu <. Ja — ah! Nun habenwir ihn. Die Brief-

taſheund Geldbörſe— da verſtummter, Nur herausmit
der Sprache:wo haben Sie die Leichendes Herrn und der

Frau von Schmettwigverſcharrt?

Arthur und Ella, Die Leihen— ?. Ha, ha,ha,ha!

Buſch. Sie beliebenzu lachen,gnädigerHerr,aber es

itleiderentſeyliherErnſt.
Arthur (immer lachend.)Herr und Frau v. Schmettwiyß—

Buſch. Sind ſpurlosverſ<wundenund dürftenermor-
det ſein.

Arthur. Das müſſenwir beſſerwiſſen!
Buſch und die Geſellſ<haft.Wie — wie — ?

Arthur (denArm ſeinerFrauin den ſeinigenlegend.)Herr
und Frau von Schmettwiy— ſindwir ſelbſt.

Buſch. Sie beliebenzu ſcherzen,Durchlaucht.
Egon. Die Durchlauchtbin i.
Buſh (zurü>taumelnd.)Wa — a — a — as?

Egon. Ichbin der Fürſtvon Sulzingen.
(Bewegungin der Geſellſchaft.)

Roſette (zuFrau Schnepf.)Halten Sie mich!
Buſch (ſi<faſſend.)Das kann jederſagen!So kommen

Sie uns hierniht dur<h.Nehmen Sie ihn feſt,Polizei-
diener!

Egon. Meine Herrſchaften,wenn ih ein e<terKomö-
dienfürſtwäre,würde ih in dieſemgroßenMoment den

Paletot öffnenund den Stern auf meiner Bruſt zeigen.
Leiderbin ih wirkli<h,wofürih geltenwill. Ih kam incog-
nito hieher,um mir meine Leute anzuſehenund das if über
Erwartunggütgelungen.

Buſch. LaſſenSie ſi<hniht imponiren— er will fi
ausreden, Jh kenne ſolheSchliche.

Arthur. Die fürſtliheTante iſtja in Wolfshagen,
Mich hatfienici recognoscirt,das kann ih verſichern.

Egon(die Photographiezeigend.)Und “dieſesBild ſollten
Sie wohl auh kennen. (BeiSeite.)Ih wäre geradein der

re<tenStimmung,michftandesgemäß-zu verloben, |
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Roſette. PrinzeſſinAmalie. Ja, er iſt's.O, mein

Fürſt— !

Buſch. So zu ſagen.Aber das Bild kann ja auh
wie Brieftaſheund Geldbörſe— Halt! da fälltmir ein:

wir haben ja einen claſſiſhenZeugen.Wo i} venn der

Herr Denunciant? (Zu S<hmettwit.)Er muß dochwiſſen,
ob Sie der Ermordete ſindoder niht.

Ella. Richtig.
Buſch. Ih will ſoglei<h— Ah! da fommt er zur

rehtenZeit. (Zu Schmettwitz.)Bitte,treten Sie dort zur
Seite.

(Es geſchieht.)

EilfterAuftritt.

Die Borigen,Kurt und Schnepf.

Schnepf (das Geſprächfortſezend.)Was ſagenSie nun

zu dieſemſdörriſ<henMenſchen?
Kurt. Sehx merkwürdig— außerordentlihmerkwürdig.

Aber erlauben Sie mir nun endli<hmein Anliegen—

Schnepf. HörenSie mal,da fälltmir noh eine zweite
Geſchichteein. Als ih no< Bureaudiätariusohne Gehalt
war —

Kurt (mat ſi<los und eiltaufBerthazu.) Mein Fräu-
lein,ih habeUnglü>. Ichwollte beiJhremHerrn Vater
um IhreHand anhalten,bin aber niht dazu gekommen,da
er mir bis jeztdie Geſchichtevom ſörriſhenBureauappli-
fanten Munkelſteinererzählte.

Frau Schnepf. Anhalten?Was muß ih hören?
Schmettwiß (trittvor.) Kurt!
Kurt. Schmettwig— Ella! Ihr hier?

(Umarmung. Bewegungder Geſellſchaft.)
Bu #< (ganzmatt.) Schmettwiy— ? Sind das wirklich

die Gemordeten?
Kurt. Die Gemordeten? Achſo! Aber wo habtIhr

denn geſte>t?
Schmettwigz. In tiefſterRomanlik.

Kurt. Kinder — Euch hierzu treffen— ! Nun fehlt
ni<htszu meinem Glü>, Denkt Euh — ih habemein Echo
gefunden.Bextha— darfih ſagen,meine liebeBraut?
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Bertha (auf ihre Eltern deutend.) Das Echo hat diesmal
feine Stimme.

(Schnepf und Frau, Kurt und Bertha ſprechenleiſemit einander.)
Egon (zu Arthur.)Einer Satisfactionmeinerſeitswird

es wohl nihtbedürfen— : Sie ſindder Glückliche.
Arthur (ſ{hütteltihm die Hand.) Ich verzichteauf die

Ehre, von Ihnen no<h einmal um's Leben gebrachtzu
werden,Durchlaucht.

Buſch (ganzdeprimirt.)Ach!i< Eſel!
Roſette (ſi<vordrängend.)Durchlaucht,ih bitte um

eine Audienz.
Kurt. Hoia — ho — oh! Verlobung— wir feiern

noh heutedie Verlobung.
Ella. Und dannfort, fort!und mit leihtemHerzen

der lieben Heimathzu. Ach! was hab!ih erlebtin dieſen
drei Tagen!

Arthur (ſieumarmend.) Ein Schrittvom Wege!

Der Vorhang fällt.
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